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Pierre Cok predigt Prävenkivkrieg
Der ehemalige Miniſter empfiehlt Cinkreiſung Deutſchlands und Luftüberfälle Tſchecho-ſlovakiſche

Karke und ſowſekruſſiſcher Trumpf Ausſichten der Demokralien in einem Kriege gegen Deutſchland

London, 14. Juli. Dem „News Chronicle“ haben die ſehr eindeutigen Feſtſtellungen der deutſchen Preſſe
über die Hintergründe der neuen Lügenkampagne gegen Deutſchland mit Hilfe eines angeblichen Vortrages bzw.
Dokumentes eines hohen deutſchen Offiziers die Sprache verſchlagen. Das Blatt beſchäftigt ſich plötzlich mit dem Fall
nicht mehr und geht auch nicht auf die ganz präziſen Fragen der deutſchen Preſſe ein, ob es ſich nun um einen Vortrag
oder ein Dokument handele, wer den Vortrag gehalten oder das Dokument verfaßt habe, wann der Vortrag gehalten
worden ſei und vor wem und wo, und wie das Blatt in den Beſitz des angeblichen Dokumentes bzw. des Wortlautes
des Vortrages gekommen ſein will.

Am von der Blamage, die das Blatt durch die ſehr ſchnelle Aufdeckung ſeiner Lügenmeldungen davongetragen
hat, abzulenken, bringt es jetzt einen langen Artikel des früheren franzöſiſchen Luftfahrtminiſters Pierre Cot, der ſich
ganz offen und ungeſchminkt mit den Ausſichten und Abſichten der Demokratien gegen Deutſchland befaßt.

Einleitend meint Cot in dieſem Artikel,
daß im Falle eines längeren Krieges die Frage
der Rohſtoff- und Benzinbeſchaffung die Auto
ritätsſtagten in Nachteil verſetze. Das würde
ſich nur ändern, wenn es Deutſchland glücke,
die Tſchecho-Slovakei zu unterdrücken
oder zu neutraliſieren. Jn dieſem Falle hätten
die autoritären Staaten wichtige Verſorgungs
quellen in ganz Mitteleuropa. Der einzige
Krieg, den die autoritären Staaten gewinnen
könnten, ſei ein kurzer und ſchneller Krieg. Jn
einem ſolchen Falle würden alle Mittel be
nutzt. Es ſei daher logiſch, anzunehmen, daß
deutſche und italieniſche Operationen im
Mittelmeer ſich mit Maſſenangriffen
auf London und Paris verbinden würden.

Die beſte Karte für die Demokratien ſei
auch in dieſem Falle die Tſchecho Slovakei.
Vereinigte Luftangriffe von Frankreich und
der Tſchecho Slovakei könnten alle deutſchen

Noch der Absage Jopans

Produktionszentren ſchnell erreichen. Da Deutſch
land die Meere nicht offenſtünden und es ſomit
kein Kriegsmaterial einführen könnte, würde
es ſchnell auf die Gnade ſeiner Feinde an

gewieſen ſein. Neben der tſchecho-ſlovakiſchen
Karte ſollten die Demokratien ſich auch des
ſowjetruſſiſchen Trumpfes bedienen. Sowjet
ruſſiſche Luftangriffe von einer tſchecho
ſlovakiſchen Baſis aus würden ein ſchwerer
Schlag für die deutſchen Heere ſein.

Pierre Cot faßte den Zweck ſeines
Artikels dahin zuſammen, daß er auf die
Wichtigkeit des polniſchen und ſowjetruſſiſchen
Faktors habe hinweiſen wollen. Man mache
große Anſtrengungen, um Muſſolini von Hitler
zu trennen. Wenn man ebenſo große An
ſtrengungen für eine militäriſche Wieder
annäherung zwiſchen den Demokratien, Sowjet
rußland und Polen machte, ſo hätte das vom
militärtſchen Standpunkt aus beſſere Reſultate.

Jn einem langen Kriege könnten die Demo
kratien nicht geſchlagen werden, wenn die
TſchechoSlovakei weiter den Weg zu den Korn
feldern Mitteleuropas und zu den Oelquellen
Rumäniens blockiere. Wenn man den Sieg
garantieren wolle, dürfe man nicht zulaſſen,
daß mit der Möglichkeit eines kurzen Krieges
gerechnet werden dürfe Franzoſen, Engländer
und Sowjetruſſen müßten dieſen Eindruck zu
zerſtreuen ſuchen. Es hätte kein Riſiko darin
gelegen, den Angriff auf Abeſſinien oder die
Jntervention in Spanien von Anfang an zu
verhindern. Jetzt ſei es noch möglich, einen
Angriff auf die Tſchecho-Slovakei
zu verhindern. Wenn man die autoritären
Stagten allerdings alle ſtrategiſchen Poſitionen
erobern laſſe, die ſie brauchten, um ihr Pro
gramm durchzuführen, dann bleibe nur wenig
Hoffnung auf den Frieden.

(Vergleiche hierzu unſeren nebenſtehenden
Kommentar.)

Finnland bereitet Olympiade 1940 vor
Tokio Konzentfriert alle Kräfte zur Erreichung der politischen Aufgaben Felsinki wirc“
clie Spieſe crchtöhren Winterkämpfe in Norwegen Auch Weltausstelſung verschoben

Kabelbericht unseres Korrespondenten

Tokio, 14. Juli. Japans Kultusminiſter Kido hat am Donnerstag den Beſchluß der japaniſchen Regierung
bekanntgegeben, die Olympiſchen Spiele 1940 nicht in Tokio ſtattfinden zu laſſen. Die Olympiade 1940 wird nunmehr,
wie allgemein angenommen wird, in Helſinki (Finnland) ſtatt in Tokio ſtattfinden, während die Winterſpiele ſtatt in
Sapporo in Oslo (Norwegen) vor ſich gehen werden. Finnland beginnt bereits, wie uns von dort gemeldet wird mit
den Vorbereitungen, um die Olympiſchen Spiele von 1940 in Helſinki durchzuführen. Die Stadtverwaltung der finni
ſchen Hauptſtadt hat die Abſicht, unverzüglich die Zuſtimmung des Jnternationalen Olympiſchen Komitees zur Durch
führung dieſer Vorbereitungen einzuholen. Weiterhin wird in Tokio die amtliche Meldung bekanntgegeben, daß die
japaniſche Regierung die für 1940 geplante Weltausſtellung verſchoben hat, und
Friedens“.

Die Abſage der japaniſchen Regierung hat
rein völkiſche und politiſche Hintergründe. Jm
Jahre 1936 hatte ſich Japan noch nicht ent
ſchloſſen, ſeine völkiſchen und politiſchen Ziele
mit den Machtmitteln durchzuſetzen, die in
zwiſchen in Ching eingeſetzt wurden. Man
mußte nach der Entwicklung der japaniſchen
Politik ſchon immer damit rechnen, daß die
Abhaltung der Olympiſchen Spiele teils aus
techniſchen, teils aber auch aus allgemeinen
politiſchen Gründen in Tokio nicht mehr mög
lich würde. Bereits im März 1938 hat im
japaniſchen Parlament der Kriegsminiſter er
lärt. daß, wenn der Krieg in China noch

länger dauere, es unmöglich ſein würde, die
Olympiſchen Spiele abzuhalten.

Inzwiſchen iſt in Japan eine Regierung ge
bildet worden, die ſich die Aufgabe geſtellt

hat, nicht nur die geſamten Kräfte der
japaniſchen Nation für die ſchnelle Durchſetzung
der politiſchen Ziele einzuſetzen, ſondern das
geſamte Denken der japaniſchen Nation nur
auf die Erfüllung der völkiſchen Aufgaben ein
zuſtellen. Bei dieſer außerordentlichen Kraft
anſtrengung des japaniſchen Volkes bleibt in
der Tat kein Raum für die Erfüllung der viel
fachen Aufgaben, die das Gaſtland heute bei
der Ausrichtung der Olympiſchen Spiele zu
leiſten hat. Die Erklärung der japaniſchen
Regierung zeigt vom allgemeinen weltpoliti
ſchen Standpunkt aus, wie außerordentlich
ernſt Regierung und Volk in Japan den
Einſatz der ganzen Nation für die Aufgaben
anſehen, die ſie ſich geſtellt haben.

Nach einem ſeinerzeit gefaßten Beſchluß des
Jnternationalen Olympiſchen Komitees geht

zwar „bis zur Wiederherſtellung des

das Recht, die Spiele im Jahre 1940 zu ver
anſtalten, falls Japan verzichtet, automatiſch
auf Finnland über. Finnland hatte ſich
ſeiner Zeit ſchon bereit erklärt, die Spiele zu
übernehmen und dieſe in Helſinki durch
zuführen. Die hervorragende Eignung Finn
lands, die Spiele auszurichten, ſteht außer
Frage. Jn Helſinki dürfte das Olympiſche Feſt
wahrſcheinlich in kleinerem Rahmen als in den
Jahren 1928 und 1936 aufgezogen werden, aber
die großartige finniſche Sportnation, die im
Olympiſchen Kampf ſo Einzigartiges geleiſtet
hat, wird es ſicherlich genau ſo wie Nor
wegen, die klaſſiſche Winterſportnation
verſtehen, die ihr übertragene Aufgabe in echt
Olympiſchem Geiſte zu löſen.

(Fortſetzung auf Seite 21
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und unfrankiert eingehende

Bombenbaſis Tſchechei
Drahtbericht unserer Berliner Schrittleitung

S Berlin, 14. Juli. Jnmitten jenes von
uns ſchon ausführlich behandelten bolſche
wiſtiſchen Hetzfeldzuges gegen das Reich hat
das berüchtigte Verleumderorgan „News
Chronicle ſeine Spalten einem notoriſchen
Saboteur des europäiſchen Friedens geöffnet,
der auch ſofort in geradezu ſchamloſer Weiſe
zum Kriege gehetzt hat. Wie wir berichten,
hat der ehemalige Volksfront-Luftfahrtminiſter
Pierre Cot, offen zu einem Luftangriffs
krieg gegen Deutſchland aufgefordert und hier
bei „Begründungen“ vorgebracht, die nackte,
gemeine und brutale Kriegshetze bedeuten.

er Halbbolſchewiſt Pierre Cot predigt offen
den PräventivKrieg gegen Deutſchland und
Jtalien! Wes Geiſtes Kind dieſer Mann iſt,
hat ſeine Miniſtertätigkeit im ſpaniſchen Kon
flikt gezeigt. Er war es, der offen hunderte
von franzöſiſchen Kriegsflugzeugen an die
ſpaniſchen Bolſchewiſten lieferte. Er war es,
der auf jede erdenkliche Art die offizielle
Nichteinmiſchungspolitik ſeiner eigenen Regie
rung ſabotierte. Dieſer Mann nun, der gleich
zeitig das Material der franzöſiſchen Luft
waffe derart verkommen ließ, daß man heute
auf amerikaniſche Lieferungen angewieſen iſt,
bringt auch die volle Eignung mit, ſich über
einen gemeinſamen franzöſiſch-ſowjetruſſiſch
tſchechiſchen Bombenangriff auf Deutſchland
zu äußern. Dieſe Kreatur Moskaus ſoll jener
neueſten Hetze des News Chronicle“, von
dem heute ſchon nicht nur ernſthafte Zeitungen
Englands und Frankreichs abrücken, die
nötigen „techniſchen Möglichkeiten“ liefern
Seht her, ſo und nicht anders fängt man
eincn neuen Weltbrand an, nachdem es uns
nicht gelang, das bolſchewiſtiſche Feuerchen in
Spanien weiter auszubreiten! Das iſt das
neueſte Rezept.

Wir haben wiederholt auf die Einheits-
front gewiſſer Kräfte von Moskau über Prag
und Paris bis London hingewieſen und wiſſen,
daß man heute eifrig damit beſchäftigt iſt, den
dieſem Treiben im Wege ſtehenden britiſchen
Miniſterpräſidenten Chamberlain aus
dem Wege zu räumen. Gleichzeitig mit
der neueſten Hetze gegen Deutſchland und
Jtalien läuft man gegen Chamberlains Real
olitik Sturm. Er will den Ausgleich. denn Die Volksfront will das bvritiſchita

ieniſche Abkommen ſabotieren, will aktive Ein
miſchung zugunſten der ſpaniſchen Bolſchewiſten
erreichen, will keine Verſtändigung mit
Deutſchland und Jtalien, ſondern den Kon
flikt. Jedes Mittel iſt ihr recht und es iſt be
zeichnend, daß die Front der Saboteure des
en ſo einheitlich iſt. Wir erkennen wieder

oskau als Kriegstreiber, der alles mobi
liſiert hat, um Europa nicht zur Ruhe kommen
zu laſſen.

Zweieinhalb Millionen Mann der roten
Armee werden an der polniſchen und rumä
niſchen Grenze zu „Manövern“ verſammelt. Die
Tſchechei mobiliſiert nach den neueſten Mel
dungen in aller Ruhe weiter, ihr Staatspräſi
dent Beneſch hat ſich erneut von dieſem
Kriegsſpiel durch eingehende militäriſche Be
ſichtigungen überzeugt. Jn Frankreich ver
langte die Volksfront die erneute Oeffnung
der Pyrenäengrenze und in England hetzt die
Oppoſition von Eden bis Attlee gegen Cham
berlain.

Der von Pierre Cot geforderte Präven
tiv- Krieg gegen Deutſchland von der
Tſchechei aus zeigt, worum es der Volksfront

eht. Vielleicht verſteht man unter dieſen Um
tänden die offenſichtliche Sabotage Prags und
die Verſuche, unter allen Umſtänden einem
Ausgleich mit den Nationalitäten auszu
weichen. Pierre Cot nennt die Tſchechei offen
den franzöſiſch-ſowjetruſſiſchen Ausgangs
punkt für Bombenangriffe auf
Deutſchland. Die militäriſchen Bindungen
Prags mit Paris und Moskau ſind bekannt.
Die Volksfront aller Länder wünſcht unver
hohlen dieſen PräventivKrieg gegen Deutſch
land. Die ſtſchechiſchen Herausforderungen
gegen Deutſchland laſſen den Verdacht auf
kommen, daß ſich gewiſſe amtliche tſchechiſche
Kreiſe ihrer zugedachten Rolle voll bewußt
und daher beſtrebt ſind, Moskau unter allen
Umſtänden dieſe „zuverläſſige“ Baſi zu er
halten.

Auf jeden Fall ſollte man ſich in London
ſehr ernſtlich mit dieſen Zuſammenhängen be
ſchäftigen und prüfen, wieweit man ſelbſt
dieſen Zuſtand verſchuldet hat, als man Prag



mehr oder minder in ſeinen gefährlichen
Kriegsſpielereien ermunterte. Ebenſo not
wendig ſcheint uns aber auch eine Ueber
prüfung jenes engliſchen Verſprechens
zu ſein, gegebenenfalls der ſo „arg. bedrohten“
Tſchechei zu helfen

Der Artikel Pierre Cots hat mit ſchonungs
loſer Offenheit Ziele enthüllt, die nicht mehr
mit Aabwartendem Achſelzucken übergangen
werden können. Hier bereitet ſich eine
kriegeriſche Einheitsfront von denDemokraten bis zu den Bolſchewiſten vor, die
unter Zuhilfenahme beſtehender Militärpakte
mitten im Frieden Bombenattentate planen!

Entſcheidend wird ſein, daß England die
durch Pierre Cot enthüllten Gefahren
erkennt und ſie noch rechtzeitig unterbindet.
Das Eingeſtändnis, daß die Tſchechei „die beſte
Karte“ jener Kriegshetze ſei, wird hoffentlich
zu einer anderen Würdigung der Prager Ver
ſchleppungstaktik führen. Solange die Tſchechei
ihren Nationalitäten die Gleichberechtigung
verweigert, handelt ſie bewußt als Organ
jener Kreiſe um Pierre Cot, in der Hoffnung,
durch den Bolſchewismus jene Rückenſtärkung
zu erhalten, die ihr allein die Verewigung
ihrer Diktatur ermöglicht. Daran hat aber
Moskau nur dann ein Jntereſſe, wenn die
Tſchechei „zuverläſſiges“ Aufmarſchgebiet für
die Rote Armee in Mitteleuropa bleibt.

die Olympiade 1940

(Fortſetzung von Seite 2)

Dr. Diem, der Generalſekretär derX Olympiade 1936. erklärte zur Lage:
„Japans Verzichterklärung kommt für die
Kreiſe des Jnternationalen Olympiſchen Komi
tees keineswegs überraſchend. Die japaniſchen
Vertreter waren bereits auf dem letzten Kon
greß in Kairo darauf hingewieſen worden, daß
eine Durchführung der Spiele nur dann in
Frage käme, wenn bis zum Spätſommer dieſes
Jahres eine garantierte Zuſage Japans vor
liegen würde. Daß man im JOK. durchaus
mit der Möglichkeit einer Verzichterklärung
gerechnet hat, geht ſchon daraus hervor, daß
auf dem Nil. eine Art Geheimbeſchluß ge
faßt wurde, für den Fall der Abſage Japans
automatiſch Helſinki einſpringen zu
laſſen. Finnland hatte ſchon auf dem Köngreß
1936 in Berlin in ſchärfſtem Wettbewerb mit
Japan gelegen. Mit der Abſage Japans geht
naturgemäß auch das Durchführungsrecht der
Winterſpiele in Sapporo verloren.“

Nach Anſicht Dr. Diems, der darauf hinweiſt,
daß 1908 bereits ein ähnlicher Fall eingetreten
iſt damals verzichtete Rom auf die Durch
führung der Spiele, die dann London über
tragen wurden dürften die Winterſpiele
1940 an Norwegen fallen, das ſie wahr
ſcheinlich im Holmenkol- Gelände in der Nähe
Oslos bzw. in Rjukan veranſtalten wird.
Dadurch kann man auch die leidige Skilehrer
frage praktiſch als gelöſt anſehen.
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Kuſſo beim Führer
SA. empfängt den Generalſtabschef

der faſchiſtiſchen Miliz
München, 14. Juli. Der Generalſtabs

chef der Faſchiſtiſchen Miliz, Exzellenz Luigi
Ruſſo traf am Donnerstagmittag in Erwide
rung des italieniſchen Beſuches des Stabschefs
der SA., Lutze, in München ein.
Die Hauptſtadt der Bewegung hatte zu

einem feſtlichen Empfang des hohen Gaſtes
gerüſtet. Die große Bahnſteighalle und der
Platz vor dem Bahnhof trugen reichen Flaggen
ſchmuck in den italieniſchen und deutſchen
Farben. Auf dem Bahnſteig war ein Ehren
ſturm der SA.Standarte Feldherrnhalle an
getreten, daneben Abordnungen des Münchener
Faſcio. Zur Begrüßung waren u. g. er
ſchienen Stabschef Lutze, Obergruppenführer
Herzog mit ſämtlichen Hauptamtschefs.
Während die Muſik die Giovinezza und den
italieniſchen Königsmarſch anſtimmte, lief der
Zug in die Halle ein. Generalleutnant Ruſſo
wurde beim Verlaſſen des Zuges von Stabschef
Lutze, Staatsminiſter Adolf Wagner und dem
Münchener italieniſchen Generalkonſul Miniſter
Pittalis auf das herzlichſte begrüßt. Der ita
lieniſche Gaſt, der ſich in Begleitung zahlreicher
hoher Milizoffiziere befand, nahm an
ſchließend die Mekdungen der Ehrenformationen
entgegen und ſchritt dann, von einer großen
Menſchenmenge mit Jubel begrüßt, die Front
des vor dem Bahnhof angetretenen Sturm
banns der SA.-Gruppe Hochland ab.

Sodann fuhr der italieniſche Gaſt mit ſeiner
deutſchen und italieniſchen Begleitung in das
Rathaus, wo er von Oberbürgermeiſter
Fiehler empfangen wurde. Der Oberbürger-
meiſter dankte General Ruſſo in herzlichen
Worten für ſeinen Beſuch. München ſei die
Geburtsſtadt der SA. und daher beſonders
ſtolz darauf daß der erſte Beſuch des Generals
dieſer Stadt gelte. Die Worte des Oberbürger
meiſters klangen aus in den Ruf Es lebe der
König und Kaiſer, der Duce. die italieniſche
Nation und die faſchiſtiſche Miliz!“

General Ruſſo dankte dem Oberbürger
meiſter der Stadt, die eine ſo glänzende Rolle
in der nationalſozialiſtiſchen Geſchichte ſpiele,
herzlich für den Empfang und brachte die
Treue und Zuneigung der Milizen diesſeits
und jenſeits des Meeres zum Ausdruck. Er
ſchloß mit einem Dank für das ihm überreichte
Geſchenk und dem Ruf „Es lebe Deutſchland!
Es lebe der Führer!“ Exzellenz Ruſſo trug
ſich ſodann in das Goldene Buch der Haupt
ſtadt der Bewegung ein.

General Ruſſo wurde am Nachmittag dann
vom Führer in Anweſenheit des Chefs des
Stabes der SA. Lutze im Berghof euf dem
Oberſalzberg in Berchtesgaden empfangen.

Am Abend gab die Hauptſtadt der Be
wegung zu Ehren des Generals Ruſſo und
ſeiner Begleitung ein Eſſen im Alten Rathaus.

In drei Tägen und 19 tunden um die Erde
Woeliflieger Hughes in New Vork glatt gelanclet Fonkanſoge kurz vor Ziel zerstört

Kabelbericht unseres Korrespondenten

UP. New York, 14. Juli. Der Welt
flieger Hughes iſt am Donnerstagnachmittag
2.37 Uhr oſt amerikaniſcher Sommerzeit (19.37
Uhr MEsZ) in New York eingetroffen und auf
dem FloydBennett-Flughafen von Hundert-
tauſenden umjubelt, glatt gelandet. Er hat
für ſeinen 23 500 Kilometer langen Flug drei
Tage, 19 Stunden, 17 Minuten gebraucht und
damit den bisherigen Rekord für die Erd
umfliegung auf der nördlichen Route, den
Willi Poſt mit ſieben Tagen, 18 Stunden,
491 Minuten aufſtellte, um faſt vier Tage
unterboten.

So gewaltige Menſchenmaſſen, wie ſie auf
dem New Yorker Floyd-Bennett-Flugplatz zu
ſammengeſtrömt waren, um die Ankunft der
amerikaniſchen Weltflieger am Ziel ihres
Fluges zu erleben, hatten ſelbſt die Vereinigten
Staaten, die ſchon manchen derartigen Maſſen
empfang erlebten, kaum geſehen. Schon in
den frühen Morgenſtunden begann der An

marſch der Tauſende und bis in die Nach
W nasſtunden ſchwoll ihre Stärke immer
mehr an.

Ueber die letzte Flugſtrecke kabelt
unſer Korreſpondent folgende Einzelheiten:
Um 8 Uhr 18 abends (Ortszeit) ging die
Maſchine auf dem Flugplatz von Fairbanks auf
amerikaniſchen Boden (Alaska) nieder. Die
Weltflieger hatten die Entfernung Jakutsk-—
Fairbanks in 12 Stunden 19 Minuten zurück
gelegt. Nur eine Stunde gönnte Hughes ſich
und ſeinen Begleitern, und um 9 Uhr 36 ſtieg
er ſchon wieder auf zur Ueberwindung der
letzten Etappe nach New Vork.

Alle Flieger hatten beträchtliche Bärte und
ließen deutlich ihre Uebermüdung erkennen.
Unter den mehreren tauſend Perſonen, die die
Flieger bei ihrem Eintreffen in Fairbanks
begrüßten, befand ſich auch die Witwe des
Rekordfliegers Willy Poſt, die zur Zeit wegen

der Enthüllung eines Denkmals für ihren ver
ſtorbenen Gatten in Alaska weilt.

Um 7.37 Uhr Chikagoer Zeit (gegen
15.37 Ahr MEgZ.) machte Hughes eine
Zwiſchenlandung in Minneapolis in
Minneſota, nachdem ſechs Stunden keine Nach
richt von dem Flieger zu erhalten war. Die
Maſchine Hughes' hat nach dem Abflug in
Fairbanks keine Mitteilungen mehr ſendenfonnen, da die Sendeanlage beſchädigt
worden war. Jnfolge Zeitmangels wurde ſie

auch in Minneapolis nicht inſtandgeſetzt. Es
wurde lediglich getankt. Hughes und ſeine Be
gleiter waren ſchon in Minneapolis völlig
übermüdet. Hughes ſelbſt erklärte, ſeit
Sonntagnachmittag, lediglich vier Stunden
geſchlafen zu haben.

Nach nur 34 Minuten Aufenthalt ſtartete
Lughe mit Wenn Begleitung zur letzten

tappe ſeines tie der auf dem Floyd
BVennettFlügplatz bei. New York endete.

Klare Stellung Italiens zur Kaſſenfrage

Ablehnung des Judenfums Zogehötigkeit zum ar isch-no cischen Kreis

Rom, 14, Juli. Eine unter der Schirm
herrſchaft des Miniſteriums für Volksbildung
ſtehende Kommiſſion von faſchiſtiſchen Univer
ſitätsprofeſſoren hat nunmehr die grundſätzliche
Haltung des Faſchismus zu den Raſſe
problemen ausgearbeitet und in einer zehn
Punkte umfaſſenden Erklärung niedergelegt.
Jn der Erklärung wird die Verſchiedenheitig
keit der Raſſen anerkannt. Jn bezug auf
Jtalien wird feſtgeſtellt, daß die Bevölkerung
in ihrer Mehrheit ariſchen Urſprunges iſt und
eine ariſche Kultur beſitzt. Beſonderer Nach
druck wird auf die Feſtſtellung gelegt, daß die
italieniſche Bevölkerung ſich offen zur Raſſen
theorie zu bekennen habe und daß ihre Merk
male in keiner Weiſe verfälſcht werden
dürften. Ebenſo wird unterſtrichen, daß das
Judentum der italieniſchen Raſſe nicht
angehöre.

Der ariſche Arſprung des italieniſchen
Volkes wird damit begründet, daß eine Be
völkerung mit ariſcher Kültur ſeit ver
ſchiedenen Jahrtauſenden die Halbinſel be
wohnt, wo ſehr geringe Ueberreſte der
Kulturen vorariſcher Völker erhalten geblieben
find Der Arſprung der heutigen Stalienert
geht vor allem auf die Elemente jener Raſſe
zurück die den ewig lebendigen Beſtand
bilden und bilden werden.

h der an die Jtaliener ergangenen
Mahnung der Notwendigkeit eines offenen
Bekenntniſſes zur Raſſenlehreeißt es, daß alle bisher vom faſchiſtiſchen

egime in Jtalien geleiſtete Arbeit letzten
Endes angewandte Raſſentheorie ſei. Jn den
Reden des Duce ſei der Hinweis auf den
Raſſenbegriff überaus häufig zu finden. Der
Begriff der Raſſe müſſe in Jtalien vor allem
italieniſch und a riſch- nordiſch aufgerichtet
ſein. Es handele ſich darum, den Jtalienern
ein körperliches Und geiſtiges Vorbild der
menſchlichen Raſſe zu geben, das wegen ſeiner
rein europäiſchen Merkmale ſich vollkommen
von allen außereuropäiſchen Raſſen Unter
ſcheide.

Gefährlich ſind, ſo vapt es in dem
Kommentar weiter, ſolche Theorien, die von
dem afrikaniſchen Arſprung einiger euro
päiſcher Völker redeten und auch die hamiti
ſchen und ſemitiſchen Völker zu einer gemein
ſamen Mittelmeerraäſſe zuſammenzufaſſen ver
ſüchten. In völlig ünzulänglicher Weiſe ſtelle
man atte die und ideologiſche Ver
wandtſchaften auf
Scheidung zwiſchen den weſteuropäiſchen
Mittelmeervölkern und den Völkern Afrikas
und des Orients zurückgewieſen werden

müßten e
ie im Jntereſſe einer klaren

Zum Leitſatz, wonach Juden nicht der
italieniſchen Raſſe angehören, heißt es, daß
von den Semiten, die im Laufe der Jahr-
hunderte in Jtalien gelandet ſeien, im allge
meinen nichts übrig geblieben ſei. Auch die
arabiſche Herrſchaft in Sizilien habe außer
einigen Namen keine Spuren hinterlaſſen. Jm
übrigen ſei der Aſſimilierungsprozeß in Jtalien
ſtets außerordentlich raſch vor ſich gegangen.

Die Juden ſtellten die einzige Bevölkerung
dar, die ſich nie in Italien aſſimiliert haben,
weil ſie aus nichteuropäiſchen Raſſen beſtänden,
die von den Elementen, in denen die Jtaliener
ihren Urſprung hätten, abſolut verſchiede
ſeien.

Jm Sinne einer Reinerhaltung der
italieniſchen Raſſe unterſtreichen die Aus
führungen, daß eine Ehe nur mit Ange
hörigen europäiſcher Raſſen zuläſſig ſei. Der
rein europäiſche Charakter der Jtaliener werde
durch Kreuzung mit außereuropäiſchen Raſſen,
deren Kultur nicht ariſch ſei, verfälſcht.

Zu dieſer Erklärung über die Stellung des
Faſchismus. zu dem Raſſenproblem verlautet
in untexrichteten italieniſchen Kreiſen, daß zu
nächſt keine geſetzlichen Maßnahmen
l erwarten ſeien h

Engländer heht Juden gegen England auf
Aufschlußreicher Btjef eines britischen Unterhausmitgliecles Wiclerstanck gegen Moncdoafs-

regierung in Poſästing empfohſen Pie Juden mebfern boreiſs gegen die Sfadtsgewolf

Damaskus, 14. Juli. Jn hieſigen poli
tiſchen Kreiſen iſt in dieſen Tagen ein Brief
des engliſchen Labour- Abgeordneten Wedge-
wood bekanntgeworden, den dieſer an den
Präſidenten und die Offiziere des Verbandes
ehemaliger jüdiſcher Offiziere „Erez Jſrael“ 47,
Rotſchild-Boulevard, Tel Aviv, am 39. Mai
1938 geſchrieben hat. Der hochintereſſante
Brief enthält nicht mehr und nicht weniger
als die Aufforderung an die Juden in Palä-
ſtina, ihre Vorherrſchaft mit Gewalt und
paſſiven Widerſtand durchzuſetzen. Es ergibt
ſich ſomit die erſtaunliche Tatſache, daß ein
Engländer, und ſogar ein Mitglied des eng
liſchen Unterhauſes, es mit ſeinen nationalen
Pflichten für vereinbar hält, Juden gegen die
britiſche Mandatsregierung in Paläſtina auf
zuhetzen, ihnen nahezulegen ſich zu bewaffnen

und „auf ein normales Verhältnis zur
Regierung zu verzichten“.

Jn dem Brief heißt es u. a. über die anzu
wendenden Formen der paſſiven Reſiſtenz:
1. Das Beſetzen von Land und die Ver-
weigerung, es zu verlaſſen, ſei es denn durch
Gewalt und ſich einſperren zu laſſen. 2. Ver
weigerung, Steuern zu bezahlen, ſich gegen das
Geſetz verſtoßen und ſich einſperren zu laſſen.
3. Verweigerung, die Hilfe der Gerichtshöfe in
Anſpruch zu nehmen oder deren Rechtſprechung
anzuerkennen und ſich ins Gefängnis werfen zu
laſſen. 4. Teilnahme an Demonſtrationen, die
für illegal erklärt worden ſind. 5. Verteilung
illegalen Agitationsmaterials. 6. Bewachung
und Boykottierung der „Unloyalen“.

Dieſer Aufforderung haben die paläſtinenſi-
ſchen Juden nunmehr nach Bekanntwerden des

Großoffenſive geht weiter
Die Rofen ouf 72 km Z,eife restſos zum mengebr ochen

Drahtbericht uns enyes Korrespondenten

Bilbao, 14. Juli. Nachdem der erſte Tag
der neuen großen Offenſive Francos an der
Straße Teruel Sagunt den nationalen Trup
pen einen Geländegewinn von 200 Quadrat
kilometer brachte und die Front bereits
12 Kilometer vortrug, wurden auch am zweiten
Tage der Offenſive weitere wichtige Poſitionen
der Bolſchewiſten beſetzt und den Roten ſchwere
Verluſte zugefügt. Das Schickſal Sagunts
ſcheint damit beſiegelt zu ſein.

Nach Berichten von Augenzeugen bei der
unerwarteten Großoffenſive an der Teruel-
Front begann dieſe plötzlich mit Einſatz vonArtillertevorbereitung großen Ausmaßes. Flie

gertätigkeit unterſtüßte den Artillerieeinſatz,
dem auch die ſtark ausgebauten feindlichen
Stellungen nicht ſtandhielken. Hierauf ſtießen
auf zwölf Kilometer Frontbreite beiderſeits

der Straße nach Sagunt etwa 50 Kampfwagen
vor, die im erſten Anlauf die rotſpaniſchen
Gräben vüberrumpelten. Beim Vorgehen der

nationalen Jnfanterie wurde die Aufmerkſam
keit des Feindes durch ſtarkes Maſchinen
re abgelenkt und die vorgehenden

ationalſpanier gedeckt. e
So gelang es unter verhältnismäßig

eringen Verluſten der nationalſpaniſchen JnPntette bis 15 Meter vor die rotſpaniſchen

Gräben zu gelangen. Jn unaufhaltſamem An
far wurde nun alles, was das Artillexie
euer, Tanks und Handgranaten übriggelaſſen

hatten, zerrieben. Die rotſpaniſche
Front iſt auf über 12 Kilometer Breite
reſtlos zuſammengebrochen. Nördlich
und ſüdlich davon ſtehengebliebene rote Flügel
hängen in der Luft und ſind in Gefahr, abge
ſchnitten zu werden.

Briefes des engliſchen Anterhausmitgliedes
prompt Folge geleiſtet. Am Donners
tag ſind nämlich in Jeruſalem, Tel Aviv und
Haifa illegale hebräiſche Flugblätter
verteilt worden, die zum Widerſtand gegen
die Staatsgewalt und Steuerverweigerung auf
reizten, Es heißt u. g. auch darin, daß die
gemäßigten Zioniſtenführer, welche Zurück
haltung empfehlen, Volksverräter ſeien.

Die jüdiſchen Flugblätter nehmen Bezug
auf dieſen Brief des engliſchen Unterhausmit
liedes. Mit der Verteilung haben die Juden
ereits den erſten Punkt der Wedgewood

Empfehlungn zu erfüllen begonnen.

Führerbilder auf Rummelplaß
Unerhörte tſchechiſche Provokation

Prag, 14. Juli. Das Preſſeamt der
Sudetendeutſchen Partei meldet: Der Konſum
verein „Vorwärts“ in Zwickau (Böhmen) hielt
am 9. und 10. Juli ſein 35jähriges Gründungs
feſt ab. Auf dem Feſtplatz befand ſich eine
Ballwurfbude, in der Vilder des Führers und
Reichskanzlers Adolf Hitler und des Führers
der Sudetendeutſchen Partei Konrad Henlein
als Zielſcheibe dienten.

MoskauTruppen überſchreiten

Mandſchukno Grenze
Ernſter Zwiſchenfall in Fernoſt

Tokio, 14. Juli. Das führende Blatt„Oſaka Aſahi Shimbun“ meldet aus Hſinking,
daß eine Abteilung ſowjetruſſiſcher Truppen
am 12. Juli die Oſtgrenze Mandſchukuos in der
Nähe von Hunſchun, ſüdweſtlich von Wladi
woſtok überſchritten habe.

Die Truppen ſeien mehr als drei Kilometer
in mandſchuriſches Gebiet vorgeſtoßen. Zu
gleicher Zeit ſeien auffällige Truppenbewegungen auf ſowjetruſſiſchem Gebiet beob
achtet worden, die mit einer außerordentlichen
Verſtärkung der ſowjetruſſiſchen Grenzbefeſti
gungen parallel liefen.



Bornger Omnibus raſt in Güterzug
„lch konn den Wogen nicht mehr hoſfen, macht euer Tesfomentl“ Omnibus in wenigen
Sekunden ein brennender Ttümmerhaufen Bisher 9 Tofe und 27 zum Teil schwer Ver letzte

Wurzen, 14. Juli. Am Donnerstagmorgen gegen 7 Uhr fuhr ein aus
Borna ſtammender Privatautobus, der mit Mitgliedern des Chriſtlichen Frauen
dienſtes Ramsdorf bei Borna beſetzt war, an dem unbeſchrankten Bahnübergang
bei dem Bahnhof Trebſen in eine von einer Kleinmaſchine bewegte Rangier
abteilung hinein. Bei dem Anprall explodierte der Benzintank des Autobuſſes.
Der Kraftwagen ſtand im Nu in hellen Flammen. Vier Perſonen wurden auf
der Stelle getötet, im Laufe des Donnerstag ſind weitere fünf ihren furchtbaren
Verletzungen erlegen. Mehr oder weniger ſchwer verletzt ſind noch insgeſamt
21 Perſonen.

Zu dem Hergang des ſchrecklichen Unglückes
erfahren wir folgende Einzelheiten:

Die Mitglieder des Chriſtlichen Frauen
vereins Ramsdorf wollten eine gemeinſame

ahrt nach dem Wörlitzer Park machen. Jn
eſter Ausflugsſtimmung wurde die Fahrt an

getreten, und niemand ahnte, daß ſie bald in
eine furchtbare Panik umſchlagen ſollte.

Kurz vor dem erwähnten Bahnübergang
hat die Staatsſtraße Wurzen Grimma
ſtarkes Gefälle. Zweihundert Meter vor
dem Uebergang entfernt, ſah der Fahrer einen
Güterzug ſich nähern. Der Fahrer ſcheint
dann gleichzeitig gemerkt zu haben, daß ent
weder die Geſchwindigkeit zu groß war, den
ſchweren Wagen zum Stehen zu bringen oder
daß die Bremſen nicht in Ordnung waren,
denn er drehte ſich um und rief den Frauen
u: „Jch kann den Wagen nicht mehrFalten! Macht euer Teſtament!“

Jn dem dichtbeſetzten Wagen brach eine
ſchreckliche Panik aus. Jm nächſten
Augenblick erfolgte auch ſchon der Zu
ſammenprall. Der Wagen wurde voll

kommen zertrümmert. Der Benzintank
explodierte und eine hohe Flamme umloderte
den Trümmerhaufen, aus dem erſt nach und
n die Toten und Verletzten geborgen werden
onnten.

Die Verletzten wurden von Trebſener
Aerzten verbunden und in das Wurzener
Krankenhaus geſchafft. Unter den Schwerver

befindet ſich auch der verantwortliche
ahrer.

Die Namen der Toten ſind: Frl. Elli
Buſch, Frau Berta Seidemann, Frau
Marta Kunze, Frau Lydia Thümmker,
ſämtlich aus Wildenhain, Frau Hedwig Heyl,
Frau Elſe Schwirig, Frau Selma

winſcher, an Alma Lange und Frl.
winſcher, ſämtlich aus Ramsdorf.

w

Es iſt erſt kurze Zeit er ſeit in ganz
Deutſchland eine Verkehrserziehungswoche
durchexerziert wurde, und jüngſt erſt wurde
durch den Führer ſelbſt veranlaßt, gerade
die Befähigüng der Omnibusfahrer ſchärfſtens
nachzuprüfen. Es wirkt nahezu wie ein Hohn
auf alle Vernunft und Verkehrsraiſon, wenn
ausgerechnet jetzt wieder in ſchrecklichem Maße
die Verkehrsunfälle ſich häufen, und zwar
Verkehrsunfälle von kaum zu überbietender
Schwere. Das Trebſener Unglück hat nicht
weniger als neun Menſchen aus dem Leben
geriſſen, und 21 Perſonen liegen zum Teil mit
ſchwerſten Verletzungen darnieder. Wie das
Unglück im einzelnen ſich abſpielte, iſt weniger
von Belang als der verhängnisvolle Ausruf
des Fahrers: „Jch kann den Wagen nicht
mehr halten! Macht euar Teſtament!“ Feſt
ſteht, daß entweder der Fahrer körperlich und
geiſtig der Situc on nicht gewachſen war oder

aß der Omnibus nicht in Ordnung war. Jn
edem Falle durfte unter einer ſolchen
orausſetzung nicht gefahren werden.

Das tragiſche Unglück iſt nun geſchehen.
Die Toten ſind tot, und kein Wenn und Aber
kann ſie mehr dem Leben und der Volks
gemeinſchaft wiedergeben. Was übrigbleibt
iſt eine ſchrecklich teuer erkaufte

ehre für diejenigen, die noch immer nicht
gelernt haben.

Polniſches Sanikäksauko
vom Zuge erfſaßt: fünf Toke

Warſchau, 14. Juli. Auf einem un
geſicherten Eifenbahnübergang bei Soſnowitz
(Polen) konnte ein Sanitätsauto vor einem
Schnellzug nicht ſchnell genug die Schienen
überqueren, wurde erfaßt und 300 Meter mit
fortgeriſſen. Der Fahrer des Autos und die
vier Fahrgäſte ÄAngeſtellte einer Verſiche
rungsanſtalt wurden getötet.

Typhus in kſchechiſchem

Kinderheim: 100 Kinder krank
Prag, 14. Juli. Jn einem Kinder

erholungsheim, das von den SkodaWerken in
dem Böhmerwaldort Strahl-Hoſchtitz errichtet
wurde, ſind mehr als 100 Kinder an ſchweren
Fiebererſcheinungen erkrankt s

Die ärztliche Unterfuchung ergab Typh u s
verdacht. Soweit feſtgeſtellt werden konnte,
ſind die Erkranküngen der Kinder auf den
Genuß ſchlechten Trinkwaſſers zurück
zuführen. Von 197 im Erholungsheim unter
gebrachten Kindern ſind bereits mehr als
100 ernſtlich erkrankt.

Mukter erhängt ihr Kind
Drahtbericht unseres Korrespondenten

je. Koblenz, 14. Juli. Eine furchtbare
Familientragödie ereignete ſich in Sontern bei
Türkismühle.

Eine 25 Jahre alte Frau erhängte ihr vier
Jahre altes Söhnchen, beging an ihren zwei
weiteren Kindern, einem jährigen Zwillings
paar, mit Gift einen Mordverſuch und ver
ſuchte ſich dann ſelbſt durch Erhängen das
Leben zu nehmen. Der Strick riß. Die Tat
wurde glücklicherweiſe bald entdeckt. Man hofft,
die Zwillingskinder am Leben zu erhalten.

Die Frau war jahrelang ſehr glücklich. Als
im Vorjahr ihr vierjähriges Söhnchen infolge
einer Verletzung die Sehkraft eines Auges
verlieren ſollte, zeigten ſich bei der jungen
Mutter Zeichen von Schwermut, die man
allerdings nicht beſonders ernſt nahm. Auch
als nach der Geburt der Zwillinge die Depreſ
ſionen ſtärker wurden, ahnte man nichts Böſes.
Plötzlich muß nun die Angſt um den Jungen
pr Mutter zu der gräßlichen Tat hingeriſſen

aben.

Zwiſchen die Puffer geraken
Kottbus, 14. Juli. Jn der Nacht zum

Donnerstag geriet auf dem Bahnhof Kottbus
der ledige 25jährige Rangierarbeiter Max
Kuhla aus Märkiſch-Heide, Krs. Kalau,
zwiſchen die Puffer einer Rangierlokomotive
und eines Wagens und wurde ſchwer ver
Ietzt. Kurz nach der Einlieferung in das
Krankenhaus Kottbus iſt der Verunglückte
geſtorben.

Donnerstag früh traf das Flaggſchiff der
KdF. Flotte, „Wilhelm Guſtloff“, von
der Jtalien reiſe zurückkommend, wieder
in ſeinem Heimathafen Hamburg ein.

„Roch ſchnell über die Gleiſe weg“
Omnibus blieb fedoch auf Bahnkörper sehen und der Zug war do

Roſtock, 14. Juli. Vor dem Schöffen
gericht Roſtock begann Donnerstag vormittag
im Schnellverfahren die Hauptverhandlung
über das am 6. Juli erfolgte Roſtocker Omni
busUnglück; bei dem drei Kinder ſchwer und
zehn leicht verletzt worden ſind.

Auf der Anklagebank ſitzen der Parchimer
Omnibuslenker Rehmer und der Roſtocker
Weichenwärter Hutfilz. Beide haben ſich
wegen fahrläſſiger Körperverletzung
Transportgefährdung zu verantworten. Dem
Angeklagten Rehmer wirft die Anklage be
ſonders vor, zu ſchnell gefahren zu ſein.

Der Vorſitzende verlieſt Akten, aus denen
hervorgeht, daß Rehmer oft Beanſtan-
dungen in der Betriebsſicherheit
der Fahrzeuge gehabt habe Er hat deshalb
bereits polizeiliche Ermahnungen und andere
Mäßttähmen enkgegennehmen müſſen. Der An
geklagte Hutfilz bediente die Schranke an der
Unfallſtelle ſeit 20 Jahren und wurde einmal
im Jahre 1925 mit 3 Mark und ein zweites
Mal 1928 mit 30 Mark Ordnungsſtrafe belegt,
da er die Schranke nicht rechtzeitig
geſchloſſen hatte.

Rehmer ſagt aus, er ſei mit durchſchnitt
lich 50 Kilometer Geſchwindigkeit mit dem
Omnibus gefahren, der mit 30 Schülern und
Schülerinnen, dem Lehrer und der Lehrerin
beſetzt geweſen ſei. Außerdem habe der Omni-
bus noch Gepäckſtücke mitgeführt. Er habe auf
der abſchüſſigen Chauſſee auf 30 Kilometer
abgeſtoppt, dann jedoch wieder Gas gegeben,
als er geſehen habe, daß die Straße mit dem
Bahnübergang frei ſei. Zwang Meter vor
der Schranke ſei er mit 40 Kilometer Ge
ſchwindigkeit gefahren. Plötzlich habe er ge

und

ſehen, daß die Schranke gefallen ſei, worauf er
mit der Fußbremſe gebremſt habe, ſo daß der
Omnibus noch vier bis fünf Kilometer Ge
ſchwindigkeit gehabt habe. Die ſich wieder
öffnende Bahnſchranke habe ihn veranlaßt,
noch ſchnell über die Bahngleiſe
hinwegzukommen. Der Omnibus ſei
aber mit abgewürgtem Motor auf den Schie
nen ſtehen geblieben, ſo daß der Zug ihn er
faßt habe. Der Fahrer, der Lehrer und die
Lehrerin ſowie neun Schüler ſeien aus dem
Omnibus geſprungen. Der Angeklagte betont,
daß ſeine Bremſen beſtimmt in Ordnung ge
weſen ſeien.
Dieſer Ausſage hält der Vorſitzende Sach

verſtändigengutachten entgegen, die von ver
ſchiedenen Mängeln der Bremſe
ſprechen.

Hutfilz erklärt, aus dem Fir“ des Auto
buſſes habe er geſchloſſen, daß mit dem Kraft
wagen „etwas los ſei“. Er habe angenommen,
das Auto müßte noch über die Strecke.
Deshalb habe er die Schranke wieder
geöffnet, zumal dieſe ſonſt durchbrochen
worden wäre. Der Zug ſei in dieſem Augen
blick noch nicht zu ſehen geweſen. An ein Ver
ſagen des Omnibusmotors habe er natürlich
nicht gedacht. Durch das Wiederöffnen der
Schranke habe er gerade ein Unglück ver
hindern wollen. Als er die drohende Gefahr
erkannt habe, ſei er dem herankommenden
Zuge entgegengelaufen und habe das Halte
ſignal mit ſeiner Mütze gegeben. Es ſei aber
zu ſpät geweſen, der Zug habe den Omnibus
gefaßt und ihn etwa 60 Meter vor ſich her
geſchoben.

Nach dieſen Feſtſtellungen wurde die Ver
handlung vertagt.

Inkernationale überkönt Marſeillaiſe
Paris im Zeichen der Trüppenparaden und Kommunisfenumzöge

Paris, 14. Juli. Der franzöſiſche National
feiertag iſt in Paris am Donnerstagmorgen
mit der üblichen großen Truppenparade ein
geleitet worden, die in Anweſenheit des
Staatspräſidenten, des Miniſterpräſidenten
und ſämtlicher in Paris anweſender Miniſter
ſowie des Diplomatiſchen Korps ſtattfand.

Jm Anſchluß an die große Parade fand im
Palaſt des Staatspräſidenten ein Empfang
der Regierungsmitglieder und des Diplo
matiſchen Korps ſtatt.

Wie ſchon in den vergangenen Jahren hatte
der Volksfront Sammelausſchuß
zur Feier des 14. Juli einen Maſſen
um zug veranſtaltet, der von der Baſtille zum
Place des Nations führte. An der Spitze des
Umzuges ſah man das geſamte Zentral-
komitee und das Politbüro der Kommu
niſtiſchen Partei mit dem Genoſſen Thorez. Die
Beteiligung war in dieſem Jahre jedoch weit
geringer als früher.

Neben zahlreichen roten Fahnen mit dem
Sowjetabzeichen wurden was nicht
weiter erſtaunlich iſt die ſowjetſpaniſchen
Farben und im trauten Verein hiermit die
Trikolore, die zum Teil durch revolutionäre
Abzeichen wie die phrygiſch Mütze und die
marxiſtiſchen Dreipfeile verſchandelt war, von
den Umzüglern mitgeführt. Jn großen Schrift
bändern und Sprechchören wurde gefordert:
„Oeffnet die ſpaniſche Grenze!“ oder „Thorez
an die Macht!“ und die Durchführung des
Volksfrontprogramms“. Verſchiedene zaghafte
Anſätze zur Marſeillaiſe wurden von der
Jnternationale übertönt.

Vom 18. bis 22. Auguſt finden im öſt
lichen Teil Belgiens Manöverſtatt, an denen das geſamte erſte Armeekorps
teilnimmt. Nach Abſchluß der Manöver findet
am 22. Auguſt in Spa eine Parade vor König
Leopold ſtatt.

Wilde Straßenſchlacht

in Kalifornien
Kabelbericht unseres Korrespondenten

UP. Weſtwood (Kalifornien), 14. Juli.
Blutige Zuſammenſtöße zwiſchen zwei Holz
arbeitergewerkſchaften haben in Weſtwood eine
Lage geſchaffen, die die Verhängung des Ve
en teon ſtandes über die Stadt notwendig
macht.

Die Unruhen wurden heraufbeſchworen
durch einen von der kommuniſtiſchen
Gewerkſchaft verkündeten Streik
bei dem hieſigen großen Holzſägewerk, deſſen
Gebäude von Streikpoſten umſtellt wurden. Die
Gewerkſchaft der Jnduſtrieangeſtellten erklärte
daraufhin, ſie werde die Stadt von den Strei
kern ſäubern, und ſchickte ihre Mitglieder zum
Angriff gegen die Streikpoſten vor. Zwiſchen
beiden Parteien entwickelte ſich in den Straßen
Weſtwoods eine wilde Schlacht. Zwei-
tauſend Holzarbeiter gingen mit Aexten und
Knüppeln aufeinander los. Die Kommuniſten
gaben ſogar eine Reihe Schüſſe ab.

Gegenwärtig halten die Unruhen, in denen
bereits dreißig von den Teilnehmern
Schlagverletzungen und einer eine
Schußverletzung erhalten hat, noch
immer an.

Goldſchatz in ſchmutziger Decke

Jüdiſche Betrüger in Danzig noch
zur rechten Zeit überführt

Danzig, 14. Juli. Beamte des Fahn
dungsamtes des Landesſteneramtes entdeckten,
nach einer Meldung des „Danziger Vorpoſten“,
beim Juden Salomon Lieb in Danzig bei einer
Hausſuchung einen Goldfchatz, den ſich der Jude
in einer völlig verſchmutzten Wolldecke ein
genäht hatte, die er als Schlafdecke benutzte.

Der Goldſchatz, für den die Danziger Bank
30 500 Gulden zahlte, reichte gerade aus, um
die hinterzogenen Steuern des Juden
z decken. Der Jude Lieb wird in den nächſten

agen auswandern.
Bei der jüdiſchen Firma Eſſig- und Moſtrich

fabrik o.H.G., die von dem Juden Hugo
Joſephſohn und ſeinen beiden Söhnen
Benno und Erich Joſephſohn geführt wird,
wurden Steuerhinterziehungen von60 000 Gulden aufgedeckt. Ferner wurde
feſtgeſtellt, daß der Jude für 60 000 Gulden
Deviſen in die Schweiz verſchoben
hatte. Zur Deckung der hinterzogenen Steuern
mußte Joſephſohn ſeinen völlig verwahrloſten
Betrieb verkaufen, aus dem jetzt in ariſcher
Hand wieder ein menſchenwürdiges Unter
nehmen werden ſoll. Auch Joſephſohn wird ſich
ins Ausland begeben.

Der Führer und Reichskanzler hat
die Ehrenpatenſchaft für das zwölfte
lebende Kind des Bergbauern Partei
enoſſe Martin Spitzer in St. Marein bei
nittelfeld übernommen und den Eltern ſeine

herzlichen Glückwünſche ausdrücken laſſen.

Der Oberbefehlshaber des Heeres, General
oberſt von Brauchitſch, begibt ſich Ende
der Woche zu Truppenbeſichtigungen auf den
Truppenübungsplatz Bergen.

Der polniſche Außenminiſter Oberſt Beck,
der am Mittwoch in Riga eingetroffen iſt,
ſtattete dem lettiſchen Außenminiſter Munters
und dem Kriegsminiſter Beſuche ab und
legte dann am Bruder- Friedhof einen Kranz
nieder.

Nach dem „Daily Telegraph“ hat die
britiſche Regierung die vorgeſchlagene
Anleihe an China nicht genehmigt,
um die antibritiſche Stimmung im Fernen
Oſten nicht noch zu verſchärfen.

Verlagsleiter: Burkhard Vincentz
Hauptſchriftleiter: Karl Overdyck (in Urlaub)

Stellvertreter des Hauptſchriftleiters und Chef vom Dienſt
Dr. Curt Leps. Verantwortlich: Politik

rDr. Gerhard Malbeck (in Urlaub), i. V. Dr.
Curt Leps; Politiſche und allgemeine Nachrichten:
Dr. Wilhelm Hambach; Wirtſchaft: Diplom Kaufm.
Erwin Koch; Kulturſchaffen und Unterhaltung: Dietmar
Schmidt (in Urlaub), t. V. Jngeborg Ritter; Frauenfragen
und Reiſezeitung: Jngeborg Ritter; Kommunalpolitik und
halliſcher Lokalteil: Rudolf Kellner; Provinz: Kurt Hainke;
Sport: Fritz Ploch; Der Heimatgau: Bernhard Thümmei
(in Urlaub) i. V. Kurt Hainke; Saalkreis: Conrad
Ferdinand Simmen; ſämtlich in Halle (Saale), Geiſt
ſtraße 47; für Ausgabe Zeitz: Erich Schulenburg, Zeitz;
Ausgabe Wetßenfels: Willi Blum, Weißenfels; Ausgabe
Naumburg: Heinz Feiſe, Naumburg; Ausgabe Merſe
burg: Ernſt Gericke, Halle: Ausgabe Bitterfeſd: Günter
Melchert, Bitterfeld; Ausgabe DelitzſchEilenburg? Otto
Pfeil, Delitzſch für die Bilder: Die Reſſortleiter; An
geigenteil: Ernſt Bode, Halle (S.), Große Ulrichſtr. 57;
Berliner Schriftleitung: Hans Graf Reiſchach; Berliner
Sonderſchriftleitung: Robert Keßler, Berlin SW Ss,

Charlottenſtraße 82 Fernruf 173 895)
Durchſchnittsauflage für den Monat Juni 1938

Geſamtauflage der „MN8* Pl. 10 der 69 509
Halle und Umgebung Pl. 160 ber 49 400
davon Bitterfeld Bl. 14 Kber 5 700

DelitzſchEtlendurg Vl. 13 (4600
Merſeburg Pl. 18 9000Sau Ausgabe Weſt Pl. 9 e 6000

Ausgabe Naumburg Vl. 12 o e e Kber 6 209
Ausgabe Weißenfels Pl. 13 6100Ausgabe Zettz Pl. 15 8 800Zur Gau Preſſe gehört noch

Torgauer Zettung. Torgau Pl. 10 86000
Geſamtauflage der Gaupreſſe über 77 500
Mitteldeutſcher National- Verlag G. m, b. H., Halle (S.).
Gr. Ulrichſtr. 57. Ständiger Tages und m.
Nr. 276 31. Nachtruf der Schriftleitung 364 14. Nach
für Zeitz 3468/69 Rotationsdruck: Walter Kerſten,
Halle (Saale) Betſtſtr. 47. Ausgaben Zeitz Weißenfels

und Naumburg: .MNge-Drugerei Zeit

wer Müöcken und fhegen sofort föfer
Weil jede F-Kanne ein hochwirksomes Mittel enthält, das alle lästigen Insekten:
Fflie gen, Möcken, Motten, Wonzen und Köchenkäfer somt Brut ötetl! Verlangen
Sie desholb nur das echte FlIT in der gelben Kanne mit schwarzem Band und FLIT-

Soldat FIIT-Zerstöubung gibt keine Flecken und ist für Menschen unschädlich.



Der berühmte Roman von
Guy de Naupassant

clie Tochter

einer Kurtisane
Ein Sitten- und Zeitbild, glanz-

voll inszeniert von
Wolfgang Liebeneiner,

Jer den ,„Mustergatten“ schuf,

Käthe Borsch
die unyergleichliche Darstel-

lerin bezaubernder Frauen-
estalten als Pariser Halbwelt-
ame. und Mutter der ent-
zückenden Vvette, die von

dargestellt wird.
Albert Matterstock
Johannes Riemann

Für Jugendliche nicht erlaubt

2. WoGHher
Der große Erfolg

wette

Ruth Heiibers

Lida Baarova
Hans Söhnker

Georg Alexander
Harald Paulsen

Hans Moser

Johann Strauß unsterblicher
Operette

Die Fledermaus
4.00 S. 10 S. 20

Für Iugendl. nicht gestattet!

i Am Sonntag 2.50. Uhr
uugendvorstellung

empfehle Skocklakernen, Girlanden,
Abſchießvögel uſw.

in großer Auswahl. Zu billigſten Preiſen
Paul Lano e

Spezialhaus für alle Feſt u. Dekorations
artikel, Gegr. 1913, Halle G. Thielen-
ſtraße 4, Ruf 23477, gegenüber Bahnhofs
durchgang Thielenſtraße.

ſchmöcht Sogern

mitbiralleinsein
Ein herrliches

Friecll

F.

Ein bezduhberndes Kind
der heiteren Muse!

liebter Dummhb
Schwächen und spitzer Ros-

heiten, mit

Wolk Alhach-Retty

Alfred Abel, Annie Posar,
Erika GläGßner, Hans Thimig
Bucolf Cari, Fritz Imhoff

Musik Robert Stolz
ür Jugendliche nicht erlaubt

o

S
Ab heute Freitag

Ein Filmkunstwerk

pelsplelloser Größe
Greta

Garbo
Robert Tavlor

T à
f

Lustspiel ver-
eiten, törichter

Czepa

Naweepane
kine erschütternde ſragöcie

Hardenbergstraße 1
Heute Freitag bis Sonntag 20.15 UhrKameraden all de
Iunge, frische Darsteller, eine mitreißende

Regie und eine atemraubende Handlung
verhelfen diesem Film von der deutschen

Carola Höhn, Theodor Loos u. a. m.

Das ist ein ganz starkes Er 3Jebnis; und dis Garbo offen- ühart aufs neue die Einmaligkeit Polſterſtühle

ihres begnadeten Künstleri- RM.schen Könnens, in der Schön-

h a der e Speiſezimm.auptrollen: 5 222n e von örper un Büfetts
Sonnisg 2 und 4 Uhr, (Münchner Abendblatt. 125 RM.

Kriegsmarine zu stärkster Wirkung

auch für Iugendliche.

der liebe und des Verzichfs

Mit letzter Hingabe gespielt.
In traumhaft schönen Bildern

eingefangen.
Eine Offenbarung

letzter Dinge

Nie sah man die Garbo in

Sonntag, nachm. S Uhr
Familien Kindervorſtellung

Durch die Büſte
nach Karl May

Wochentags: 6.00 u. 8.30 Uhr
Sonntags: 2.00, 4.00, 6.15 u. 8.30 Uhr

Ab Freitag bis Montag
Wolgaschiffer
Ein glänzender Film aus dem

Rußland der Vorkriegszeit

Für Jugendliche m ächt erlaubt

elösterem, eindringlicherem
piel. nie sah man sie

menschlicher, nie war sie
uns so nahe und nie gurde
ein Partner der Göttlichen
stärker hinaufgehoben auf
die Höhe einer Künstlerisch
xollendeten Leistung als
Robert Taylor

t Eilmkurier.)
Vorher ein bestge-

wähltes Beiprogram
S Für Jugendliche nicht erlaub

Soeben

bänke geſucht. An
gebote erbeten u. J
Gr. U. 195 96 an
MN3Z, Halle-S.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

in allen Größen und S

100

Möbel

PierreAurhaus Bad Wittekind
Zavlungserleichterg

Eheſtandsdarlehen

S mnz werbung
érſoigswerbuno

Dreh
Arbeiten

ür kleine Dreh

Mehr als
50 Ankleide

ſchränke

Hölzern ſchon von

65, RM.

Bettſtellen,

Der Andrang I grob
Daher nochmals

Das unsterbliche Singspiel überschäumender
Fröhlichkeit, dessen entzückende Handlung
uns in unsere schöne Ostmark enttührt.

Mit den schon sprichwörtlich

G ſche
S

Mit der volkstümlichenſchon von

18, RM. gewordenen Figuren: Schlager-Musik:
100 Nacht Die fesche Rößl-Wirtin Im weißen Rößl am Wolf-ſchränkchen (Christel Mardayn) gangsee

von Der Verliebte Oberkellher Im Salzkammergut kann man
15, RM Leopold Hermann Thimig) gut lustig seinD. ewig meckernde Ur- Berliner Es muß was wunderbares sein,
50 Friſier Giesecke (Willy Schaeffers) von dir geliebt zu werden
kommoden Der geschäftstüchtige Kom- Das Lied vom Salzburger
mit dreiteiligem merzienrat Fürst (Theo Lingen) Schnürlregen

Spiegel, von

65, RM. Ob Sie in diesem Sommer zur Ostmarh fahren oder nicht Sie haben
Auszugtiſche hier die Gelegenheit, eine Ferienreise zu unternehmen, wie Sie sie schöner,

vergnüglicher und auch billiger nicht erleben Rönnen.
Sie nicht diese lustige und billige Tonfilm Ferienreise!

Daher versäumen

Wir müssen verlängern bis einschl. Montag

la Theater Reiseanzug

Fahrkarten an der Theaterkasseb oOmena rechtzeitig besorgen.

6io nd 8320 Ihr

und Beisegepäch
nicht erforderlich.

Für JIugendliche nicht zugelassen

Halle (Saale)
Sonderprogramm VoBß- Dresden

Heute 4 Uhr: Konzert 7
Leifung: Rudi Görlach

Sonnabend 4 Uhr

Tanustee
n Sang abend

b
Bauten Sie sehr prets-
wert ber

Schaible

zum arund zum

ANuufsetfzen
preiswert Horn Spirifuosen:

I Fl. i FI.
Jamaika-Rum-Verschnitt

„Ein-Horn“, 389 2.45 1.40Jamaika-Rum-Verschnitt
„Zwei- Horn 3890. 2.90 1.60

Jamaika-Rum-Versechnitt
„Drei-Horn“, 450 5.60 1.95

Horn-Spezial
„Ein-Horn“, 32 e 2. 1,15

Horn-Spezial
„Zwei-Horn“, 359 2.55 1.55Nordhäuser Branntwein
„Ein-Horn“, 32 1.85 1. 10
Sämtl. Preise einschl. Flaschel

Keinerlei Nachforderung!

Reichhaltige Auswahl in Bowlen-
u. Schoppenweinen sowie Likören

und Spirituosen

h helm
Branntwein- u.

Likörfabrik,
Weinbrenunerei, Weingroßkellerei

Leipzig N22, Vilhelmsir, 54
Verkaufsstellen in Halle (Saale)
Merseburger Straße o, Ruf 56457
Steinweg ss, Ruf 34475 Große
Ulrichstraße 57 Große Steinstr.
Eche ZinRsgartenstr. 15, Ruf 345 85,
Leipziger Straße 65 Verkauf zu
gleichen Preisen bei Willy Liebe,
Paul-Berck- Straße 158 Drogerie
Hans Berger, Albrechtstraße 36,
Ecke Friedrichplatz, Ruf 142
Alfred Hartwig, vorm. Max BRose,
Ammendorf b. Halle, Adolf-Hitler-
Straße 2.

Erfrischungen

für heiße Tage!
Apfelmost E. 0.60Kirschmost
Traubenmost (weiß) 1.00
Himbeer-Syrup 1.20

Zur Bowler Weine vom Faß H. Sohnes Hachlolger

Spamisches
Wein Imports Beſucht die Vergnügungs-

Große Ulrichstr. 28 Dachritzstr. 2
Inh. Francisco Bergada

Fr. Märkerstr. 26, am Markt

Blievlie-
Klefcier, Amt

Pullover, Westen, Hosen
S V.Größte Formen und Farbenauswahl bei

0.95

Sr. Steſnsirabe 84

Saat Sag ſtätken unſerer Jnſerenken!

Sonnopend, gen 17. Jof, 8 Ohr

Teammencde NMaelet

im herrlichen Sadlschloß Garten
Es Spfelt

leipzi
mit seinem preisgekrö nten

TanzorechestferBöhnenschau II Speziolarrongements

Tanz cuf FIGchen?Alex Heycde und seine Solisten zeigen was
Tanamusie ist.

Jguhel und Truhel am Wochenende.
Bei ungönstiger Witterung im großen Sao.
Eintritf O 75 RM. Damen Milifär 0. 60 RM.

Verlangt

die

Parteiamtliche

Kreisleitung Halle-Stadt
Ortsgruppe Vogelweide

Sonnabend, 16. Juli, 20 Uhr, in Kurzhals'
Waldwirtſchaft auf der Rabeninſel Kameradſchafts
abend. Alle Partei und Volksgenoſſen ſind herz
lich eingeladen.

Ortsgruppe Paulusring

Sonntag, 17. Juli, findet ab 15.30 Uhr im
Garten des Neumarktſchützenhauſes ein Militär
konzert, durchgeführt vom Trompeterkorps der
Nachrichten Lehr und Verſuchsabteilung, ſtatt. Alle
Partei und Volksgenoſſen ſind herzlich eingeladen.

5 ßraft durch Freude
KREI8s HALLE- s TAD T

Dienſtſtunden täglich von 9.30 bis 12.00 Uhr und
von 14.00 bis 18.00 Uhr, Sonnabend von 9.30 bis 13.00 Uhr.

Deutſche Handball-Meiſterſchaft. Für das Endſpiel
um die Deutſche Meiſterſchaft im Handball am Sonntag,
dem 17. Juli, 17 Uhr, in der Mitteldeutſchen Kampfbahn
ſind Eintrittskarten in der Kreisdienſtſtelle erhältlich
zum Preiſe von 0,70, 1,50 und 2, RM. (einſchließlich
Sportgroſchen).

Sonderfahrten. 2 Sonderzüge zur 15.
Deutſchen Rundfunkausſtellung in Berlin: 6. und
7. Auguſt (2-Tagesfahrt) 480 RM. 14. Auguſt
(Tagesfahrt) 4,70 RM. Zahrpreis einſchließlich Beſuch
der Ausſtellung.

Wanderfahrten,
Seebad Seeburg.

großen

17. Juli: Radwanderung nach dem
Abfahrt: 6 Uhr Hettſtedter Bahnhof.

17. Juli: Fußwanderung nach Hohenweiden (Bade
gelegenheit). Treffen: 7 Uhr am Stadion.

Fahrkartenausgabe. Die Fahrkarten für die Sonder
fahrt nach dem Sächſ. Felſengebirge können bis ſpäte
ſtens Sonnabend, 12 Uhr, in der Kreisdienſtſtelle gegen
Rückgabe der Teilnehmerkarte abgeholt werden. Nach
dem angegebenen Termin kann ein Anſpruch auf die
Fahrkarten nicht mehr erhoben werden. Der Fahrplan
iſt folgender:

6.00 Uhr ab Halle an 28.52 Uhr
9.41 Uhr an Königſtein ab 19.40 Uhr

„KdF.“Sport am Freitag
Allgem. Körperſchule: Peſtalozgiſchule: 20.00 vis

21.30 Uhr. Reichsſportabzeichen: KTVSportplatz (Stadion
iſt zur Ueberholung der Anlage vorläufig geſperrt):
19.30--21.00 Uhr; Univerſitätsſportplatz: 19.30—21.00 Uhr.
Fröhl. Gymnaſtik und Spiele: Während der Schulferien
bis zum 14. Auguſt fallen die Gymnaſtikkurſe aus. Es
finden weiterhin nur folgende Kurſe für „Fröhliche
Gymnaſtik und Spiele ſtatt: Montag: ReformReal
gymnaſium: 20.00-—21.00 Uhr; Dienstag: Glaucha
ſchule: 20.00-21.00 Uhr; Donnerstag: Städt. Oberreal
ſchule: 20.00-21.00 Uhr; Donnerstag: Hohannisſchule:
20.00--21.00 Uhr; Freitag: Moritzburg 20.00—21.00 Uhr.
Fechten: Henriettenſtraße 26: 19.00—20.30 Uhr. Reiten:
Burgſtraße 34: 21.00—-22.00 Uhr. Vrlkstanz: Hutten
ſchule 20.00-21.30 Uhr. Schwimmen: Stadtbad: 20.00
bis 21.00 Uhr.

Volksbildungsſtätte Halle
Sonnabend, 16, Juli 1988: Beſichtigung der ſtaatlich

anerkannten Lehr und Verſuchsanſtalt für Geflügelzucht
HalleCEröllwitz. Treffpunkt Halteſtelle Kreuz-Vorwerk der
Linie 8 um 15.30 Uhr. Gebühr: 20 Pfg., für Hörer frei.

Wer hat gewonnen?
Gewinnauszug

4. Klaſſe 51. Preußiſch-Süddeutſche
(277. Preuß.) Klaſſen- Lotterie

Ohne Gewähr Nachdruck verboren
Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich
hohe Gewinne gefallen, und zwar je einer
auf die Loſe gleicher Nummer in den beiden

Abteilungen I und II

1. Ziehungstag 13. Juli 1938In der heutigen Vormittagsziehung wurden gezogen
2 Gewinne zu 10000 RM. 61861
4 Gewinne zu 3000 RM. 344907 364846
8 Gewinne zu 1000 RM. 94203 207353 240525

383860
36 Gewinne zu 800 RM. 20939 41555 56990

57991 73206 133287 154045 194639 205443
221410 227408 230260 232726 233709 332388
363611 375078 385074

52 Gewinne zu 500 RM. 19213 27564 7151672042 79497 104813 124880 194547 202707
294136 206232 211283 254009 257244 266563
281676 283367 302025 311696 313167 313310
828626 363244 371513 383298 393422

198 Gewinne zu 400 RM. 9501 16324 21301 29872
34606 36789 39525 50914 655938 60133 60405
62625 65115 65468 67220 69401 70900 73590
75279 76272 76646 87164 90683 118879
121758 122162 136710 145408 162460

137311
216862
242168
255485
278919
305638
324335
340994
358739
382256
394205

373654
392054

3989165

In der heutigen Nachmittagsziehung wurden gezogen

2 Gewinne zu 5000 RM. 366057
6 Gewinne zu 2000 RM. 112205 159609 313165

16 Gewinne zu 1000 RM. 23698 31447 116914
120983 212978 215684 312647 376361

18 Gewinne zu 800 RM. 106186 149417 185632
186596 241169 251507 285282 325655 331564

64 Gewinne zu 500 RM. 13870 20813 40221
437658 63999 62633 72450 76734 95593 95704
118909 135647 168743 187439 215998 234108
252400 261208 291485 307268 307489 310321
316524 339216 345702 355374 363524 369027
380246 383916 388508 396435

180 Gewinne zu 400 RM. 945 984 2371 3161 5363
17437 17708 20399 23136 23307 23808 36976
38601 40967 42934 45280 50125 69994 62823
63058 68259 75781 80557 86454 91408 92375

95146 u 6 226454

368563
382514

Stauti, Lotterie Einnehmer
Kümmel SchulzeLeipeiger Str. 16 Brüderstr. 3

Frenkel Arndt Pr. Kessenhogen
Gr. Steinstr 14 Leipeiger Str. 535 Wucherer Str. 58

Eine gute Anzeige

bringt immer Erfolge!



15. Jul 1938

Wichtigtuer
„Jawohl, Herr Richter, mit 70 bis 80 Sachen

brauſte der Kraftwagen auf die Kreuzung zu,
und dann gab es einen ohrenbetäubenden
Krach. Es war furchtbar, und der Kraft
fahrer hatte ſchuld!“

„Wie weit waren Sie vom Unfallort ent
fernt?“, fragte der Richter den Zeugen.

„Jch? Entfernt? Ich habe es ſelber nicht
geſehen, mein Nachbar hat's mir erzählt.
Aber der Mann iſt zuverläſſig!“

Jn Verhandlungen vor Verkehrsgerichten
tauchen immer wieder Zeugen auf, die bei
näherer Befragung durch den. Richter zugeben
müſſen, daß ſie den Unfall als Augenzeuge nicht
miterlebt haben. Solche Angeber oder Wich
tigtuer, die ihre Kenntnis von den Vorgängen
von dritten Perſonen erhalten haben, ſind für
die gerichtliche Klärung eine große Gefahr,
denn ihre „VomHörenſagenAusſage“ muß das
Beweisbild verwirren. Aber auch für den
Zeugen ſelbſt iſt das leichtfertige Spiel mit der
Wahrheit nicht ungefährlich. Es kann nämlich
leicht ein Meineidsverfahren nach ſich ziehen.
Nur ſolche Zeugen haben ſich zur Verfügung
zu ſtellen, die über den Tatvorgang auf Grund
eigener einwandfreier Beobachtungen zu berichten wiſſen. W (RAS)
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Ausbau des AdolfHitlerRin ges
Das neueſte Verkehrsprojekt der

Stadtver waltung
Wir haben ſchon mehrfach über die Be

ſtrebungen unſerer Stadt berichtet, den heutigen
Anforderungen des Verkehrs gerecht zu werden.
Erinnert ſei hier nur an die Umbauten in der
Mansfelder Straße, am Steintor und in der
Voßſtraße. Jn dieſen Tagen nimmt nun die
ſtädtiſche Bauverwaltung einen neuen Ab
ſchnitt in Angriff, der unbedingt eine Regelung
erforderte, da er verkehrstechniſch einen Ge
fahrenpunkt darſtellte. Der Adolf-Hitler-
Ring wird erheblich verbreitert, und zwar
auf ſeiner Oſtſeite, wo die Straßenbahn bisher
in nächſter Nähe des Gehſteiges fährt.

Die neue Begrenzung des Gehſteiges ſah
man geſtern an langen roten Strichen, die
wiſchen Hagenſtraße und Leipziger

u rm gezogen waren. Auf dieſer Strecke er
folgt der Umbau der Straße, auf dieſer Länge
nimmt man die Fluchtlinie weiter zurück. Es
wird ſich dabei nicht vermeiden laſſen, auch
einen Teil der Anlagen wegzuſchneiden. Dieſes
Opfer muß aber gebracht werden, da es ſich um
die Sicherheit des Verkehrs handelt. Aus
dieſem Grunde war die Verbreiterung der
Straße zwiſchen Leipziger Turm und Hagen
ſtraße eine zwingende Notwendigkeit. Wie wir
hören, ſoll auch der Platz am Leipziger
Tu rm in nächſter Zeit im Zuſammenhang mit
dem Ausbau des AdolfHitler-Ringes um
geſtaltet werden.

Quarkierbeſchaffung für ehem. 36 er

Wie bereits mitgeteilt, findet am 13 und
14. Auguſt die große Wiederſehens-
feier aller ehem. 36er in Halle ſtatt. Da zu
dem Feſte zahlreiche Kameraden von auswärts
erwartet werden, bittet der Quartierausſchuß
alle Hallenſer, die dazu in der Lage und willens
ſind, herzlich, einen auswärtigen Kameraden
bei ſich aufzunehmen. Es kommt nur Quartier
mit Morgenkaffee in Frage, keine Verpflegung.
Meldungen nimmt Willy Kröber, Halle, Ernſt
MoritzArndtStraße 1, dankend entgegen.

Rakurſchutz- Ausſtellung kommt nach Halle

Die Beauftragten für Naturſchutz aus der
Provinz Sachſen hielten kürzlich in Suhl
(Thür.) ihre diesjährige Tagung ab, bei der

wie wir bereits berichteten, wichtige
Fragen des Naturſchutzes erörtert wurden.

Während der Tagung wurde eine Aus
ſtellung beſichtigt, die im Frühjahr 1939
auch in Halle gezeigt werden ſoll und die
prachtvolle Bilder bietet. Ein Lichtbildervor-
trag über die landſchaftsgeſtalteriſchen Arbeiten
in der Magdeburger Börde überzeugte von der
dringenden Notwendigkeit dieſer vom Miniſter
angeordneten Maßnahmen.

Der Naturſchutz ſoll unvermeidbare Ein
griffe in die Natur mildern, vermeidbare ver
hindern und beſondere Naturſchönheiten
ſchützen. Er ſoll aber auch diejenigen vbekehren,
die da glauben, die menſchliche Wirtſchaft ſei
unabhängig von dem Haushalt der Natur.

Räkſel um einen
Paddelbook- Diebſtahl

Am 1. Juli wurde am Ratswerder ein
Paddelboot pon bis jetzt unbekannten Tätern
geſtohlen und ein anderes Boot dort abgeſtellt,
deſſen Eigentümer noch nicht bekannt iſt. Das
geſtohlene Boot wurde drei Tage ſpäter
unweit des Trothaer Hafens herrenlos auf
gefunden und konnte dem Geſchädigten aus
gehändigt werden. Jn dieſem Boot waren die
nachſtehend aufgeführten Gegenſtände zurück
gelaſſen, deren Eigentümer noch geſucht wird:
eine rotweißgeſtreifte Damenſommerjacke, eine
rote und eine blaue Sommerjacke, ein rot
ſchwarzer Damenrock, eine bunte Damenſtrand
hoſe, ein brauner Damenhut, eine kleine runde
Glocke, brauner Reiſekoffer, 30)45 Zentimeter,
braunes Doppelpaddel, gelbes einſeitiges
Paddel u. a. m. Geſchädigte oder Perſonen,
die zweckdienliche Angaben machen können,
werden gebeten, im Polizeipräſidium, Zimmer
Nr. 316—321, zwecks Beſichtigung der Gegen
ſtände vorzuſprechen.

DIE GAVSTADT HALLE
Jährlich 100000 Iner flössiqen Brennsfoff ersport

ſ. Beiblatt, Nr. 193

Mit 200 Atmoſphären Ueberdruck durch die Stadt
Zufriedenſtellendes Ergebnis nach eineinhalbjähriger Verwendung von Methan-Gas im ſtädtiſchen Fuhrpark

Wer den Fahrverkehr auf den Straßen
unſerer Stadt aufmerkſam beobachtet. der kann
ſeit knapp anderthalb Jahren eine Reihe von
Kraftfahrzeugen bemerken, heute ſind es
24 an der Zahl, aber es werden demnächſt noch
einige dazukommen die ihren Motor nicht
mit Benzin. Benzol oder Leunatreibſtoff, ſon
dern mit Methangas füttern. Ein Teil
von ihnen kündigt das auf einer Tafel aus
drücklich an mit den Worten: Dieſer Wagen
fährt mit Methan-Gas aus dem ſtädtiſchen
Gaswerk.“ Und die meiſten könnten es ohnehin
nicht verleugnen, denn ſie führen an mehr oder
weniger ſichtbarer Stelle zwei bis fünf ſchwere
Stahlflaſchen mit ſich, in denen dieſer eigen
artige Treibſtoff aufgeſpeichert iſt. Das läßt
ſich. wie geſagt, ſeit dem Frühjahr 1937 auf
Halles Straßen Tag für Tag beobachten und
auch das fällt ſofort auf, daß es ſich bei dieſen
Wagen nicht um Privatfahrzeuge, ſondern vor
wiegend um ſolche aus ſtädtiſchem Beſitz handelt.
Nachdem die Stadt nun anderthalb Jahre lang
mit dem neuen Treibſtoff Erfahrungen ge
ſammelt hat, haben wir uns in den Werken
der Stadt Halle den praktiſchen und wirtſchaft

Dieser große Wehag-Omnibus der Linie 16,
bisher der einzige, der mit Methan-Gas-
antrieb fährt, führt seine Stahlflaschen ver-

deckt mit sich

lichen Wert des Methan-Gasantriebs erläutern
laſſen und geben nachſtehend noch einmal einen
Ueberblick über Gewinnung und Verwendung
des Methans.

Was iſt eigentlich dieſes Methan, und was
für Vorteile hat die Stadt davon, mit Methan
Gas zu fahren? Wenn man hört, daß es für
dieſen Treibſtoff in ganz Halle nur eine
einzige Tankſtelle gibt, wird man ge
neigt ſein, das zunächſt einmal als Nachteil
zu buchen. Denn daraus geht ja hervor, daß
ſo ein Wagen verraten und verkauft iſt, wenn

ihm etwa auf der Landſtraße die Puſte aus
geht. Das kann jedoch gar nicht vorkommen,
weil von dieſen Wagen kein einziger aufs
Land hinausfährt, abgerechnet vielleicht den
großen Wehag-Omnibus, der zwiſchen
dem Böllberger Weg und dem Kaſernengelände
bei Böllberg verkehrt. Jm übrigen bleiben alle
dieſe Wagen hübſch in der Stadt und nähren ſich
redlich von dem Methan-Gas, das ihnen an
der Zapfſtelle auf dem ſtädtiſchen Gas
werksgrundſtück eingefüllt wird.

Und das können ſie auch. Ja, ſie müſſen es
ſogar, da der Auftrag, den ſie zu erfüllen
haben, ſich ſtreng innerhalb der Grenzen des
ſtädtiſchen Lebens hält. Es ſind nämlich die
Wagen der ſtädtiſchen Straßenreinigung
und der Müllabfuhr oder etwa die beiden
Turmwagen der Wehag, die im Dienſte
unſerer Straßenbahn ſtehen. Deshalb macht es
für ſie alle nicht viel aus, wenn ſie ſich ſtets
im Umkreis der einen Tankſtelle bewegen
müſſen, die ihnen Nahrung geben kann.

Daß die gerade auf dem Holzplatz ſteht,
ſcheint nun wieder ganz ſelbſtverſtändlich zu
ſein, iſt es aber nicht, denn ſie könnte ebenſo
gut auf dem Gelände der Städtiſchen Klär
anlage am Tafelwerder ſtehen, was frei
lich für unſere 24 Wagen ziemlich unangenehm
wäre, weil ſie dann einen erheblichen Teil
ihres Treibſtoffs bloß für die An und Abfahrt
zu und von der Tankſtelle verwirtſchaften
müßten. Aber am Tafelwerder wäre ſozuſagen
ihr naturgegebener Platz, denn dort fällt dieſer
Treibſtoff in faſt grenzenloſen Mengen in der
Form von ſogenanntem Faulraumgas an.
Dies Gas blieb lange Zeit ungenutzt, bis man
es vor zehn Jahren durch eine lange Leitung
dem Gaswerk zuführte, wo es anfangs unſerem
Leuchtgas beigegeben wurde. Beiläufig: auch
Leuchtgas kann als Treibſtoff für Kraft
wagen verwendet werden, und in anderen
Städten, z. B. in Hannover, macht man
für die ſtädtiſchen Fahrzeuge davon ſchon ſeit
mehreren Jahren Gebrauch. Der erſte Gas
bahnwagen iſt nicht einmal erſt in unſeren
Tagen, ſondern ſchon ſechs Jahre vor Anbruch
unſeres Jahrhunderts in Deſſau gefahren,
damals freilich noch auf Schienen.

Aber das übliche Stadtgas hat bei weitem
nicht die Heizkraft, die unſerem Methan eigen
iſt. Deshalb fingen die Stadtwerke im Herbſt
1936 mit der Einrichtung einer Kompreſe
fionsanlage an, die das Faulgas in vier
Stufen bis auf 350 Atmoſphären ver
dichtet, wobei ihm außerdem die Kohlenſäure
entzogen wird. Der Kompreſſor arbeitet von
6 Uhr früh an ſolange, bis Vor und Nach

ſpeicher der Tankanlage gefüllt ſind, und be
ginnt dann im Laufe des Tages, nachdem vor
mittags bereits eine beträchtliche Gasabgabe
an tankende Fahrzeuge erfolgt iſt, noch einmal
mit der Füllung der drei gewaltigen Speicher
flaſchen. Getankt wird zu den verſchiedenſten
Tageszeiten, teilweiſe bis in die erſten Nacht-
ſtunden hinein, und der Tankgang unterſcheidet
ſich nicht weſentlich von dem, der uns bei
ſlüſſigem Brennſtoff bekannt iſt. Das Gas
wird in die feſt mit dem Fahrzeug verbundenen
Stahlflaſchen gedrückt, die von ganz ver-
ſchiedener Größe und Faſſungskraft ſein
können, aber ſämtlich ſtark genug ſein müſſen,
um einen Druck von 200 Atmoſphären
auszuhalten. Jhr Faſſungsvermögen ſchwankt
ungefähr zwiſchen 16 und 80 Kubikmetern.

Da ein Kubikmeter Methan-Gas beinahe
ſo viel Treibkraft birgt wie ein Liter flüſſigen

Der Finanzamt- Neubau an der Voßstraße

e

An der Lindenstraße- Ecke Voßstraße ist jetzt der Neubau des Finanzamtes so weit ge-
diehen, daß man bereits die zukünftige Gestalt des schlichten aber wirkungs vollen
Gebäudes erkennen kann. Hier sehen wir die Längsfront des Neubaues von der im Ent-

stehen befindlichen Voßstraße aus

Aufn.: MNZeBilderdienſt (Schulze)

An den großen Kehrmaschinen der städti-
schen Straßenreinigung sind die Methan-

Gas Stahlflaschen besonders gut sichtbar

Brennſtoffs, erſpart man mit dieſer Ein
richtung und das iſt unter wirtſchaftlichem
Geſichtspunkt ihr größter Wert jährlich
etwa 100 000 Liter Benzin und Benzol. Da
Methan außerdem weſentlich billiger iſt als
der übliche Treibſtoff, macht ſich auch die zu
nächſt mit einigen Koſten verbundene Um
ſtellung des Fahrzeugs bald bezahlt. Was der
ſtädtiſche Fuhrpark künftig an Nutzkraftfahr
zeugen braucht das wird ſelbſtverſtändlich
ſchon von vornherein auf den neuen Treibſtoff
hin gebaut.

Während nun für den Privatunternehmer
ſchon wegen der toten Laſt der ſchweren Stahl-
flaſchen eine Umſtellung auf MethanAntrieb
in größerem Ausmaß nicht in Betracht kommt,
entſteht für die Kehrmaſchinen und Spreng-
wagen der Straßenreinigung, für die Umleer
wagen der Müllabfuhr und für die Nutzkraft
fahrzeuge der Wehag aus dieſer Umſtellung
kein Verluſt. Die Stadtwerke aber können
für ſich die Feſtſtellung beanſpruchen, daß ſie
durch die Einrichtung der Methan-Gastank
ſtelle ſeit nunmehr anderthalb Jahren an der
Durchführung des Vierfahresplans wirkungs-
voll mitarbeiten.

An Kindern vergangen
Sittlichkeitsverbrecher konnte geſtellt werden

Ein 42jähriger Mann wurde wegen Vor
nahme unzüchtiger Handlungen an Kindern
feſtgenommen. Er hat in den belebteſten
Straßen der Stadt kleine Mädchen, die vor
den Auslagen der Schaufenſter ſtanden, durch
Süßigkeiten an ſich gelockt und zu unzüchtigen
Handlungen veranlaßt. Jn einem Fall gab er
einem kleinen Mädchen Geld für Süßigkeiten
und beſtellte es für den nächſten Nachmittag
an einen verabredeten Platz. Bei dieſer Ge
legenheit konnte er durch einen von dem Vor
fall verſtändigten Kriminalbeamten geſtellt
werden.

Schwachſinniger wegen Unzucht feſtge
nommen. Der ſchwachſinnige und bereits ſteri-
liſierte Reinhold B., 25 Jahre alt, hat in dem
Schrebergarten ſeiner Eltern in einer Abſtell
bude an einem 7 Jahre alten Jungen unzüch
tige Handlungen vorgenommen. B. iſt mehr-
fach vorbeſtraft, darunter auch wegen ſittlicher
Verfehlungen. B. wurde dem Amtsgericht
vorgeführt.

Sittlichkeitsverbrecher verhaftet. Ein
41jähriger Mann hat in den frühen Morgen
ſtunden des 9. Juli eine Frau, die vorher mit
ihm und anderen Männern gezecht hatte, auf
dem Nachhauſewege zu notzüchtigen verſucht.
Er führte ſie an eine entlegene Stelle am
Stadtrand. Da ſie ſich ſeinen Annäherungen
widerſetzte, wendete er Gewalt an, und es kam
z einem Kampf, in deſſen Verlauf die Kleider
er Frau zerriſſen wurden, und ſie Ver

letzungen im Geſicht, an Armen und Beinen
erlitt. Als auf die Mitteilung des Lokomotiv-
führers eines vorbeifahrenden Zuges, der den
Vorgang am Abhang des Bahndammes be
obachtet hatte, ein Bähnpolizeibeamter herbei
kam, ergriff der Täter die Flucht. Er wurde
jedoch noch am gleichen Tage durch die Krimi
nalpolizei ermittelt und dem Gerichtsgefängnis
zugeführt.



CT. Große Ulrichſtraße

„Ich möcht' ſo gern
mit Dir allein ſein!“

Mit dem großen Los hat es von jeher ſeine
beſondere Bewandtnis gehabt: Schon manchem,
der es gewonnen hatte, hat es für kürzere oder
längere Zeit die klare Ueberſicht über ſeine
Verhältniſſe getrübt aber wer nur denkt,
er hat es, wer auf dieſen Wahn hin anfängt,
ſeine Kindheitswünſche und ſeit Jahrzehnten
gehabte Sehnſüchte zu erfüllen, der kommt in
Teufels Küche, ſelbſt wenn das Ganze im
gemütlichen Wien ſpielt und am Ende zwar
nicht mit Ach, dafür aber mit Krach auf
mancherlei Weiſe doch noch zu einem verſöhn
lichen Ende geführt wird.

Der Ort der Handlung iſt reizvoll: Eine
große Muſikalienhandlung, in der lauter
Originale angeſtellt ſind, und die in Wahrheit
regiert wird von der Tochter des Chefs, der
blonden und immer netten Friedl Czepa. Selt
ſam iſt es, ihren Vater durch Alfred Abel dar
geſtellt zu ſehen, der nur mehr in den beweg
lichen Bildern auf der Leinwand lebt.
Gerade neben ſeiner unaufdringlichen, ritter
lichen Spielweiſe wirkt Hans Thimig als
durchaus nicht vertrauenswürdiger Prokuriſt
der Firma pedantiſch und verkrampft. Den

Liebhaber und geiſtigen Vater
es Liedes „Liebling, iſt möcht' ſo gern mit

Dir allein ſein“, ſowohl als des aus einer
paſſenden Situation entſtandenen „Geh, rutſch
mir mal den Buckel runter“, ſpielt Wolf
AlbachRetty, der kraft des ihm eigenen glück
lichen Temperaments den Laden ſchmeißt, ſelbſt
wenn es ſchwierig ausſteht. Rudolf Carl als
ſein Vater iſt eine Type. und Annie Roſar als
ſeine plötzlich zur LosMillionärin gewordene
Mutter na, man kann ſich ja denken, was
für Möglichkeiten ſo eine Rolle bietet, und
daß ſie ausgenutzt werden. Anregen tut ſo
ein Film zu einem: zu dem Gedanken, wie man
ſich ſelber wohl verhalten würde, wenn das
Glück einem ſo einen Naſenſtüber verſetzte!

Ingeborg Ritter.

Beim Türenöffnen rückwärks blicken!

Kraftfahrer mit Gefängnis beſtraft

„Jch bin unſchuldig, Herr Rat! Bevor ich
die linke Tür meines Kraftwagens öffnete,
habe ich mich umgeſehen und nichts von einem
Radfahrer bemerkt.“ „Dann haben Sie
eben nicht mit der nötigen Aufmerkſamkeit
Ausſchau gehalten!“ ſagte der Richter. „Der
Radfahrer, der ſich an Jhrer offenen Tür
einen Schädelbruch zugezogen hat, kann doch
nicht vom Himmel gefallen ſein. Es genügt
keinesfalls, vor dem Oeffnen der zur Fahr
bahn gerichteten Tür einen kurzen Blick in
den Rückſpiegel zu tun. Die rückwärtige Fahr
bahn iſt während des ganzen Oeffnungsvor
ganges aufmerkſam zu beobachten denn gerade
nach der neuen Straßenverkehrs-Ordnung, die
vom e e e ſcharfes Rechtshalten
verlangt, iſt mit dem plötzlichen Auftauchen
eines von hinten kommenden Fahrzeuges
neben dem parkenden Wagen zu rechnen Hier
liegt eine unverantwortliche Vernachläſſigung
der Vorfſichtspflicht vor.
Wegen Uebertretung der Straßenverkehrs
Ordnung wurde der Angeklagte zu 50 RM.
Geldſtrafe verurteilt. Die fahrläſſige Körper
verletzung der verletzte Radfahrer hatte
zwölf Wochen im Krankenhaus gelegen
wurde mit drei Wochen Gefängnis geſühnt.

Augen auf beim Radfahren! Ein Schüler
fuhr mit ſeinem Fahrrad gegen ein vor dem
Grundſtück Merſeburger Straße 30 parkenden
Perſonenkraftwagen und wurde am Kopf er
heblich verletzt.

Erbrecht für uneheliche Kinder
Eine Denkſchrift der Akademie für Deutſches Recht über die geſehliche Erbfolge

Der Erbrechtsausſchuß der Akademie für
Deutſches Recht, die an der Neugeſtaltung des
deutſchen Rechtslebens durch Vorarbeiten ent
ſcheidenden Anteil nimmt, veröffentlicht ſoeben

eine zweite Denkſchrift über „Die Ordnung der
geſetzlichen Erbfolge“. Der Vorſchlag enthält
weſentliche Neuerungen auf dem Gebiet des
geſetzlichen Verwandtenerbrechts und der erb
rechtlichen Stellung des unehelichen Kindes.

Jn Zukunft ſoll danach das geſetzliche Ver
wandtenerbrecht mit den Großeltern und
deren Abkömmlingen abſchließen. Verwandte
der vierten, fünften und weiteren Ordnungen
würden dann nicht mehr erbberechtigt ſein.
Als Begründung dazu wird angeführt, daß
das Band. das dieſe Perſonen mit dem Erb
laſſer verbindet, ſo loſe iſt, daß es nicht mehr
als Grundlage für ein geſetzliches Erbrecht
dienen kann. An Stelle dieſer Verwandten
entfernter Ordnungen ſoll, ſo fern nicht der
Erblaſſer durch Teſtament oder Erbvertrag

einen anderen Erben beſtimmt hat, das
Reich geſetzlicher Erbe ſein.

Auch die erbrechtliche Stellung des un
ehelichen Kindes ſoll inſofern verbeſſert
werden, als dieſem gegenüber dem Nachlaß
ein Geldanſpruch in Höhe von einem Viertel
des Nachlaßwertes zuſtehen ſoll. falls ſein
Vater weder eine Ehefrau noch eheliche Ab
kömmlinge hinterläßt. Falls geſetzliche oder
durch Teſtament oder Erbvertrag eingeſetzte
Erben nicht vorhanden ſind. ſoll das unehe
liche Kind ſogar geſetzlicher Erbe ſein. Ein
Kind, das der Vater in die Hausgemeinſchaft
aufgenommen, und über das er kraft vor
mundſchaftlichen Beſchluſſes die elterliche Ge
walt ausübt, ſoll dem Vater gegenüber ebenſo
erbberechtigt ſein wie ein eheliches Kind. Eine
gleiche Vorzugsſtellung ſoll auch dem im
Brautſtand erzeugten oder geborenen unehe
lichen Kind zukommen unter der Voraus
ſetzung allerdings, daß die Ehe infolge des
Todes eines der Verlobten nicht geſchloſſen
werden konnte.

Beſtellſcheine geſtohlen, Waren erſchwindelt
Zwei Jahre und drei Monake Zuchthaus für einen unverveſſerlichen Dieb

Vor der Zweiten halliſchen Strafkammer
hatte ſich geſtern der 39jährige. aus Hinden
burg gebürtige Jſidor Syrziſko unter der
Anklage zu verantworten, im Oktober 1937
einem Arbeitskameraden in Neuendorf (Kreis
Belzig) 70 Mark in Scheinen entwendet zu
haben, ferner im November einen Beſtellblock
ſeinem Arbeitgeber geſtohlen und dann mit
Hilfe dieſer Beſtellſcheine ſich der ſchweren
Urkundenfälſchung in Tateinheit mit Betrug
ſchuldig gemacht zu haben. Der Angeklagte,
der bereits zehn Vorſtrafen. meiſt wegen
Eigentumsvergehens hinter ſich hat. wurde
wegen zweifachen Diebſtahls in ſtrafverſchär
fendem Rückfall und wegen fortageſetzter
ſchwerer Urkundenfälſchung in Tateinheit mit
fortgeſetztem Betrug zu einer Geſamtſtrafe von

zwei Jahren und drei Monaten
Zuchthaus ſowie zu drei Jahren Ehrverluſt
verurteilt.

Die Verhandlung gegen den Angeklagten
war bereits vor mehreren Wochen angeſetzt
geweſen, doch mußte die Sache damals vertagt
werden, da der Angeklagte mit aller Ent
ſchiedenheit den Diebſtahl des Geldes beſtritt
und Zeugen nannte die zu ſeiner Entlaſtung
angeben könnten. daß er von ihnen einen

Fünfzig- und einen Zwanzigmarkſchein zum
Wechſeln erhalten habe. Die Zeugen waren
eidlich kommiſſariſch vernommen worden, hatten
aber beide ausgeſagt, daß ſie dem Angeklagten
ſolche Scheine nicht zum Wechſeln gegeben
hatten. Als dem Angeklagten die Ausſagen
der Zeugen vorgeleſen wurden, gab er nicht
etwa klein bei und geſtand dieſen Diebſtahl
ein ſondern er behauptete vlötzlich, die ganze
Gefolgſchaft in Neuendorf könne bezeugen. daß
er gegen 100 Mark in Scheinen bei ſich ge
tragen habe. Dabei war der Mann in Wahr
heit ſo in Not geweſen, daß er ſeine Uhr ver
ſetzt hatte und weiter waren auch der Diebſtahl
der Beſtellſcheine und die Ausnutzung dieſer
Scheine eben nur geſchehen, weil der Angeklagte
kein Geld hatte. Als der Staatsanwalt trotz
aller Beteuerungen des Angeklagten doch
wegen Rückfalldiebſtahls der zwei Geldſcheine

fahren.

Strafantrag ſtellte, gab S. ſchließlich den Dieb
ſtahl auch zu. Er hatte wahrſcheinlich geſehen,
wie ein Arbeitskamerad ſeine Geldbörſe in
ſeinen Rock ſteckte, den er im Ankleideraum
ablegte. S. war an dem betreffenden Tage
ebenfalls auf der Arbeitsſtätte geweſen.

Als der Arbeitskamerad ſeinen Verluſt
bemerkte, richtete ſich der Verdacht zunächſt

garnicht gegen S., der ſich erſt durch Neuan
ſchaffungen verdächtig machte, die er, damals
krank ſich garnicht hätte leiſten können. Außer
dem kam hinzu, daß er bei einem Wirt einen
Fünfzig- und einen Zwanzigmarkſchein in
Kleingeld hatte umwechſeln laſſen unter der
Angabe, das ſei zur Lohnzahlung notwendig
und er habe das Geld dafür erhalten.

Mitte November hatte er dann den Block
mit Beſtellſcheinen geſtohlen und auf
Grund dieſer mit gefälſchter Unterſchrift ver
ſehenen Scheine eine ganze Anzahl Waren er
ſchwindelt, unter anderem eine Schreibtiſchuhr
für 25 RM. einen Barometer für 20 RM.
zwei Aktentaſchen im Wert von 18,50 RM. und
27 RM., ein Paar Gummiſtiefel für 25 RM.,
eine Uhr in einer Ledertaſche für 30 RM.
und ſchließlich noch eine Tiſchuhr für 390 RM.
Die geſamten erſchwindelten Sachen packte der
Mann in einen Reiſekoffer und verließ am
13. November ſeine Arbeitsſtelle, um dann
über Deſſau und Wittenberg nach Halle zu

Ueberall verkaufte er einen Teil
dieſer Sachen um leben zu können oder ver
ſetzte die Sachen, wenn der Verkauf Schwierig
keiten machte.

So kam er auch nach Halle und verſuchte,
bei einem Altwarenhändler die gute Tiſchuhr
für 17 Mark an den Mann zu bringen. Er
ging auch mit ſeiner Forderung auf 10 RM.
herunter, konnte aber dem inzwiſchen miß
trauiſch gewordenen Händler keinen Eigen
tumsſchein vorweiſen und verließ ſchließlich den
Laden, um ſein Glück an anderer Stelle zu ver
ſuchen. Der Händler aber war ſo vorſichtig ge
weſen, dem Mann ſeinen Sohn zur Beobach
tung nachzuſenden, der dann die Verhaftung
veranlaßte

Wir gehen aus.
RiLi: Heiraten aber wen?
UfaTheater: Jm weißen Rößl.
CT. am Riebeckplatz: Yvette.
CT. Schauburg: Die Kameliendame.
CT. Große Ulrichſtraße: Jch möcht' ſo gern mit

dir allein ſein.
Capitol: Die Fledermaus.
Troli: Wolgaſchiffer.
Caſino: Kameraden auf See.
Zoo: Täglich von S Uhr bis Eintritt der Dunkelheit.

Drei Monake Gefängnis
wegen Beleidigung der Kichter

Am 23. März dieſes Jahres ſtand der
66jährige S. aus Halle vor der Jugend
Schutzkammer zu Halle unter der Anklage, ein
minderjähriges Mädchen auf offener Straße
durch gemeine Redensarten ſchwer beleidigt zu
haben. Die Anklage hatte ſogar verſuchtes
Sittlichkeitsverbrechen angenommen, doch
konnte in dieſer Hinſicht der Beweis nicht er
bracht werden. die Verhandlung ergab aber
einwandfrei die Schuld des Angeklagten hin
ſichtlich der Beleidigung, und der Angeklagte
wurde bei der Schwere der Beleidigung zu
ſechs Monaten Gefängnis verurteilt.

Dem Angeklagten hätte gegen dies Urteil
Repiſion beim Reichsgericht zügeſtanden, doch
verſäumte der Angeklagte die Friſt, ſo daß das
Urteil rechtskräftig geworden iſt. Es iſt wohl
menſchlich verſtändlich, daß die wenigſten An

eklagten ſich dazu aufraffen können, ihre
chuld offen einzugeſtehen. Der Angeklagte S.

hatte nicht nur jede Schuld bei der Verhand
lung trotz aller erdrückenden Beweiſe in Ab
rede geſtellt, ſondern er ließ ſich ſogar dazu
hinreißen, zwei der Richter die ihn auf
Grund der Beweisaufnahme hatten verurteilen
müſſen, in zwei Briefen aufsſchwerſte zu beleidigen. Nur die Rück
ſicht auf das Alter des Augeklagten und ſeine
offenbare Erregtheit, die auch jetzt wieder
zutage trat, veranlaßte das halliſche Schöffen
gericht, den Angeklagten mit einer Gefängnis
u von drei Monaten davonkommen zu
aſſen.

Standkonzert im Amſelgrund. Am Sonn
tag 17. Juli, ſpielt in der Zeit von 11.30 bis
12.30 Uhr im Amſelgrund das Muſikkorps der
Fliegerhorſtkommandantur unter Leitung des
Stabsmuſikmeiſters Steuer.

Platzkonzert auf der Peißnitzſpitze. Am
kommenden Sonntag in der Zeit von 11 bis
12.30 Uhr führt der Muſikzug der SA.
Standarte 75 unter Leitung von Muſik
zugführer Haupt an der Spitze der Nachtigallenufer (Peißnitzſpitze) ein Platzkonzert durch.

Vor Ankauf wird gewarnt. Bei einem
Diebſtahl eines Kartons mit Herrenkleidung
im Juni dieſes Jahres auf der Güterabferti
gung in Halle ſind u. a. 36 blauweißgeſtreifte
Dienerjacken und 20 Malerhoſen geſtohlen
worden. Vor Ankauf wird gewarnt. Sach
dienliche Mitteilungen, die auf Wunſch ver
traulich behandelt werden, erbittet das Polizei
präſidium, Zimmer 316—321.

Mißglückter Ueberfall. Der 33 Jahre alte
Johann B. wurde wegen Notzuchtverſuchs feſt
genommen und dem Gerichtsgefängnis zuge-
führt. B. hatte in den Morgenſtunden des
10. Juli in den Anlagen am Giebichenſteiner
Ufer eine Frau überfallen und konnte auf die
Hilferufe von herbeieilenden Perſonen dingfeſt
gemacht werden.
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Abſchied Annelies Riedner

und Betty Sörenſen
Die zweite Aufführung des „Vetter aus

Dingsda“, die zugleich die letzte der Spielzeit
iſt, bedeutete auch den Abſchied von Annelies
Riedner und Betty Sörenſen.

Noch einmal ziehen die Geſtalten an uns
vorüber, die Annelies Riedner verkörpert

Die luſtige Witwe, Marianne Dannhof
n „Ball an Bord“, die Olympia in dem

„Blauen Heinrich“, die Deſirée in dem „Tanz
ins Glück die Liſa in dem „Land des
Lächelns“, die Chriſtine John in dem „Kleinen
Hofkonzert“, die Gabriele in „Wiener Blut“.
die Charlotte in der „Liebe in der Lerchen

aſſe“ und, ein wenig abſeits von dem eigent
ichen Rollenfach, die Angoſtura in „Wie einſt

im Mai“. Die bezeichnendſten darunter ſin
wohl die Liſa und die Chriſtine Holm. Hier
Feigte ſich am deutlichſten die beſondere Art
er künſtleriſchen Begabung von Annelies

Riedner: Die gepflegte und muſikaliſche Ge
ſtaltung der Rolle und die lebendige dar
ſtelleriſche Formung, die, weit üher die
Routine hinausgehend, durchweg auch den
Menſchen erfaßte und ihn zu einem glaub
h liebenswürdigen Bild werden ließ. Ein
ebhaftes Temperament und ein ſicheres

Gefühl für das Weſen der Kunſt haben immer
die Grenzen zur Sentimentalität zu vermeiden
verſtanden. Wie vielſeitig Annlies Riedner
war, zeigte ihre Angoſtura in „Wie einſt im
Mai“. die in ihrer Art bewundernswert war.

Mit Betty Sörenſen verliert das Stadt
theater in Halle eines ſeiner begabteſten Mit
lieder. Wenn Natürlichkeit das vorzüglichſte
ttribut künſtleriſcher Leiſtungen iſt. dann

kann dieſe Künſtlerin es für ſich in Anſpruch
nehmen. Die Urwüchſigkeit und Unaufdring
lichkeit ihrer künſtleriſchen Natur, das um
ſüddeutſch zu reden „Goldige“ ihres
Humors, der inſtinktiv die ihm von der Kunſt
gezogenen Grenzen wahrte, drückten ihrenEdfungen den beſonderen Stempel auf. So

ging von ihren Figuren man denke etwa
an ihre „Adele“ in der „Fledermaus“ eine

alle bezwingende Friſche und Menſchlichkeit
aus. die keineswegs nur an der Oberfläche
blieb, und die. wie z. B. im letzten Akt im
„Land des Lächelns“, nahezu erſchüttern
konnte. Der Abſchied der Prinzeſſin Mi von
dem Dragonerleutnant ſprengte in der, ganz
aus dem Gefühl geborenen Darſtellung Betty
Sörenſens faſt den Rahmen der Operette.
Dieſe große künſtleriſche Veranlagung wurde
in ihrer Auswirkung in erfreulicher Weiſe von
einer ſchönen, techniſch ſicher behandelten
Stimme und von einem immer graziöſen
tänzeriſchen Können unterſtützt.

Der Abſchied von den beiden Künſtlerinnen
war beſonders herzlich.

Dr. Walter Knögel.

Junge Mannſchaft im Theater
Ausklang der Spielzeitfür den Theaterring der 9 J.

Mit der Spielzeit 1937/38 des Stadt
theaters Halle ſchließt in dieſen Tagen auch
die Spielzeit für den „Theaterring der HJ.
für Halle und Umgebung“. Sie hat wieder
rund viertauſendfünfhundert Jungen und
Mädeln aus allen Berufen und von den
Schulen, die heuer in fünf Ringen zuſammen
gefaßt waren, dankbare Stunden der Er
bauung geſchenkt. Es erfüllt mit Freude, feſt
ſtellen zu dürfen, daß der junge Menſch, der
die Sehnſucht zu den Werken der großen
deutſchen Künſtler in ſich trägt, heute die Tore
zum Theater offen findet, und daß die Jugend,
die ſich im Zuſchauerraum voller Erwartuno
zu einer einzigen großen Erlebnisgemeinſchaft
zuſammenſchließt. ſich dort aus Schulen und
Fabriken, aus Schächten. Jnduſtriewerken und
Büros an ihrem Feierabend einfindet. geeint
durch das Kleid der Kameradſchaft und ge
tragen vom gleichen Wollen.

Ueber die Grenzen des Gaues hinaus iſt
der „Theaterring der H. für Halle und Um
gebung“ ein Begriff geworden. Wie Weimar
für die Hitler-Jugend des Reiches Sinnbild
der Jdee geworden iſt, die Jugend an das
ewige Gut der großen Dichter und Muſiker

der Vergangenheit und an das ſtrebende Wir
ken und Schaffen der Gegenwart heranzu
führen, ſo iſt das für das Gebiet Mittelland
das Stadttheater Halle geworden. Unter der
Leitung der Kulturabteilung des Gebietes
Mittelland haben Hitler-Jugend und Schule,
Stadt und Jntendanz des Stadttheaters ge
meinſam den Weg für die große junge
Theatergemeinſchaft bereitet, die in dieſer
Spielzeit erſtmalig auch ſämtliche Schulen
und HJ.-Einheiten aus den induſtriereichen
Vororten Halles erfaßte.

Das Verhältnis der Geſamtaufführungen
des Theaters zu den Vorſtellungen für den
Theaterring zeigt in Folgendem, wie hoch der
Anteil der Jugend an verſchiedenen Werken
iſt. Bei zwölf Aufführungen des „Prinzen
von Homburg“ von Kleiſt, bei zehn Auf-
führungen des „Frankenburger Würfelſpiels“
von Möller und bei neun Aufführungen „Alja
und der Deutſche“ von Klucke hat er ſich mit
je fünf Aufführungen beteiligt.

Beginn und Ende der Spielzeit ſtanden im
Zeichen der Meiſter Richard Wagner und Carl
Maria von Weber (,Meiſterſinger“ und „Frei
ſchütz“). Mit Kleiſt's „Prinzen von Homburg“
und W. E. Möllers erſchütterndem Spiel von
deutſcher Not „Das Frankenburger Würfel
ſpiel“ ſprachen der Klaſſiker und der Drama
tiker der Gegenwart. Dazwiſchen ſtand Friedrich
Bethge, der Dichter der Kriegsgeneration, mit
ſeinem eindrucksvollen Marſch der Veteranen“.
Die Beteiligung an der Uraufführung „Alja
und der Deutſche“, mit der das Theater der
Gauhauptſtadt die erfreuliche Reihe der mit
dem Gau in irgendeiner Beziehung ſtehenden
Stücke fortſetzte. wurde bereits erwähnt.
Lortzings ewig köſtlicher „Zar und Zimmer
mann“, der melodiſche und einfallsreiche
„Schwarze Peter“ von Norbert Schultze, die
Strauß'ſche Overette Wiener Blut“ und die
Operette „Dichter und Bauer“ von Suppé
bildeten den weiteren muſikaliſchen Beſtandteil
des Spielplans. Mit Erfolg beteiligte der
Ring ſich in beſchränkter Anzahl der Mit
glieder an einigen Aufführungen, ſo am Schau
ſpiel „Maria Magdelene“ von Hebbel und an

den Opern „Rigoletto“ von Verdi und
„Götterdämmerung von Wagner.

Nachdem die Hitler-Jugend mit dieſer
Spielzeit ein neues Bekenntnis zum deutſchen
Theater abgelegt hat, geht der „Theaterring
der HJ. für Halle und Umgebung einer
neuen Spielzeit mit der Zuverſicht entgegen,
daß die Reihen ſeiner jungen Gemeinde noch
dichter werden. Sein Ruf an die junge Mann
ſchaft wird nicht ungehört verhallen. Er hofft,
bei ſeiner künftigen Arbeit auch weiter auf
die Hilfe der theaterintereſſierten Erzieher in
den Schulen Halles und ſeiner Umgebung
zählen zu können.

Weimar-Feſtſpiele der Jugend beendet
Die letzte Wochenreihe der im Juni er

öffneten Weimar Feſtſpiele der deutſchen
Jugend, die tauſend Gauſieger des Reichs
berufswettkampfes aus den verſchiedenſten
Gauen Deutſchlands nach Weimar brachte, fand
am Mittwoch ihren Abſchluß. Unter dem
ſtarken Eindruck einer Feſtaufführung des
Deutſchen Nationaltheaters marſchierten die
Teilnehmer auf dem Theaterplatz auf. Bann
führer Dr. Studentkowſki (Weimar) wies
darauf hin, daß nun zum fünften Male junge
deutſche Menſchen zum Abſchluß dieſer Wochen
reihe mit Fackeln in der Hand ein Bekenntnis
ablegen zum ewigen Deutſchland und zum
ewigen deutſchen Genius. Dann wurde ein
rieſiger Lorbeerkranz mit dem Zeichen der
Hitler-Jugend am Denkmal Schillers und
Goethes niedergelegt.

Eine Gaumuſikwoche in Deſſau

Die Gaumuſikwoche des Gaues Neger
Anhalt, die urſprünglich im Frühjahr ſtatt
finden ſollte, wird nunmehr vom 24. September
bis 1. Oktober in Deſſau abgehalten. Aus der
Reihe der Veranſtaltungen iſt u. a. ein Konzert
der Wiener Philharmoniker unter Leitung von
Generalmuſikdirektor Hans Knappertsbuſch zu
nennen.
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Von der Oekonomſe des Verpockens

Schief gewickelt ſpark 28 Prozent
2 milliarden jährlich für Packmakerial! Jeder einzelne verſchwendet unbewußt! In Deutſchland ver
braucht man am meiſten Pachpapier in Europa Eine Schokoladenverpackungsmaſchine ſpark jährlich 5000 RM.

Die Verpackung ſpielt überall eine große
Rolle. Und es iſt wohl auch klar, daß die
Koſten der Verpackung im Handel nicht ſo
ganz unbedeutend ſein können, denn bei

mangelhafter Verpackung wird der oft ſehr
teure Gegenſtand beſchädigt oder gar gänzlich
verdorben, ſo daß dadurch die Geſamtkoſten der
Verpackung erheblich anſteigen. Doch nicht
allein um ein Zuwenig an Verpackung geht es
in ſolchen Fällen, wo Mangelhaftigkeit vor
liegt, ſondern oft um ein Zuviel, was
ebenfalls ein Fehler iſt. Deutſchland gibt jahr
aus, jahrein die runde Summe von zwei
Milliarden Mark nur für Packmaterial aus.
Ein großer Teil davon ließe ſich leicht ein
ſparen.

Ein Bindfacden um den Aequator
Jrgendein Päckchen hat jeder ſchon mal

gepackt. Wie geht das vor ſich? Man nimmt
Papier und Bindfaden fertig iſt dieSache. Hat es überhaupt einen Sinn, darüber
zu ſprechen? O ja, denn wo blieb das über
ſtehende Bindfadenzipfelchen? Fortgeworfen?
Es war rund 10 Zentimeter lang! Da die
Reichspoſt jährlich über 100 Millionen Pakete
befördert, kann man getroſt mindeſtens das
Dreifache, alſo 300 Millionen Stück, als
„private“ Päckchen hinzurechnen die im Haus
halt oder beim Einkauf verſchnürt werden.
Wenn bei jedem dieſer Päckchen nur zehn
Zentimeter überſtehendes Band abgeſchnitten
und achtlos fortgeworfen wird, ſo ergeben
dieſe Zipfelchen einen Bindfaden von
40 Millionen Meter Länge, der den Aequator
umſpannen könnte.

Von dem Zuviel an Papier ganz zu
ſchweigen. Ja, wenn man ſo rechnet! ſagt da
einer. Aber man muß als denkender Menſch
ſo rechnen!

Kürzlich mußte ich am Packtiſch eines großen
Geſchäftes auf Abfertigung warten und hatte
Muße, den flinken Fingern der Packerinnen
zutuſehen. Es fiel mir auf, daß ſie die Papier
ogen niemals gerade, ſondern immer

etwas ſchräg zur Ware legten, wenn ſie
etwas darin einſchlugen.

„Ja, das iſt Papiererſparnis!“ ließ ich mich
belehren. „Wir verpacken auf dieſe Weiſe die
Waren genau ſo gut wie nach der alten
Methode und ſyaren dabei noch beträchtlich an
Packmaterial. Das kommt nicht nur unſerem
Geſchäft zugute! Wie überall, bringt es auch
dabei die Maſſe. Papier wird zum allergrößten
Teil aus Holz gemacht. Ein Drittel des deut
ſchen Holzbedarfs muß mit Deviſen aus dem
Ausland gekauft werden. Bei unſerer Roh
ſtoffknappheit dürfen wir uns alſo ſolche un
ſinnige Verſchwendung wirklich nicht leiſten.“

Verpacken eine Wissenschaft
Jch verſuchte, mal mehr über dieſe inter

eſſanten Dinge zu erfahren. Zunächſt: es gibt
noch mehr ſolcher Tricks beim Einpacken. Doch
kommen ſie hauptſächlich für den Großhandel
und die fabrikmäßige Verpackung in Frage.
Solche Verpackungsmethoden werden an der
Techniſchen Hochſchule zu Dresden ſtudiert, in
einer umfangreichen Literatur niedergelegt
und alljährlich auf der VerpackungsSonder
meſſe im Rahmen der Leipziger Meſſe den
Firmen praktiſch vorgeführt. Gerade die All
gemeinheit iſt es aber, durch deren Hände wohl

die größten Mengen Packpapier gehen. Natür
lich darf nicht am verkehrten Ende geſpart
werden, ſo daß Sauberkeit und Hygiene dar
unter leiden.

Damit ſind die Grenzen klar aufgezeigt, bis
zu denen die Sparſamkeit beim Einpacken zu
Hauſe und im Kaufmannsladen gehen kann.
Es iſt damit gleichzeitig den beſonders ſpar
ſamen“ Kaufleuten ein Riegel vorgeſchoben,
die mit dem Hinweis auf den allgemeinen
Nutzen ihre eigene Kaſſe füllen, indem ſie dort
das Einwickelpapier ſparen, wo es durchaus
nicht ſein ſoll.
Wo ohne weiteres ein Einſparen möglich
iſt, läßt ſich ſofort an einzelnen Beiſpielen
nachweiſen. Man wäre wahrſcheinlich erſtaunt,
wenn der Zigarettenhändler die gekaufte
Zigarettenſchachtel noch einpacken würde. Seit
Jahr und Tag drückt er ſie uns in die Hand,
wie ſie von der Fabrik kommt. Und jetzt geht
man in ein Schokoladengeſchäft und verlangt
eine Tafel Schokolade. Sie wird, ob
wohl ſie zwei bis dreimal verpackt, ganz ſauber
und feſt verſchloſſen iſt. meiſtens noch einmal
mit Papier umhüllt. Warum eigentlich, fragt
man ſich da? Man kann viele ſolcher Beiſpiele
anführen: Blechtuben, Blechdoſen und
überhaupt jeder Markenartikel, der
ohnehin ſorgfältig und wohlverpackt die
Fabrik verläßt.

Wir alle können sporen
Es iſt eine altbekannte Tatſache, daß durch

die Hände der Hausfrauen ein beträcht
licher Teil des Volksvermögens geht, zu dem
natürlich auch die Papiermaterialien gehören.
Gerade die Hausfrau kann alſo auf dem Ge
biete der Rohſtofferſparnis Bedeutendes leiſten
Es liegt durchaus nicht allein am Kaufmann,
mitzuarbeiten; der Käufer, das heißt die Haus
frau, die die Waren über den Ladentiſch entgegen
nimmt, kann hier dem Kaufmann viel helfen
Wenn ſie zum Einkaufen ein Netz odereine Taſche mitnimmt, braucht ſ. ſich
nicht alles einzeln in Papier verpacken zu
laſſen. Auch braucht ſie ſich nicht mit den ver
ſchiedenen Gegenſtänden herumzuplagen, um
nichts zu verlieren, denn das Netz nimmt alles
ohne Mühe auf. Es iſt billig und wirklich
zweckmäßig. Bei der Mehrverwendung von
Tüten ſchlägt man zwei Fliegen mit einer
Klappe: einmal fällt das mehrfache Umhüllen
der Ware fort, und zweitens iſt kein Bind
fanden nötig. Alſo: Einkaufstaſche oder netz
und Tüten!

Wo da die notwendigen Grenzen liegen er
gibt ſich meiſtens aus der Praxis ſelbſt an
wird geſchnittenen Käſe und Fleiſch nicht in
Zeitüngspapier einwickeln mit dem Hinweis
darauf, daß Packpapier geſpart werden muß.
Bindfaden kann übrigens auch dadurch geſpart
werden, daß ſtattdeſſen im größeren Umfange
Klebeſtreifen verwendet werden. Es gibt heute
auch Klebeſtreifen, die ein kleines Stück Bind
faden ſozuſagen „eingearbeitet“ haben, ſo daß
das Päckchen am Band getragen werden kann
und die Bequemlichkeit in nichts zu kurz kommt.

Wie ſehr wir Packpapier verſchwenden,
wird auch durch die Tatſache verdeutlicht, daß
kein anderes Land Europas ſo viel
Packpapier verbraucht, wie, umgerechnet I
den Kopf der Bevölkerung, Deutſchland es tut

Die Bedeutung des ſachgemäßen wirtſchaft
lichen Verpackens iſt trotz der ſcheinbaren

W Rundfuntz We
Freitag, den 15. Juli 1938

Leipzig
Wellenlänge 382

5.50: Nachrichten Wetter 6.00: Morgenruf.
Wetter. 6.10: Ghmnaſtik. 6.30: Frühkonzert.
7.00--7. 10 (Pauſe): Nachrichten. 8.00: Gymnaſtik.
8.20: Kleine Muſik. 8.30: Froher Klang zur Arbeits
pauſe. 9.30: Sendepauſe. 9.55: Waſſerſtand.10.00: Sendepauſe, 10.30: Wetter, Programm.
10.45: Sendepauſe. 11.35: Heute vor Jahren.
11.40: Aus der Praxis eines Sippenforſchers. 11.55:
Zeit, Wetter. 12.00: Mufik für die Arbeitspauſe.
13.00: Zeit, Nachrichten, Wetter. 13.15: Mittags
konzert. 14.00: Zeit, Nachrichten, Börſe. Anſchl.:
Muſik nach Tiſch. 15.00: Deutſche Kolonialpioniere in
Afrika: Heinrich Barth. 15.20: Kammermuſik. 15.40:
Mit Karte und Kompaß. 16.00:. Kurgweil am Nach
mittag. 17.00: Zeit, Wetter, Wirtſchaftsnachrichten.
Markkbericht des Reſchsnährſtandes. 17.10: Sing mit,
Hamerad! 18.00: Die Seeſchlacht im Wandel der
Zeiten: Lepanto. 18.20: Muſitaliſches Zwiſchenſpiel.
18.25: Von großen Taten. 18.45: Umſchau am Abend.
19.00. Nun hebt ein neu“ Marſchieren an 20.00:
Nachrichten. 20.10: Großes Abendkonzert. 21.15:
Reichsſendüng: Die Heimat ruft. 22.00: Nachrichten
Wetter WaſſerWächterDienſt, Sport. 22.30: Tanz
und Unterhaltung. 24.00: Rachtmuſik. Schluß: 3 Uhr.

Deutſchlandſender
Wellenlänge 1571

5.00: Glockenſpiel, Wetter. 5.05: Frühkonzert.
6.00: Morgenruf, Nachrichten. 6.10: Schallaufnahmen.
6.30: Wohlauf, Kameraden, aufs Pferd, aufs Pferd.
7.00 (Pauſe): Nachrichten. 8.00; Sendepauſe. 9.00:
Sperrzeit. 10.00: Sendepauſe. 11.15. Seewetter
bericht. 11.30: Dreißig bunte Minuten. Anſchließend:
Wetter. 12.00: Mittagskonzert. 12.55--13. 15 (Pauſe)
Zeitzeichen, Glückwünſche 15.45: Nachrichten. 14.00:
Eine kleine Melodie. 14.15: Muſikaliſche Kurzweil.
15.00. Wetter, Marktberichte, Börſe. 15.15: Kinder
liederſingen. Kirſchenfeſt. 18.85:. Von Schalks-
narren, Spaßvögeln und anderen Weiſen. 16.00: Und
Pun klingt Dangig auf. 17.00--17.10 (Pauſe): Aus
dem Zeitgeſchehen. 18.00. Zweimal abgeſtürzt.
12.30: Heitgenöſſiſche Lieder. 18.45: Was bringt die
Z. Wochenſhaus 1060:. und jetzt iſt Feier

end. 20.00: Kernſpruch. Nachrichten und Wetter
Ah Dadels vom iaufenden Band.“ 21.00. Kleines

wiſchenſpiel. 21.15: Reichsſendung: Die Heimat ruft.

22.00: Nachrichten, Wetter, Sport. 22.20: Erſter Tag
der Zweiten Reichsſportwettkämpfe der SA. 22.
Seewetterbericht. 23.00: Himmliſche Klänge. 24.00:
Rachtmuſik. 0.55—1.06 (Pauſe): Zeit. Schluß: 2.00 Uhr.

Sonnabend, den 16. Juli 1938
Leipzig

Wellenlänge 882

5.00: Nachrichten, Wetter. 6.00: Morgenruf, Wetter
6.10: Gymnafſtik. 6.30: Frühkonzert. 7.00--7. 10
(Pauſe): Nachrichten. 8.00: Gymnaſtik. 8.20:
Kleine Muſik. 8.30: Morgenmuſik. 9.30: Sende
pauſe. 9.55: Waſſerſtand. 10.00: Sendepauſe.
10.30: Welter, Programm. 10.45: Sendepauſe.
11.85: Heute vor Jahren. 11.40: Erzeugung und
Verbrauch. 11.55: Zeit, Wetter 12.00: Mittags
konzert. 13.00—18. 15 (Pauſe): Zeit, Nachrichten, Wetter.
14.00: Zeit, Nachrichten, Börſe. Anſchl. Muſik nach
Tiſch. 16.25: Ferienbeſuch im Leipziger Zoo 15.50:
Zeit, Wetter, Wirtſchaftsnachrichten. 16.00: Neueſtes
Allerneueſtes! 18.00: Gegenwartslexikon: Flüſſiggas,
Alellopathie. 18.10: Portugal im Lied. 18.40:
PMiodefeſt Bad Elſter. 19.00: Lied, Tanz und Operelte.
20.00: Nachrichten. 20.10: Raketenfahrt ins Himmel
blau. 22.00: Nachrichten Wetter Sport. 22.30:
Jn flottem Takt. 2.00: Nachtmuſik. Schluß 8.00 Uhr.

Deutſchlandſender
Wellenlänge 1571

5.00: Glockenſpiel Wetter. 5.05: Frühkonzert.
6.00: Morgenruf, Nachrichten. 6.10. Schallaufnahmen.
6.30: Frühkonzert. 7.00 (Pauſe): Nachrichten. 8.00:
Sendepauſe. 9.00: Sperrzeit. 9.40: Sendepauſe.
10.30: Fröhlicher Kindergarten. 11.00: Sendepauſe.11.15: S eneeve t 11.30: Dreißig bunte Minuten.

Anſchließend: Wetter 12.00: Mittagskonzert. 12.55
(Pauſe): Zeitzeichen, Glückwünſche. 13.45: Nachrichten
14.00: Eine kleine Melodie. 14.15: Muſikaliſche Kurz
weil. 15.00: Wetter, Marktberichte, Börſe. 15.15:
Vuntes Wochenende. Anſchl.: Programmhinweiſe.
16.00: Nachmittagskonzert. 18.00: Muſikaliſche Kurz
weil. 18.45: Sport der Woche. 19.00: und jetztiſt Feierabend. 20.00: Kernſpruch, Nachrichten, Wetter.
20.10: Vertraute Weiſen. 22.00: Wetter, Nachrichten,
Sport. 22.20: Zweiter Tag der Zweiten Reichsſport
wettkämpfe. 22.45: Seewetterbericht. 23.00: Tanz
muſik. 24.00: Rachtmuſik. 0.55--1.06 (Pauſe): Zeit
zeichen. Schluß: 2.00 Uhr.

Wertloſigkeit des Gegenſtandes
Jn welchem Maße beim Verpacken jede
„Kleinigkeit“ ernſt genommen werden muß,
wird in folgendem Beiſpiel klar:
Es gibt verſchiedene Arten, Schokolade

einzuſchlagen, doch laufen meiſt noch die
Kanten der Folie parallel zu den Kanten der
Tafeln. Bei modernen Maſchinen dagegen
wird die Folie durch eine eingebaute Dreh
vorrichtung in einen beſtimmten Winkel zur
Tafel gelegt. Der Folienverbrauch für eine
ſo eingefaltete Tafel von 1002798 Milli-
meter Normalmaß bringt eine Erſparnis
von 28 Prozent. Eine neuzeitliche Maſchine
wickelt in der Minute etwa 70 Tafeln
ein. Die Tagesleiſtung bei achtſtündiger
Arbeitszeit beträgt alſo 24000 Stück. Legt
man für unbedruckte Aluminiumfolien von
0,009 Millimeter Stärke einen Preis von
3.15 RM. das Kilogramm zugrunde, ſo ergibt
ſich eine tägliche Erſparnis an Folien von
etwa 22 RM., eine jährliche bei Anrechnung

rieſengroß!

von 250 Arbeitskagen von 5000 RM. Und
das bei nur einer einzigen Maſchine!

Keiner darf alſo mit Verpackungsmaterial
unachtſam- umgehen. Jeder muß auch an
„Kleinigkeiten“ ſparen. Denn nur ſo können
von den zwei Milliarden RM., die Deutſch
land alljährlich gedankenlos für Verpackungs
material ausgibt, Hunderte von Millionen
eingeſpart werden, auf die beſtimmt nütz
lichere, ſegensreiche Verwendung wartet.

Der ſteckbrieflich verfolgte Kläger

Vor dem Landgericht Hamburg verſuchte
kürzlich ein Mann, der von der Staatsanwalt
ſchaft ſteckbrieflich geſucht wird,
einen anderen Volksgenoſſen wegen ver
mögensrechtlicher Anſprüche zu verklbagen.
Er reichte zu dieſem Zwecke über ſeinen An
walt unter einer fingierten Anſchrift ſeine
Klage ein. Das Landgericht Hamburg erklärte
jedoch, wie die Juriſtiſche Wochenſchrift 1938,
Seite 1605, mitteilt, daß jemand, der ſich ver
borgen hält, um ſich einem gegen ihn ſchweben
den Strafverfahren zu entziehen, vor einem
deutſchen Zivilgericht nicht Recht nehmen
könne. Der Staat ſtelle ſeine Gerichte im
Rahmen der Volksgemeinſchaft zur Verfügung,
nicht aber denen, die ſich außerhalb des
Rahmens ſtellten. Wer ſich ſeinem Richter
entzieht, könne nicht den Schutz ſeiner perſön
lichen Jntereſſen durch den Richter verlangen.

Der anspruchsvolle Zeifoungsleser weib die MNZ als einzige
Morgenzeifunq im Gau mit ihrem ömfangreichen aktoellen
Inhalt wohl 20 schäfzen, er wirbt daher auch in seinem

Bekanntenkreis für die

die „RAMSES“ und ich.
Sie ist so gut wie am ersten Tag

da weiß ich, was ich rauche!

Packung 20 Pf.
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Oeſterreichiſche

und unſere Jungmädelim Lager
Das gibt den Sommerlagern unſerer

Jungmädel noch einen beſonderen Reiz,
daß Jungmädel aus Wien und Umgebung
dabei ſind! Am letzten Sonntag, in aller Herr
gottsfrühe, kamen ſie an, wurden am Bahnhof
empfangen und auf den rechten Bahnſteig ge
leitet oder aber wenn Zeit blieb gründ
lich durch Halle geführt. Die neuen Ein
drücke und Bilder ließen ſie eine durchfahrene
Nacht ſchnell vergeſſen, und die paar Stunden,
die es noch weiter zu fahren galt, waren ein
Katzenſprung in das Erlebnis der Lager
gemeinſchaft hinein, die ſie zehn Tage lang
m Gau Halle- Merſeburg teilen.

Am ſchönſten ſind natürlich die ganz
modernen Jugendherbergen, die Raum
genug bieten, Um eine Hundertſchaft (oder doch
aſt ſo viel) unterzubringen. Ein großer Spiel-

platz iſt dabei, Waſſer zum Baden nicht weit,
und rings locken Wald und goldgelbes Aehren
feld. Was irgend im Bereich der Jugend
herberge liegt, wird unter Führung der Lager
führerin erwandert und erſchloſſen, und nach
dem Gang gibt es eine „Ausſprache“, eine
Stunde, in der in Frage und Antwort. wie
ſie ſich von ſelber ergeben, das gemeinſam
Erlebte gemeinſam vertieft wird.

Mit Frohſinn beginnen wir den Tag, mit
einem Lied beſchließen wir ihn, und er iſt lang
genug, um ſo manchen Sang gemeinſam zu
ernen, zu turnen, zu ſpielen, Märchen aufzu

führen (mit ſchnell aus Handtüchern und
Schlafanzügen gefertigten „Stegreif-Koſtümen“)
und die Eltern zu einem luſtigen Lagernach-
mittag einzuladen. Mit „gut Hunger“ ſtarten
wir die, von einem fröhlichen Vers eingeleitete
Mahlzeit, mit „gut ſatt“ beſchließen wir ſie.
Daß wir es alle ſind, dafür ſorgt die nach neu
zeitlichen Ernährungsgrundſätzen beſorgte
Küche. Da gibt es auch manches zu lernen und
der Mutter mit heimzunehmen, als preiswerte
und ſehr ſchmackhafte Anregung: „Butterbrot
mit Kohlrabi-Schnitzen belegt pfundig!“

Nach ein paar Tagen fangen die
Wienerinnen an, mitteldeutſch zu reden, und
unſere Mädel verſuchen ein neckiſches „erl“
irgendwo anzuhängen. Der Bettenbau, der am
erſten Morgen Tränen gekoſtet hat, iſt kein
Problem mehr, und frohe Karten fliegen nach
Hauſe. Alle ſind, ſei die Gemeinſchaft nun
groß oder kleiner, faſt ohne es zu merken, zum
Bewußtſein des großen Wir gekommen. Mikten
in Erholung und Spiel wird es ihnen klar,
daß die Fahne, die ſie jeden Morgen feierlich
grüßend hiſſen, über ein ganzes großes Reich
weht, und durch ihre Kinderherzen geht ein
Ahnen von der Größe der Zeit, in der ſie
ſtehen, in die ſie hineinwachſen. ir.

2,60 R. geſpart, 25000 RM. Schaden
Neun Monake Gefängnis wegen fahrläſſiger Brandſtiftung

Vor dem halliſchen Schöffengericht ſtand
St der 33jährige aus Helbra gebürtige

oſef W. unter der Anklage, durch Fahrläſſig
keit am 14. Juni 1938 in Fienſtedt beim Legen
von Räucherpatronen zur Rattenvertilgung
bei Bauer B. einen Brandſchaden von 25 000
RM. verurſacht zu haben. Der Angeklagte war
eſtändig und wurde bei der Größe des entn Schadens wegen fahrläſſiger Brand

tiftung zu neun Monaten Gefängnis
verurteilt. Das Arteil erlangte Rechtskraft.

Jeden Tag mal e et Gummi-Bieder

W. hat ein Handwerk erlernt, das er aber
wegen einer Handverletzung nicht mehr aus
üben konnte. So ließ er ſich 1935 von einem
Kammerjäger einarbeiten und machte ſich
ſchließlich ſelbſtändig. Seit drei Jahren
reiſt nun W. im Land umher, um dem ſchäd
lichen Ungeziefer zu Leibe zu gehen und hat
außer amtlich beglaubigten Zeugniſſen auch
eine Menge Anerkennungsſchreiben für erfolg-
reiche Tätigkeit. Am 14. Juni war er nach
Fienſtedt gekommen, hatte beim Ge
meindevorſteher ſeine Papiere vorgelegt und
darauf die Erlaubnis erhalten, im Dorf ſeine
Tätigkeit auszuüben. So erhielt er vom
Bauern B. in Fienſtedt den Auftrag, deſſen
Scheune und Stall von den Ratten zu be
freien. Zur Rattenbekämpfung hatte W. be
ſondere Räucherpatronen, die in
Rattenlöcher hineingeſchoben werden, nachdem
ſie entzündet ſind und die dann den Tod der
Ratten durch Vergaſung herbeiführen.

So vorzüglich dieſe Patronen in ihrer
Wirkung ſind, ſo genau müſſen auch die Vor
ſchriften bei Gebrauch der Patronen ein
ehalten werden, um einer Gefahr aus dem

ege zu gehen. W. hätte nach Vorſchrift die
Patronen in eine beſonders dafür hergeſtellte
Blechkapſel ſtecken und dann erſt an
zünden müſſen. Er wollte aber die Kapſel, die
2,60 RM. koſtet, ſparen, ohne zu bedenken, daß
bei Luftzufuhr die Patrone ſofort mit
leuchten der Flamme brennt. W. hatte
nun im Stall bei einer Lehmmauer ein
Rattenloch gefunden und ſah nicht einmal nach,
wohin dies Loch führte und ob nicht vielleicht
von außen Luft zuſtrömen konnte. Selbſt die
allernotwendigſte Vorſicht ließ er außer acht,
da er nicht einmal für ein paar Eimer Waſſer
ſorgte, um im Notfall eine entſtehende
Flamme ſofort erſticken zu können. Er ſteckte
alſo die Patrone angezündet ohne Schutzkapſel
in das Rattenloch. Die Ratten aber hatten
ſich durchgefreſſen, und ſo kam Luft an die un
geſchützte Patrone, die ſofort Flammen ſchlug
und das Erbsſtroh und Heu, das an der Rück
wandſeite aufgeſtapelt lag, in Brand ſetzte.
Als W. hörte, daß Feuer praſſelte, ſchlug er in
ſinnloſer Angſt ein Loch in die Wand, ver
ſt ärkte aber dadurch nur die Luftzufuhr und
gab den Flammen neue Nahrung. Der Stall
brannte völlig aus, und das Feuer griff auch
auf die benachbarte Scheune über. Nur dem
Umſtand, daß in kürzeſter Zeit die Motor-
ſpritzen in der Nähe liegender Kaliſchächte zur
Hilfe eilten, war es zu danken, daß die Hälfte
der Scheune noch gerettet werden konnte.

Gemeinſchaftskag der Haupkabeilung III

der Landesbauernſchaft

Am 7. Auguſt findet in. Magdeburg der
diesjährige Gemeinſchaftstag aller Angehörigen
der Hauptabteilung III der Landesbauernſchaft
SachſenAnhalt ſtatt.

Dieſer Tag ſoll, wie im Vorjahre, eine
Großkundgebung des Kaufmannes als Ver
teiler und des Handwerkers und Fabri-
kanten als Be und Ver arbeiter land
wirtſchaftlicher Erzeugniſſe ſein. Es ſoll wieder
gezeigt werden, daß die wirtſchaftlich wichtige
Gruppe der Verteiler, Be und Verarbeiter
geſchloſſen zum Appell der Landesbauernſchaft
SachſenAnhalt erſcheint und zur Mitarbeit an
den großen Aufgaben des Reichsnährſtandes in
der Sicherſtellung der Ernährung Deutſchlands
bereit iſt. Führende Perſönlichkeiten des Reichs
nährſtandes werden an dieſem Tage Weg,
Einſatz und Ziel zum Ausdruck bringen.

Perſtopfung Digeſierillen 1.- HirſchApotheke

Zug fuhr in Schafherde hinein

35 Schafe auf der Stelle getötet
Bleckenſtedt (Kr. Wolfenbüttel). Als Schaf

meiſter Kreſſe eine große Schafherde in der
Nähe der Straße nach Hohe Weg über ein
Bahngleis vor einem Zuge hinübertreiben
wollte und ſchon die Hälfte der Schafe jenſeits
der Bahnlinie war, zog der Zug plötzlich an
und fuhr mitten durch die Schafherde. Dabei
wurden 35 Schafe getötet, mehrere mußten
noch geſchlachtet werden.

Perſonalnachrichten der Reichsbahn

Ernannt wurden: zum Ladeſcha h er
LadeſchaffnerAnwärter Kuhl in Falkenberg
Ken zu Stellwerksmeiſtern:eichenwärter Horn in ElſterwerdaBiehla,
Hubrig in Ruhland, Scholz in Halle, Schützen
diebel in Hettſtedt, Silber in Dieskau und
Winter in Falkenberg; zu Lokheizern:
Lokheizeranwärter Sowa, Wetzel und Ernſt

r in Bitterfeld; zu Reſervelok-
ührern Hermann Schäfer und Hermann

Löwe in Halle, Lokführeranwärter Löſer und
Rolle in Großkorbetha, Pilopp und Fügner in
Torgau, Dehne, Lathan, Natebus, Ferl und
Arno Hofmann in Halle, Michlenz, Richard
Noack, Hannuſchka und Goßmann in Cottbus,
Karl Diecke und Paul Richter in Falkenberg,
Leinert in Elſterwerda.

Verſetzt wurden: Lageraufſeher Curwy von
Halle nach Merſeburg, Ladeſchaffner Wettley
von Halle nach Altenburg.

mit der brennenden Pfeife
in die Scheune gegangen

Oſterburg. Welche Gefahren durch den
leichtſinnigen Umgang mit brennender
Pfeife entſtehen r das Großfeuer, das im Mai die Wirtſchaftsgebäude
eines Bauernhofes in. Groß-Ballerſtedt ein
äſcherte und das jetzt ſein gerichtliches Nach
ſpiel fand. Bei der Vernehmung des 22 Jahre
alten Angeklagten Scharnecke ergab ſich,
daß dieſer trotz Verbots mit brennender
Pfeife in die Scheune gegangen war. Beim
Suchen nach Hühnereiern hatte er ſeine Pfeife
einfach beiſeite gelegt. Plötzlich ſtand die
Scheune in Flammen, außer der auch noch der
Pferde- und Viehſtall vernichtet wurden.

Das Gericht hielt den Angeklagten der
fahrläſſigen Brandſtiftung für ſchuldig und
erkannte auf drei Monate Gefängnis.
Der Schaden, der durch das Großfeuer ange
richtet wurde, wird mit 30 000 Mark beziffert.

Mücheln. („Einige Plätze ſind noch
frei Ein Mann aus Gröſt ſuchte in
Krumpa und Neumark Familien auf und warb
für die Teilnahme an einem Betriebsausflug.
Er gab meiſtens vor, daß noch einige Plätze im
Omnibus frei ſeien und beſetzt werden müßten.
Den Fahrpreis in Höhe von 4 RM. nahm
er gleich mit. An den Angaben war kein
wahres Wort; der Schwindler behielt die
Gelder für ſich.

Per
dire la verità

Bennstedt. Non bisogna credere a ciò
che alle volte esce dalla bocca; ma si può
credere quello che si sente in cuore.

Noi che rappresentiamo questa fotografia,
non la presentiamo per farci onore ad altre
squadre, ma per la simpatia del nostro
padrone, Ispettore Otto Koch, che merita i
nostri onori e piu alti elogi. Quotidianamente
visita la nostra piccola, ma ridente abitazione,
egli che pensa a questa famigliuola, che si
interessa e che si preoccupa tutto e per
tutto il nostro fabbisogno. Per il vitto poi a
nulla ci fa mancare, la carne c'e quasi tutti
i giorni ed altre minestre strane che a noi
ci piacciono.

Per la paga poi siamo piu che contenti;
cerca di darci del lavoro a cottimo al piu
possibile; nei giorni piovosi il lavoro non
manca in somma, in tutto ci accontenta; ci
ha perfinò assegnato un tratto di terreno e
cosi abbiamo l''orto e il giardinetto che già
ne godiamo. Non pretendiamo di piu; ci
tratta non da padrone, ma da genitore e
perciò ci sentiamo in dovere non di esprimere
questi nostri sentimenti a Lei sola, ma che
questo sia di esempio a tutti.

Della donna di casa. La nostra cuoca,
donna tedesca, ci fa molto bene da mangiare,
cerca di farci sempre dei cibi a gusto nostro,
e contentarci tutti che ung donnas italiana
non särebbe capace di fare altrettanto.
Albiamo le nostre donne di squadra che
pensano per il cucire e per attaccarci
qualche bottone, rammendare tante cosette
che a loro non sfugge nulla, hanno una
premurezza tale che non si puo descrivere
Questa e. la Verità e da veri camerati ci

firmiamo.
La squadra della tenuta di Bennstedt.

Unter der Ueberſchrift „Der Wahrheit die
Ehre“ ſchreibt uns die italieniſche Land
arbeiterkolonne des Rittergutes Bennſtedt:

„Man muß nicht immer an das glauben,
was der Mund ſpricht, aber man kann das
glauben, was man im Herzen fühlt.

Wir reichen unſere Photographie ein, nicht
um vor anderen Arbeiterkolonnen hervorzu
treten, aber aus Sympathie für unſeren Be
triebsführer, Jnſpektor Otto Koch, welcher unſer
höchſtes Lob und unſere Hochachtung verdient:
Täglich beſucht er unſere kleine, aber lachende

Per i camerati italiani
Wohnung; er iſt es, der an dieſe kleine
Familie denkt, der ſich intereſſiert, der ſich ſehr
ſorgt und um unſere Bedürfniſſe ſich kümmert.
Betreffs der Koſt läßt er es an nichts fehlen,
Fleiſch und fremde Suppen, die uns gut
munden, gibt es faſt jeden Tag.

Wegen des Wochenlohnes ſind wir mehr
als zufrieden, er ſieht zu, ſoviel wie möglich
uns Akkordlohn zu geben, an Regentagen fehlt
es auch nicht an Arbeit, kurz, er ſtellt uns in
allem zufrieden; er hat uns ſogar ein Stückchen

Eingeſandte Aufnahme

Landboden gegeben und ſo haben wir den
Gemüſegarten und den Blumengarten, die uns
erfreuen. Wir haben keinen Wunſch mehr,
denn er behandelt uns nicht als Arbeitgeber,
aber als Vater. Wir erachten es daher als
unſere Pflicht, nicht ihm allein unſere Emp-
findungen auszuſprechen, aber dieſes als Bei
ſpiel für alle kundzugeben.

Von unſerer Hausfrau. Unſere Köchin,
eine deutſche Frau, bereitet uns unſer Eſſen
ſehr gut, ſie verſucht immer die Speiſen nach
unſerem Geſchmack herzurichten und uns immer
alle zufriedenzuſtellen, was eine italieniſche
Frau nicht immer fähig wäre, das gleiche zu
tun. Wir haben auch unſere Frauen aus der
Kolonne, welche für die Näharbeiten ſorgen
und um das Annähen der Knöpfe und das
Flicken der Sachen ſich kümmern. Es entgehtihnen nichts und wir müſſen ſagen, ſie ſind

von einer unbeſchreiblichen Aufmerkſamkeit.
Dieſes iſt die Wahrheit und als echte Kame

raden unterſchreiben wir uns
Die Kolonne des Rittergutes

Bennſtedt.

Regierungs Pizepräſident Darſen

nach Skettin verſetzt

Merſeburg. Reichsinnenminiſter Dr. Frick
hat mit Zuſtimmung des Preußiſchen Miniſter
präſidenten den Regierungsvizepräſidenten Dr.Darſen mit der bnmiſariſhen Verwaltung
der Stelle des Vizepräſidenten im Oberpräſi
dium Stettin betraut.

Zeitz. Zwei Monate Gefängnis
um einen Fahrradſattel.) Am Abend
des 30. März hielt der 40jährige Karl X. aus
Lützkewitz (Kr. Zeitz) in einer Bornitzer Gaſt
wirtſchaft Einkehr. Als er mit ſeinem Fahr
rad wieder heimkehren wollte, entdeckte er auf
dem Hof der Gaſtwirtſchaft noch ein anderes
Fahrrad, von dem er den Sattel abſchraubte
und ihn an die Stelle ſeines ſchadhaften
Sattels befeſtigte. Den alten Sattel warf er
unterwegs weg. X. wurde bald darauf als
Täter ermittelt und jetzt wegen dieſes Dieb
ſtahls vom Amtsgericht Zeitz zu zwei Monaten
Gefängnis verurteilt.
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Belleben. (Quelle verſiegt.) Seit den
letzten heißen Sommertagen verſiegt die Quelle
am „Bäckerteich“ faſt ganz. Das bekannt gute
Kochwaſſer kann nur noch dort geholt werden,
wenn man die Pumpe am Weg oberhalb der
Quelle benutzt. Der Teich iſt jetzt abgelaſſen
worden und ſoll, wie in jedem Jahre, ge
ſchlämmt werden. (78. Geburtstag.)
Am 13. Juli feierte Herr Albert Friedrich
ſeinen 78. Geburtstag. „Der alte Herr Haupt
lehrer“ erhielt viele Glückwünſche von ſeinen
früheren Belleber Schülern und gute Wünſche
für vollſtändige Geneſung. Der Hochbetagte iſt
im Frühjahr das Opfer eines Verkehrsunglücks
in Halle geworden, als er dort das Grab ſeines
Sohnes beſuchen wollte. Nach monatelangem
Krankenlager kann er aber jetzt wieder Geh
verſuche machen.

Oſterfeld. (Auf der Autobahn ver
unglückt.) Ein Berliner Perſonenkraft
wagen wurde an der Ausfahrt der Reichsauto
bahn aus der Kurve getragen. Der Wagen

r die Böſchung hinunter und über
ſchlug ſich zweimal. Eine Frau und ein
Kind wurden dabei verletzt. Der Wagen
mußte abgeſchleppt werden.

Torgau. (Drei Monate Gefängnis
wegen Kindesmißhandlung.) DieEhefrau Roſa K. aus Blankenau hatte wieder

holt ihren fünfjährigen unehelichen Sohn aus
Aerger darüber mißhandelt, daß der
Vater des Kindes nichts zum Anterhalt beitrug.
Nachdem Vorhaltungen nichts gefruchtet hatten,

gab das Kreisjugendamt das Kind ſchließlich
in andere Pflege und ſtellte gleichzeitig Straf
antrag gegen die Frau. Gegen das Arteil des
Schöffengerichts, das auf einen Monat Ge
fängnis lautete, legte der Staatsanwalt Be
rufung ein. Jn der neuen Verhandlung wurde
t Fran zu drei Monaten Gefängnis ver
urteilt.

Deſſau. (Raſſenſchänder feſt
genommen.) Von der Staatspolizei wurde
der am 23. März 1875 geborene Jude Siegfried
Roſenberg wegen Raſſenſchande feſt
genommen.

Gummi Gummi-Bieder
Warm und krocken

Der Reichswetterdienſt, Ausgabeort Magde
burg, meldet am Donnerstagabend:

Am Donnerstag wanderte ein Teilhoch, das
ſich vom Azorenhoch abgeſpalten hatte, über
Mitteleuropa hinweg und beſcherte uns ruhiges
und heiteres Wetter. Die Temperaturen
ſtiegen im Flachland auf 27 Grad. Weit und
breit blieb es trocken, nur in England und
Polen zeigten ſich an einzelnen Orten unbe
deutende Niederſchlagsbildungen. Die Wetter
lage geſtaltet ſich nun ſo, daß der hohe Luft
druck vorherrſchend bleibt, er verlegt ſich nach
der Oſtſee. Ueber Südfrankreich hat ſich ein
Tief ausgebildet das ſich noch weiter verſtärkt,
eine Luftdruckbildung, die uns im Sommer
gewöhnlich große Hitze bringt. Wir können
daher mit einem Anſtieg der Temperaturen
rechnen. Niederſchläge dürften bis zum Wochen
ende ausbleiben, ſpäter können ſich aber in
folge der fortſchreitenden Hitze örtliche Ge
witter ausbilden.

Wekterausſichten bis Sonnabend abend:

Weitere Erwärmung, heiter und trocken,
ſchwache Winde.

Waſſerſtands Meldungen

vom 14. Juli 1938

Saale W. F W.Srochlitz 1,67 51 Wittenderg 1,95.
Trotha 1,35 Roßlau 1.40Bernburg 1,30 2 Akten 1,47Calbe OP 4 136 Barby sCalbe UP 1,74 2 Magdeburg 1.28Grizehne 1,87 8Tangermünde] 2,01

Wittenberge 1,78

Elbe Lenzen 2,03Leitmeritz 0,72 27 Dömtt 1.18Auſſig 0,14 89 Darchau 2,22Dresden 1,07 Botzenburg 1.20 3Torgau 0,86 241 Hohnſtorf 1,241
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Die Salzburger Festspiele 1938

Tradition und Verpflichtung
Sur Stadt deutſcher Feſtſpiele vorbeſtimmt Ein neuer Abſchnitt beginnt

Von Landesstatthalter Dr. A. Reitter, Kulturamt der Gauleitung Salzburg der NSDAP

Nach den Tagen des Umbruches war die
Frage zu entſcheiden: Sollen die Salzburger
Feſtſpiele fortgeführt werden und in welcher
Weiſe? Eine Unterſuchung dieſer Frage hatte
folgendes zu berückſichtigen

Salzburg war und iſt die deutſche Feſtſpiel
ſtadt. Dieſe Erkenntnis iſt 100 Jahre alt. Schon
Richard Wagner hatte ſie ausgeſprochen. Da
Salzburg aber nicht der Herrſchaft ſeines könig
lichen Freundes unterſtand, wurde Bayreuth
der Sitz der RichardWagner-Feſtſpiele. Bay
reuth wurde hierzu beſtimmt durch den Willen
des Meiſters, Salzburg iſt Feſtſpielſtadt durch
ſeine Lage, durch ſeine Landſchaft. durch ſeine
Kultur und ſeine Tradition. Sie iſt auch Feſt
ſpielſtadt als Geburtsſtadt Mozarts und als
Stätte ſeines Wirkens. Seit mehr als 100 Jahren
haben hier immer wieder Feſtſpiele ſtatt
gefunden: u. a. zur Einweihung des Mozart
Denkmals im Jahre 1842, 1856 zur Hundert-
jahrfeier von Mozarts Geburtstag, bei welcher
die Erbauung des Mozarteums beſchloſſen
wurde, 1877, ein Jahr nach der Eröffnung von
Bayreuth, muſikaliſche Feſtſpiele mit einem
Ueberblick über das geſamte deutſche muſikaliſche
Schaffen einſchließlich Wagner und Brahms,
damals ſchon mit Gäſten aus aller Welt, ſo
aus England und Amerika. Von 1877 bis 1910
wurden neun Mozartfeſte abgehalten. Hans
Richter, der Hofdirigent und Freund Richard
Wagners, traf ſchon 1887 für die Errichtung
eines eigenen Feſtſpielhauſes in Salzburg ein,
das auf dem Mönchsberg errichtet werden
ſollte. Bei den Feſtſpielen 1910 erfolgte die
Grundſteinlegung für das noch vor dem Krieg
fertiggeſtellte Mozarthaus mit dem Konzert
haus und den Räumen für das Konſervatorium.

Auch der dann verwirklichte Gedanke der
Salzburger Feſtſpiele war im weſentlichen eine
deutſche Angelegenheit. Gepflegt und vor
bereitet von Hofrat Friedrich Gehmacher und
Heinrich Damiſch, hatte er ſeine glanzvollſten
Repräſentanten in Richard Strauß, Franz
Schalk und Alfred Roller.

Es gibt Menſchen, die Kultur ſchaffen, und
ſolche, die Kultur verwerten. Zu den letzteren
gehören in der Regel die Juden. Sie haben
den Salzburger Feſtſpielgedanken verwertet
und verfälſcht. Die Judenfrage bei den
Salzburger Feſtſpielen iſt ein Kapitel für ſich
und ſoll hier nur andeutungsweiſe ohne be
ſondere Anführung von Namen behandelt
werden. Man hatte zu unterſcheiden zwiſchen
Juden unter den Mitwirkenden, in der Preſſe
und im ſonſtigen Publikum Alle zuſammen
waren eine Verſicherung auf Gegenſeitigkeit.
Die jüdiſchen Mitwirkenden erklärten das
jüdiſche Publikum als das kunſtſinnige Deutſch
land, das jüdiſche Publikum ſpendete ſeinen
Raſſegenoſſen und denen, die ſie förderten, Bei-
fall, und die jüdiſche Preſſe lobte beide in den
Olymp empor. So kam es, daß man bald nichts
mehr von Mozart und Goethe, ſondern von
dem Juden ſoundſo und ſoundſo als den Zeugen
des deutſchen Geiſtes ſprach.

Der frühere Landeshauptmann erniedrigte
den Feſtſpielgedanken zu einer Angelegenheit
des Fremdenverkehrs. Als das DollfußSchuſch
niggRegime anbrach, brachte er die Salzburger
Feſtſpiele in die öſterreichiſche Konkursmaſſe
ein und verband ſich mit allem was dem

Nationalſozialismus feindlich gegenüberſtand,
um die Salzburger Feſtſpiele als kulturelle
Gegengründung gegen das Dritte Reich auf
zuziehen. Es wurde keine Anſtrengung geſcheut.
um große Künſtler aus aller Welt in den Dienſt
dieſer deutſchfeindlichen Propaganda zu ſtellen.
Für dieſen Zweck war nichts zu teuer. Das
Feſtſpielhaus wurde „nach einer Bauidee des
Landeshauptmannes“ umgebaut. Und ſo ſieht
es auch aus. Ein echtes Mahnmal der Syſtem
zeit. Ein mißglückter Bau, der das Stadtbild
verdirbt und bei weitem nicht die Vorteile
bietet. die man bei den hohen Baukoſten
erwarten durfte. Jmmerhin, der Jnnenraum
iſt wenigſtens gut akuſtiſch. und die Bühne
bietet beſſere Möglichkeiten als früher.

Die Salzburger Feſtſpiele waren von An
fang an international, ſie wandten ſich
nicht nur an die Deutſchen ſondern auch an die
Angehörigen der übrigen Kulturnationen. Bis
1933 war das Publikum aber immer vorwiegend
deutſch geweſen. Das Jahr 1930 weiſt z. B. als
Beſucher Angehöriger nachſtehender aus
wärtiger Staaten aus: Deutſches Reich 20013.
USA. 2810. England 1887, Jtalien 440. Frank
reich 600, TſchechoSlovakei 3198; dagegen 1934:
Deutſches Reich 521, USA 778. England 1538.
Jtalien 695, Frankreich 1415, Tſchecho
Slovakei 2720.

Reichsminiſter Dr. Goebbels hat ver
fügt, daß die Salzburger Feſtſpiele heuer ſtatt

Vor festlichen Wochen in Salzburg
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finden, und daß ſie vom Reich großzügig unter
ſtütt werden. Ausländiſches Publikum iſt will
kommen. Es wird alles veranlaßt werden. daß
es ſich hier wohl fühlt. Von dem noch während
der Syſtemzeit aufgeſtellten Programm über
nahm man, was ſich übernehmen ließ. was vom
nationalſozialiſtiſchen Standpunkt aus unüber-
tragbar war, wurde ausgeſchieden. Dabei zeigte
ſich wie groß die poſitiven Grundelemente der
Feſtſpiele waren, die mitübernommen werden
konnten.

Die Wiener Philharmoniker und
der Staatsopernchor als Träger aller
muſikaliſchen Darbietungen. der Großteil der
Bühnenkünſtler beſonders auch das italie-
niſche Enſemble das damit bewies, daß
es nach Salzburg gekommen war. um ſeine
Kunſt zu zeigen, und nicht, um gegen das Reich
Propaganda zu machen, die alte Mozart
tradition der Stadt und nicht zuletzt der große
deutſche. hier verwurzelte Feſtſpielgedanke.
Dazu kommt ſchkießlich das. was jeder künſt
leriſch veranlagte Menſch, der nach Salzburg
kommt, als Atmoſphäre dieſer Stadt empfindet.

Der muſikaliſche Teil der Feſtſpiele wurde
unter die Führung von Furtwängler,
Knappertsbuſch, Boehm und Gui
geſtellt.

Das Schauſpiel allerdings wurde vollſtändig
neu aufgebaut, hier war ein deutlicher Tren
nungsſtrich von Nöten. Wir wollten weder mit

r
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In Salzburg stehen Vom 23. 7. bis 31. die Festspiele bevor. die Glanzpunkte des
Groß deutschen Kunstlebens bringen werden. Dieses schone Bild gewährt einen Blick
auf den Salzburger Dom, in dessen Vorhof und

wieder hervorragende Konzerte stattfinden
Festwochen
Aufn.: Scherl

Inneren im Rahmen der

der „Jedermann“Aufführung, die vom wahren
„Fauſt“ ſo wenig überließ, irgend etwas gemein
haben. „Egmont“ als den Auftakt zur Be
freiung einer Nation und der Kleiſtſche
„Amphitryon“ als Zeugnis, wie eine urſprüng
lich leichtfertige franzöſiſche Komödie in der
Hand dieſes großen Deutſchen ausgeweitet wird
zu edlerer Menſchlichkeit und wahrhaft olym-
piſcher Heiterkeit. werden als Proben deutſcher
Schauſpielkunſt durch Heinz Hilpert und
Erich Engel herausgebracht.

Die ſieben großen Orcheſterkonzerte mit her
vorragenden Soliſten, Mozarts C-MollMeſſe
unter Meinhard von Zallinger in St.Peter, Elly Ney in einem Schubert- Abend,
ſieben Dom-Konzerte, acht Serenaden und Bachs
Kunſt der Fuge runden das Programm zu
einer Vollkommenheit ab, die keinen Vergleich
zu ſcheuen hat.

Hundertjähriger
treibt groben Unfug.

Das haben die Polizeigerichte der ehr
würdigen Stadt London bis heute noch nicht
erlebt, daß ein Hundertjähriger wegen
groben Unfugs zur Verantwortung gezogen
werden muß. John Aslett heißt der über
mütige Herr, der ſeinen 101. Geburtstag im
Kreiſe ſeiner Freunde und Verwandten ſo
ausgelaſſen feierte, daß die Polizei einſchreiten
mußte. Man hatte im Oſten Londons einen
kleinen Saal gemietet, um dem rüſtigen und,
wie ſich zeigte, noch recht trinkfreudigen Jubi
lar den Eintritt in ſein zweites Lebensjahr-
hundert recht feierlich zu geſtalten Zunächſt
ſprachen die Gäſte nur mit leiſer Stimme und
nahmen Rückſicht auf das bibliſche Alter des
Geburtstagskindes. John Aslett aber ſchlug
mit der Fauſt auf den Tiſch, daß die Gläſer
wackelten und rief: „Jhr langrweiligen
Bürſchen, nicht einmal ſaufen könnt Jhr!“ And
da er ſelbſt mit gutem Beiſpiel voranging,
entwickelte ſich ein handfeſtes Gelage, in deſſen
Verlauf der Hundertjährige nicht nur alle
Gläſer und Fenſterſcheiben zertrümmerte,
ſondern auch ſeine Gäſte mit Kartoffeln be
warf und ſchließlich den eintretenden Poli-
ziſten, der Ruhe ſtiften wollte, auf das gröb
lichſte beleidigte und mit Bier begoß. Vor
Gericht verantwortete ſich der rüſtige Greis
mit der Bemerkung, daß man nur einmal im
Leben 100 Jahre alt werde, und nahm ſchließ
lich die verhängte Geldſtrafe von einem
Pfund an.

Kaffee, Kakao mit Glücksklee

köſtlich-aromatiſch!

S Wm
23. Fortſetzung

„Der hat nach meiner Meinung mehr
krumme Dinger gedreht als irgendein anderer
vom Rennſport. Und doch könnte er mich ſofort
wegen Verleumdung belangen laſſen, wenn er
wüßte, daß ich ſo von ihm rede.“

„Er läßt zwei Pferde im nächſten Rennen
laufen.“

„Ja, und ich würde auf keins von beiden
auch nur einen Groſchen wetten. Man weiß nie,
was mit Blecks Pferden paſſieren wird.
„Beauty Queen“ läuft als Favorit, aber wenn
ſie gewinnt, will ich Hans heißen! Unter
den Wettenden wird es lange Geſichter geben,
wenn das Rennen vorüber iſt! Na, trinken wir
noch eins!“

Sie unterhielten ſich bis kurz vor dem
Start. Dann ging Belmore zur Preſſetribüne,
und Dick bummelte gemächlich nach dem
Zuſchauerraum. Es waren nur noch wenige
Minuten bis zum Beginn des Suſſex-Handicap.
Einige Pferde wurden von ihren Jockeys
bereits vom Sattelplatz zum Start geritten.

Das Feld war ziemlich groß. Fünfzehn
Pferde waren genannt.

Dick erkannte unter ihnen die auffälligen
Farben RoſaWeiß der Beauty Queen, einer
großen, kaſtanienbraunen Stute. Jn dem
wilden Geſchrei der Buchmacher auf. den
billigeren Plätzen hörte Dick immer wieder:

Cerakd Aen
„Beauty Queen' 7:4!“ Golden Rain' ſtand
immer noch 100:7.

Dick kam an die Tribüne. Das dumpfe
Brauſen der Menſchenmenge, die Rufe der
Buchmacher und das heiſere Schreien der
Tipſter. (NF. Rennagent, der die Tips gibt)
vermiſchte ſich zu einem tollen Gedröhn. Es
klang wie das Toſen der Brandung in felſiger
Küſte. Während ſich Dick nach einem guten
Platz umſah, ebbte plötzlich das Tongewirr ab.
Der Aufgalopp der fünfzehn Rennpferde zum
Start war beendet, zahlloſe Ferngläſer
waren auf ſie gerichtet. Die Gäule richteten
ſich aus, Faſt fühlbar war die zitternde
Spannung der harrenden Menge. Es wurde
noch ſtiller. Nur ab und zu erklang der Ruf
vereinzelter Buchmacher, die noch eine Wette
abzuſchließen verſuchten um die Konten in
ihren Büchern auszugleichen.

Plötzlich zerriß die Stille von einem ein
zigen, vielſtimmigen Aufſchrei wie der erſte
Donner, der das hereinbrechende Gewitter
verkündet.

„Ab!“
Der Start war einwandfrei. Alle Pferde

waren in dem Moment abgelaufen, als die
Schnüre hochſchnellten.

Das Feld ballte ſich zuſammen. Zeitweilig
waren die Farben nicht zu unterſcheiden. Jetzt
ing es in die Kurve jetzt in die Gerade.Kunahlich ſonderten ſich vier Pferde aus. Dick

erkannte e an den Farben. Es waren Gold
Duſt', „Air Mail', Beauty Queen' und
„Thunder Cloud'. Er ſuchte Golden Rain',
doch der lief immer noch im Rudel. Beauty
Queen' und Thunder Cloud' führten gemein
ſam. Ein Schrei brach von den Lippen der
Zuſchauer, als der Favorit die Spitze übernahm.

„Beauty Queen!“
Ueber den ganzen Rennplatz donnerte der

Name. Die meiſten Zeitungen hatten auf das
Pferd getippt, und der größte Teil des Publi-
kums hatte darauf gewettet.

„Beauty Queen!“
Der begeiſterte Zuruf wurde zum ver

zweifelten Aufſchrei, als die roſa weißen Far
ben zurückzufallen begannen. Die wenigen
Anhänger von „Thunder Cloud ließen ihre an
feuernden Rufe hören.

„Thunder Cloud! Thunder Cloud gewinnt!“
Plötzlich ſah Dick die orange-grüne Jacke,

„Golden Rains Farben hervorſchießen
„Beauty Queen' wird angegriffen über
holt der Abſtand zwiſchen ,Golden Rain'
und „Thunder Cloud' verringert ſich. „Golden
Rain! Golden Rain!“

Die Rufe waren ſchwach, denn nur wenige
von den Tauſenden, die anweſend waren,
hatten auf Sir Trevor Blecks zweites Eiſen
im Feuer gewettet. „Thunder Elouds' Jockey
bemerkte die Gefahr, die ihm drohte. Er ge
brauchte die Peitſche. aber er hätte keinen
ſchlimmeren Fehler machen können.

„Thunder Eloud' zuckte zuſammen, ſcheute,
und im ſelben Moment ſchoß ,Golden Rain'

an ihm vorbei.
Drei Längen trennten die beiden erſten

Pferde, als die orange-grünen Farben durchs
Ziel gingen.

Der Sieger erhielt keinen Applaus. Auf
allen Plätzen blieb es ſtill. Während ſich Dick
hinunterbegab, um den Sieger zu ſehen, hörte
er manches böſe Wort gegen den Beſitzer von
„Golden Rain“. Aber es war nur der Trainer,
der „Golden Rain“ durch die murrende
Menge führte. Sir Trevor ſelbſt war nirgends
aufzufinden. Ueberall ſuchte man nach ihm,
aber er war während des Rennens ſpurlos
verſchwunden. Niemand hatte ihn gehen ſehen.

„Er ſchämt ſich, uns ſeine la zu zeigen“,
ſagte ein Londoner Kleinbürger. „Der
Schieber!“

Daß dies nicht der wahre Grund für Blecks
Verſchwinden war, erfuhr Dick erſt ſpäter, als
er den Brief las, den ein Rennrichter erhalten
hatte. Sein Jnhalt war kurz und bündig:

„Obwohl ich Sir Trevor Bleck gewarnt
hatte, hat er weiterhin das Rennpublikum
betrogen. Er hat es zum letzten Male getan.
Jch habe ihn an einen Ort gebracht, wo er
ſo lange bleiben wird, bis er die ihm zu
gedachte Beſtrafung erhalten hat.

Der Jockey.“
Kapitel XXVII.

Das Gefängnis
Sir Trevor Bleck öffnete die ſchweren Lider

und blickte benommen um ſich. Der Kopf
ſchmerzte heftig, die Zunge fühlte ſich trocken
und ſeltſam geſchmacklos an. Zuſammenhang-
los verſuchte er ſich klarzumachen, wodurch
dieſes eigenartige Gefühl hervorgerufen werden
könne. Plötzlich erinnerte er ſich an die Mit
teilung, die ihm während des Rennens zu
geſandt worden war. Es war ein Zettel ge
weſen, der von Luke Walſh zu ſtammen ſchien
und ihn dringend bat. ſofort auf den Parkplatz
zu kommen, wo Sir Trevor Blecks Auto ſtand.

Eilig war er hingegangen. Die Chauffeure,
auch ſein eigener, hatten den Platz verlaſſen,
um das Rennen zu verfolgen. Von dem
Trainer war nichts zu ſehen.

Er ging auf ſeine große, ſchwarze Limouſine
zu. Als er ſie erreichte, öffnete ſich die Tür.
Eine heiſere Stimme rief ihn beim Namen.
„Was iſt los, Walſh?“ hatte er geſagt und ſich
ins Wageninnere vorgebeugt. Das war das
letzte woran er ſich erinnerte.

Ein ſpitzes Ding hatte ihn ſcharf in den
Arm geſtochen, dann hatte er das Bewußtſein
verloren.

Sir Trevor verſuchte ſich aufzurichten,
mußte aber entdecken, daß ſeine Hände gefeſſelt
waren, und daß er die Beine nicht bewegen
konnte. Er lag auf einem ſchmalen Feldbett.
Andere Möbel fehlten. Der Raum hatte nur
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Ungariſche Skizzen Von de wenn nis

Wenn ein Hausmeiſter

Politik macht
Budapeſt iſt nicht Ungarn; das erhellt

ſchon allein die Tatſache, daß es in der un
gariſchen Hauptſtadt weit mehr Parteien gibt,
als auf dem Lande ſelbſt. Jn der Hauptſtadt
haben ſich die Magyaren aber nicht nur allein
aus politiſchen oder weltanſchaulichen Er
wägungen in den verſchiedenſten Gruppen und
Grüppchen, großen und kleinen Parteien zu
ſammengeſchloſſen, vorwiegend ſind es in
Budapeſt, wie auch bei uns in Deutſchland vor
dem Kriege und insbeſondere in der Nach
kriegszeit, wirtſchaftliche und ſtandespolitiſche
Zuſaämmenſchlüſſe, die zu Parteien führen. Wie
die Parteien in Budapeſt nun auch immer
organiſatoriſch gegliedert. geleitet und ver
waltet ſein mögen ſelbſtverſtändlich hat
jetzt jede Partei, deren Gründungszeit in die
letzte Zeit gefallen iſt, auch ihren vezer, ihren
„Führer“. Was nun die Führereigenſchaften
vbetrifft, darüber ſind ſich zeitweiſe Führer und
Geführke in Budapeſt noch nicht ganz im
klaren; jedenfalls trifft dies für jene Partei
zu, in der ſich vorwiegend Angeſtellte der Poſt,
des Elektrizitätswerkes und einige Haus
meiſter zuſammengefunden haben.

Unſer Hausmeiſter iſt jedenfalls mit den
Führereigenſchaften ſeines vezer durchaus
nicht zufrieden. Der Führer ſeiner Partei, er
zählt er uns, ſei wohl ein ſehr netter und
umgänglicher Menſch, der es ſicher in allem,
was er anpacke, gut und ehrlich meine aber
er ſei nun eben kein Führer. Wenn nämlich
eine Verſammlung um acht Uhr abends an
beraumt ſei, dann ſei der Führer ſeiner Partei
ſchon wenigſtens um ſieben Uhr in dem Partei
lokal; und dann ſei er ſehr loyal, begrüße er
jeden Verſammlungsteilnehmer durch Hand
ſchlag, unterhalte ſich mit jedem, um dann
ſchließlich wenn er die Honneurs gemacht
habe, die Verſammlung ſo gegen neun Uhr zu
eröffnen. Das ſei kein richtiger Führer,
meinte unſer Hausmeiſter und fuhr fort:
Wenn ich Führer wäre, dann würde ich, wenn
die Verſammlung um acht Uhr angeſetzt iſt,
überhaupt erſt gegen neun Uhr kommen, durch
den vollen Saal ſchreiten, e zunächſt auf
die wartende Menge zu achte nd wenn man
mich dann grüßt, dann würde ich verbindlich
winken nach links und rechts, einem guten
Freund wohl auch einmal „Servus, ſervus!“
zurufen. Weiter würde unſer ungariſcher
Hausmeiſter in Budapeſt nichts tun, ſo und
nicht anders würde er als Führer einer Ver
ſammlung den würdigen Auftakt geben, durch
das betonte Herausſtellen der von ihm ge
forderten Führereigenſchaften.

Man ſieht, es iſt alſo durchaus nicht ein
fach, in Budapeſt Führer einer Partei zu ſein.

Was ein engliſcher Hiſtoxiker

nicht wußte
Miſter M. C. Macartney, Profeſſor in Ox

ford, der ſich als Hiſtoriker viel mit den
Donauländern beſchäftigt hat, weilte vor
kurzem auch wieder einmal in Budapeſt, um
ſich von führenden Magyaren ſowohl über
aktuelle wie auch überhiſtoriſche eſonderheiten unterrichten zu
laſſen. Der bekannte ungariſche Politiker,
Graf Gäbor Haller, der als junger Mann
bereits zu den einflußreichſten Perſönlichkeiten
in Budapeſt zählt, machte den engliſchen Hiſto
riker jedenfalls weder mit dem Tokayer noch
mit Zigeunermuſik bekannt, ſondern forderte
Profeſſor Macartney auf, mit ihm nach Tiſza
füred in die nordungariſche Tiefebene zu
fahren, wo eine Unterbringungsanſtalt für

ein kleines, längliches Fenſter, durch deſſen
ſchwere Eiſenſtäbe ein Stückchen blauer Himmel
ſchien. Jn Sir Trevors Magen war eine un
angenehme Uebelkeit, die offenbar von dem
Betäubungsmittel herrührte, das ihm von dem
Mann im Wagen beigebracht worden war.
Die Erſcheinungen ſtimmten völlig mit denen
überein, die er auch damals wahrgenommen
hatte, als er in einem unbenutzten Schuppen
auf ſeinem Beſitztum das Bewußtſein wieder
erlangte. Es war alſo nicht ſchwierig, zu er
raten, wer ſein Entführer war.

Dieſe Erkenntnis jagte ihm einen Schauer
über den Leib. Er erinnerte ſich genau an den
Jnhalt des Briefes, den ihm der Jokey damals
geſandt hatte, ſeine Warnungen hatte er
außer acht gelaſſen und „Beauty Queen“
„gedopt“. Das war jetzt die Folge. Der
Jockey hatte ſeine Drohung wahrgemacht;
wie er der Sache auf die Spur gekommen war,
ging über Blecks Verſtand.

Darüber machte er ſich jedoch keine be
ſonderen Gedanken. Am meiſten beſchäftigte
ihn ſeine eigene Lage. Der Jockey mußte einen
beſtimmten Zweck verfolgen. Die Abſicht. ihn
zu töten, hatte er offenbar nicht. Das hätte
er tun können, ohne ſich all dieſe Mühe zu
machen. Seine Entführung mußte alſo einen
anderen Grund haben. Aus den ſchwachen
Geräuſchen, die durch das kleine Fenſter zu
ihm drangen, ſchloß er, daß er ſich auf dem
Lande befinden mußte. Jn der Ferne hörte
er Kühe brüllen, Krähen krächzten rauh,

dann aber drang ein Geräuſch an ſeineOhren, das aus groper Nähe ſtammte, der

Klang von Schritten, die die Treppe herauf
kamen. Sie wurden lauter und hielten vor
der Tür an, hinter der er eingeſperrt war.
Metall klirrte, ein Schlüſſel raſſelte, dann
drehte ſich die ſchwere Tür in den Angeln, und
eine Geſtalt erſchien auf der Schwelle, Blecks
ſpähenden Augen war dieſe Geſtalt wohl
bekannt. Er hatte ſie ſchon einmal geſehen,
im Mondlicht auf dem Raſen ſeiner Villa in
Weybridge.

„Sind Sie endlich erwacht?“ fragte die
dünne, hohe Stimme.

Blecks Furcht verwandelte ſich in Wut.

Schwachſinnige eingeweiht werden ſollte. Der
junge Magyare war beſtrebt, ſeinen engliſchen
Gaſt mit der ſozialen Seite des modernen
Ungarn bekannt zu mächen.

Jn Füreſabony. einem Großdorf in der
Nähe der weltberühmten Höhle von Agtelek,
verpaßte man leider den Anſchlußzug. Wäh
rend man nach überlegte, wie man in dieſer
verlaſſenen Gegend ein Taxi bekommen könnte,
nahte den beiden Herren, die ſich ſelbſtver
ſtändlich auf den erſten Blick als vornehme
Städter repräſentierten, ein alter Jnvalide
mit einem Holzbein, ein echter Magyare mit
einem gewaltigen Schnauzbart, der wahr
ſcheinlich nie in Budapeſt geweſen war, viel
leicht nie ſeine Heimat am Fuße der Kar
pathen verlaſſen hatte. Dieſer Stock-Ungar
muſterte die Herren eine geraume Zeit, dann
humpelte er heran und begann ein ſeltſames
Geſpräch einzuleiten er ſtellte eine Frage und
beantwortete ſie gleich in einer Weiſe, die dem
engliſchen Profeſſor höchſt merkwürdig, ſchließ
lich aber doch als hiſtoriſch und für die Donau
tiefebene höchſt charakteriſtiſch vorkam. Was er
ſei, fragte der Mann mit dem Holzfuß. Graf
Haller und ſein engliſcher Gaſt ſchwiegen. Der
bärttge Ungar fragte noch e'nmal: Was bin

ich? And nach geraumer Jeik die Menſchen
in der ungariſchen Tiefebene haben gemeinhin

ſehr viel Zeit, wie die Anſchtußzüge, die man
hier ſeht häufig verpaßt tat der alte Stock
Ungar in der Beantwortung ſeiner Frage den
ſeltſamen Ausſpruch: Kun Vagyok! Und das
heißt auf Deutſch: Jch bin ein Mann vom
Stamme Kun. Der engliſche Hiſtoriker wird
ſich dieſen Ausſpruch gemerkt haben denn eri3 nicht ſo ſehr von dem Nationalbewußt-

ſein der Magyaren, ſondern in dieſem Fall
auf ein nun ſchon über tauſend Jahre zurück
gehendes Stammesbewußtſein einzelner No
madenvölker in der ungariſchen Tiefebene.
Dieſer ſeltſame alte Mann in Füreſabony
hielt ſich jedenfalls nicht für einen Magyaren,
ſondern war ſtolz auf ſeine Abſtammung vom
Stamme Kun. Neben der Minderheitenfrage
in Ungarn iſt auch heute noch. wenn auch viel
leicht im einzelnen nur pſychologiſch bedingt,
die Frage nach einer Klärung der Vielzahl
der unterſchiedlichſten Stämme in der Donau
tiefebene ein Problem.

Holland und Ungarn
nähern ſich

Der holländiſche Finanzminiſter Dr. Jakob
de Wilde verlebt ſeit etwa vierzehn Tagen
ſeine Sommerferien in Ungarn; ſeit einigen
Tagen weilt er incognito mit Begleitung in

Zum Tode Geheimrat Kirdorfs
in der Nacht zum Mittwoch starb der Nestor des deutschen Bergbaues, Geheimrat Kirdorf
im 92. Lebensjahr. Unser Bild ist eine der

Aufn: Schert

letzten Aufnahmen des verdienten Wirt-
schaftsführers, der bis zuletzt gern das Ehrenkleid des deutschen Bergmanns trug

Geheimrat Kirdorf war Träger des Goldenen Parteiabzeichens

„Vielleicht ſind Sie ſo freundlich und er
klären mir, was dies unglaubliche Vorgehen
bedeuten ſoll?“ knurrte er böſe.

Der Jockey' ſchloß die Tür und trat an das
Lager. Durch die langen Schlitze der Maske be
trachtete er ſeinen Gefangenen.

„Muß ich wirklich eine Erklärung geben
ſagte er. „Sie wiſſen ſehr gut, weshalb Sje
hierher gebracht worden ſind. Sie haben meine
Warnung in den Wind geſchlagen und das
Rennpublikum weiter betrogen. Dafür wer
den Sie Jhre Strafe erhalten!“ Die unbe
wegte Stimme war eindrucksvoller als ein
Zornesausbruch.

„Was wollen Sie mit mir tun?“ fragte
Bleck.

„Das werden Sie noch erfahren“, ant
n Jockey. „Fürs erſte bleiben Sie

ier.“
„Glauben Sie nicht, daß man mich ver

miſſen wird? Bilden Sie ſich ein, Sie könnten
ſo etwas tun, ohne daß man Sie faßt? Die
geſamten Polizeikräfte Englands werden nach
mir ſuchen

„Wenn die Polizei Sie zu finden vermag.werde ich ſie willkommen heißen“, ſagte der
Mann in Schwarz. „Jch bin mir völlig dar
über klar, daß man Sie vermiſſen wird. Jch
habe den Rennbeamten in Brighton ſogar eine
Nachricht zukommen laſſen, in der ich Jhre
Entführung bekanntgab. Die Abendzeitungen
werden voll davon ſein.“

„Sie glauben wirklich, unentdeckt zu blei
ben?“ fragte Bleck heiſer.

„Allerdings“, war die kühle Antwort.
„Sie brauchen ſich nicht der Hoffnung hinzu
geben, daß man Sie findet. Dies Haus liegt
ſehr einſam. Nur wenige Menſchen wiſſen von
ſeiner Exiſtenz. Jch fand es durch einen Zu
fall. Früher war es eine Jrrenanſtalt. Dieſer
Raum iſt einer von denen, wo früher die auf
geregten Patienten untergebracht wurden.“

„Sie beabſichtigen, mich hier u gefangen
zuhalten Blecks Geſicht war dunkelrot. Seine
Stimme zitterte ſo, daß er kaum richtig
ſprechen konnte.

Der Jockey ſchüttelte den Kopf.

„Nein. Nur ſo lange, bis ich meine Vor-
re für Jhre Beſtrafung getroffen

abe.
„Sie ſind wahnſinnig!“ fuhr ſein Ge

fangener auf. „Sie ſind verrückt, wenn Sie
glauben, daß Sie das ungeſtraft tun können!“

„Das wollen wir abwaten“, ſagte der
andere. „Wenn ich Jhnen einen Rat geben
darf: finden Sie ſo in Jhr Los! Während
der Wartezeit werden Sie keine größeren Un
bequemlichkeiten zu erleiden haben als im Ge
fängnis. Sie werden regelmäßig zu eſſen be
kommen, und es wird Jhnen vielleicht einige
Genugtuung bereiten, daß bald noch andere in
der gleichen Lage ſein werden wie Sie ſelbſt.“

„Was wollen Sie damit ſagen
„Sie werden ſich nicht einbilden, daß ich

mir die Mühe und Koſten gemacht habe, ein
großes Gebäude zu erwerben, um Sie allein
Zarin unterzubringen“, ſagte der Jockey. „Es
gibt noch eine große Anzahl Menſchen, die wie
Sie den Rennſport zu ungeſetzlicher Be
reicherung benutzt haben. Sie werden einer
nach dem anderen hierhergebracht werden, um
hier die Strafe zu erhalten, die ihnen zu
gedacht iſt.“

„Sie wiſſen hoffentlich, welches Riſiko Sie
damit eingehen ſagte Bleck. „Wenn Sie ge
faßt werden

„Jch habe alles in Betracht gezogen!“
fertigte ihn der Jockey ab.

„Und trotzdem wollen Sie Jhr wahnwitziges
Vorhaben ausführen?“ fuhr der Baron fort.
„Glauben Sie, die Polizei beſteht aus Dumm
köpfen? Bilden Sie ſich ein, Kie können ihr
auf die Dauer entgehen?“

„Nein!“ unterbrach ihn die hohe dünne
Stimme. „Nicht auf die Dauer, äber lange
genug, um meinen Vorſatz auszuführen. Wenn
ich mein Werk zu Ende geführt habe, wird der
„Jockey' nicht mehr auftreten. Dieſe kleidſame.
ein wenig romantiſche Maskierung wird dann
für immer verſchwinden.

Draußen begann es zu dämmern, Jn der
Zelle wurde es immer dunkler. Die hoch

r ſchmale Geſtalt erſchien Sir Trevor
leck ſo unwirklich, daß er ſich einen Augen

Budapeſt. Der bekannke funge ungariſche
Politiker Graf Gäbor Haller ab zu Ehren
des niederländiſchen Beſuches in dem alten
ungariſchen Weinlokal in Ofen, in dem „Alten
Nußbaum“, ein großartiges Eſſen, auf dem ſich
neben dem Führer der ungariſchen Klein
bauernPartei, Dr. Tibor von Eckhardt, auch
der ungariſche Kultusminiſter Graf Paul
Telekt und der ungariſche Finanzminiſter
ReményiSchneller eingefunden hatten; das
ungariſche Außenminiſterium war durch Dr.
Tibor von Cſurgay vertreten.

Wie wir hören, ſtanden im Mittelpunkt
der im weſentlichen zwangloſen Unterhaltung
finanzpolitiſche Fragen der beiden Länder,
wobei ſich die beiden zuſtändigen Miniſter
Hollands und Ungarns wiederholt äußerſt an
erkennend über die deutſche Finanzpolitik gen
äußert haben. Die Beziehungen Ungarns zu
den Riederlanden wurden insbeſondere in der
Nachkriegszeit ſehr herzlich geſtaltet durch das
Entgegenkommen Hollands. unterernährte un
gariſche Kinder in Pflege zu nehmen. Seit
geraumer Zeit hat das holländiſche Finanz
miniſterium auch erhebliche Mittel zur Ver
fügung geſtellt in Form von Stipendien, um
das Studium junger ungariſcher Studenten in
den Niederlanden zu erleichtern. Neben
Fragen der Kriegsſchuldlüge und einer Be
prechung von Möglichkeiten einer Reviſion

des Trianon Vertrages iſt als poſitives Er
gebnis des von Graf Haller veranſtalteten
Eſſens eine erneute freundſchaftliche An
näherung zwiſchen Ungarn Und den Nieder
landen feſtzuſtellen, da ſich der holländiſche
Finanzminiſter bereit erklärt hat, für das
kommende StudienSemeſter zuzüglich der be
reits zur Verfügung geſtellten Mittel noch
weitere Staatsgelder zur Verfügung zu ſtellen,
um weiteren fünfzehn ungariſchen Studenten
zur Erleichterung des Studiums in den
Niederlanden Stipendien geben zu können

Unſer Kreuzworträtſel
„Eine Stunde Erdkunde“
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Waagerecht: 1. Weſtindiſche Jnſek, 5. See inMittelaſien, 9. Hafenſtadt in Algerien, 10. Farbton,
11. höchſter Teil der-aſpaniſchen Pyrenäen, 13 Kosmos,
14. Exrfriſchung an heißen Tagen, 15. Strom in Jndien,
16 WVerklehrsinittel, I8. Abkürzung filr Magiſter 21.
Lebensabend des Bauern, 24. Feldweg, 25. Stadt in
Thüringen, 26. Urbewohner der Anden, 27. Zutrunk.

Senkrecht: 1. Tiefe Ohnmacht, 2. europäiſch
aftatiſches Grenzgebirge, 3. Lehre vom Schießen, 4. indiſche
Münze, 5. franzöſiſches Flächenmaß, 6. Meer zwiſchen
Aſien und Afrika, 7. Stadt in Jtalien, 8. Ort in den
Oetztaler Alpen (Marmorbrüche), 12. deutſcher Sprach
forſcher, 16. italieniſche Hafenſtadt, 17. berittener Soldat,
19. Ureinwohner Japans, 20. Wort für Glans, 22. Name
einer ſpaniſchen Königin, 23. Fingerzeig (i j, ſt
ein Buchſtabe).

Auflöſung des vorigen Kreuzworträtſels
Waagerecht: 1. Kiel, 5. Patt, 9. Alba, 10. Etui

11. Jſer, 12. Robe, 18. und 15.: Der Sommer iſt
kommen!, 23. Seal, 24. Auge, 25. Jlle, 26. Aſer, 27. Sage,
28. Terz. Senkrecht: 1. Kaid, 2. Jlſe, 3. Eber, 4. Lars,
5. Perm, 6. Atom, 7. Tube, 8. Tier, 14. Odo, 15. Jſis,
16. Sela, 17. Talg, 18 Klee, 19. Maat, 20. Muſe,
21. Eger, 22. Nerz.

blick lang fragte, ob das alles micht ein ſchwerer
Traum ſei.

„Wer ſind Sie?“ fragte er rauh.
„Jch bin mancherlei“, antwortete der Jockey.

„Für Sie und Jhresgleichen bin ich .Nemeſis'.
Jch bin das Gewiſſen, das Sie nie beſeſſen
haben. Manchen Menſchen bringe ich Hoff
nung, andern Verzweiflung.“

„Was bezwecken Sie mit dieſer lächerlichen
Maskerade? fragte Bleck höhniſch weiter.

„Jch hoffe, etwas tun zu können, was das
Geſetz nicht kann“, ſagte der Jeckey. „Jch hoffe,
in dieſer Geſtalt alle die beſtrafen zu können,
die eine ſaubere und ehrliche Sache herab
gewürdigt und Mitmenſchen ins Verderben
getrieben haben.“

„Und daneben hoffen Sie vermutlich. ab
und zu ſelbſt ein bißchen Geld einzuſtecken!“
ſagte Bleck. „Jhr hochtrahendes Geſchwätz
mächt mich nicht irre!“

„Jch gehe nicht darauf aus, Geld zu ver
dienen.

„Warum machen Sie ſich dann ſo viel
Mühe?“ entgegnete der Baron. „Wenn Sie
die Turfleute, die vielleicht ab und zu die
Renngeſetze übertreten, beſtraft ſehen wollen,

warum wenden Sie ſich denn dann nicht an
die zuſtändige Stelle, he?“

„„Weil die Beſtrafung, die ſie von der zu
ſtändigen Stelle erhalten würden, nicht ange
meſſen wäre“, ſagte der Jockey. „Jn der Mehr
zahl der Fälle würde das Ergebnis nichts als

Ausſchließung aus dem Rennklub ſein. Dieſe
Verbrecher ſtehen außerhalb des Geſetzes
unſeres Landes. Und das Entehrende, das
einem Urteil des Jockeyklubs anhaftet, würde
ihnen ſehr wenig Kopfzerbrechen machen.“

„Was iſt Jhrer Meinung nach eine ange
meſſene Beſtrafung?“ fragte Bleck.

„Das hängt von der Art des Vergehens
ab“, ſagte die dunkle Geſtalt.

„Mein Urteil wird der Schwere der Tat
entſprechen.“

Sir Trevor ließ ein kurzes Lachen hören.
„Jn dieſem Falle dürfte ich ziewlich glimpf

lich davonkommen“, bemerkte er.
Fortſetzung folgt

e

r



Möbel
Große Auswahl
Niedrige Preiſe

Gchlafzimmer
295.- 345. 895.-

Klichen
155. 175.- 198.-
Gpelfezimmer
295.- 340. 395.
ausötatche

familien- Anzeigen Schmerzen
überanſtrengter Füße

ſchwinden
mehr und mehr!

re am 12. Juli 1955 in Borna bei Leipzig 3

vollzogene Vermählung geben bekannt

Studienassessor

Bernhard Gleiser
und Frau Liselotte

Ueber 300 Kinderwagen

Vebersoo Kindersportwagen

Eine solche Auswahl finden Sie bei on 45.- an
F P jgeb. Geilhe Hier rung Auf unſere Koſtenvon s.50 an Vanjlle- oder Mandelgeschmack Pak. 6 den Beweis!Seehausen (Altmark) Couch Schokoladengesehmack Hak. evon 68. an 3 Pakete sortiert 20 Schnelle Linderung all ſenerQualen, die durch geſchwollene

und entzündete Füße verur
ſacht werden, die entſtehen,

Möbel Becker

Leipziger Str. 20

S F Schokolade-Pudding
mit gehackten Mandeln Sechachi. 14

2 i i n 3 zre tJalle-S. Unfere Leipziger Straße gegenüb. Ritterhaus T e rereneen wenn Füße übermüdet ſind,
Schwiegerſohn, Bruder, Schwager, Onkel und Eche Kleine Märkerstraße, an der r emetewen Je brennen und übermäßig
Reffe, der Oberpoſtſekretär Korb-Lühr-Normaluhr i Cornelia Pudding die feine Sorte ſchwitzen! Schwielen und2 m e Sam en Ram- oder Arrac-Geschmack Schacht. 16 r E 9 Hornhaut, die immer größerePaul Gärtner Aus Ihrem So anzeigen] Sanne mit Schokol. -Streugel Schacht. 14 Schmerzen verurſachen, werAnzug oder Mantel einschließlich guter gehören in die Andere Sorten sowie offene Ware in reicher Auswahl i 9 5 74 den erweicht. Welch frohe Bot

m od. Lebensjahre er e M s Whalt war das ſo für in.Weizen-Grieß 500 9 24Tafel-Reis giasiert 900 9 22
Himbeer-Syrup 500 9 58

zählige, die an ſolchen Schmerzen litten und denen ein
einfaches und billiges Mittel geholfen hat. Welch frohe
Dotſchaft auch für Siel! Kaufen Sie in der nächſten
Apotheke oder Drogerie eine Packung Saltrat Rodell.
Schäiten Sie 2—3 Eßlöffel GSaltrat Rodell in eine
Schüſſel mit 2—3 Liter heißem Waſſer, bis eine
milchige Flüſſigkeit entſteht. Tauchen Sie Jhre n
40 20 Minuten lang hinein und Sie werden ſchnell
den Erfolg dieſes belebenden Bades verſpüren, das
die Blutzirkulation kräftig anregt und ſo ſeine ſegens
reiche Wirkung entfaltet. Oas Brennen und Stechen
verſchwindet mehr und mehr. Die Schwellungen und
Entzündungen gehen zurück. Schwielen und Hornhaut

werden weich und verlieren ihre Schrecken. Eine
wahre Wohltat für ihre armen Füße Sle riskieren
nichts! Wenn Sie mit Saltrat Rodell nach dem

In tiefem Schmerz im Namen
der trauernden Hinterbliebenen
Lydig Gärtner geb. Edel

Halle (Saale), den 14. Juli 1988
Kurfürſtenſtraße 80, II

Etwas Neues für warme Tage:
Fruechtsuppen (Kaitschaien) Pak. 10

Z Raboft
Halle Steinweg 13, Geiststraße 16, Stein

tor 7, Ruf 551 61, Reilstr. Ruf 312 15

ca ruticgastWitte KAFFEERösſekel

Die Beerdigung findet am Montag, dem
18. Juli 1988, 14 Uhr, von der großen Kapelle
des Gertraudenfriedhofes aus ſtatt.

Zugedachte Kranzſpenden nimmt Beerdi-
gungsanſtalt „Pietät“, M. Burkel, Kl. Stein
ſtraße 4, entgegen.

Damen Mnicht wirbt, erſten Verſuch nicht re n
u g e wird gegen Räückſendung der angebrochenen Pacung denfür den 5. Sonntag nach Trinitatis, den 17. Juli 1938 Kiemchen Schuhe vergeſſen! vollen Preis und Jhre Ankoſten.

u. L. Frauen: 10 (6), einſchl. Standortgemeinde,
Haſſe. St. Ulrich: 8 Schleiff, 10 Ruhmer. Chriſtus

in rot, beige, welß

emeinde: 10 Schleiff. St. Moritz: 8 Hoppert, 10Keller c. Hoſpital 854 Keller. Dom (wef. Schuh Z. S v Bahy-ZusstattungenGem.): 8 Lang, 10 Wind; Dienstag 20 (B) Mitte, Lang; i J S h c in allen PreislagenMittwoch 20 (B) Nord, Wind. Laurentius: Sonn Margeavetfe Böweabend, 16. 7., 2014 Wochenſchlußandacht, Duda; Sonntag10 Schulze; Dienstag 20 (B) Hannabund; Mittwoch 20 0 136.- bis 350.- RM Schmeerstrasse 22
(B) Dudch Henriettenſtraße 18; 204 (B) Breite Str. 29. 2 S eStephanus: 8 Hoppe, 10 Uſener. St. Geprgen: 8 e 0 d reren peise zimmer Hſe aUſener, 10 Hiller. Geſundbrunnen: 9 Otto. Paulus: ze Fleischerstraße zs Wind, 10 Holtz; Dienstag 20 (B) Holtz. Heilands Ach Nohnzimmer d bevorzugte und zu-
kirche: 10 Schröter Frettag 20 (B). Ev. Diakvniſſen Schlafzimmerhaus 10 Kiehne; Mittwoch 2024 (8) Kiehne. St. Jo verlässiqe Werbemittelhannes: 8 Mantey, 10 Pleßke. Luther: 10 Roenneke. Polstermöbel aller ArtöwaungsverſteigerungPaulRiebeckStift: 10 Hoppert. Ev. Stadtmiſſion: Becctel e gut un d preiswert jDienstag 20 (8) Kratochwil. Städt. Alters und S 4 e Verchromen 7 VornichkelnPlnegeime 10 Kecteg et Beartholoma ne 8 8 e den 15. Juli 1938, ver Möbel Bernhardt Verzinnen. Brünieren

n e e e a e e. MeterenSt. M 9 bel u. a. S,Siebert. Diemitz: 914 Herold. Magdalenenkapelle: 80 ER- KRAUSE öffentlich gegen Barzahlung. Herrenstr. 10 u. 190 Ruf 356 13 a aaßengier
10 Wilke. Klinikkapelle: 1054 Meyer (A). Wörmlitz: Beginn 10 Uhr in Wansleben bei Bedarfdechungsscheine etallw.- Fabrik Fglſa S., Barfüberst.
9 (G). Böllberg: 104 (G). Kloß. Dietrich, Obergerichtsvollzieher. Gegründet 18590 R Fernsprecher 21196

Jnzeigen der Geſfamtausgabe“ überIn der Ausgabe Halle u. Umgebung re
49 400) koſtet jedes Wort 8 Pfennig, jedesfettgedruckte Ueberſchriftswort 20 Pfennig 70 000) koſtet jedes Wort 11 Pfennig, jedeszKleinan fettgedruckte Ueberſchriftswort 20 Pfennig

Der Wortanzeigenpreis tzat nur 6ültigkeit für private 6elegenheitsanzeigen in einſpaltiger Ausführung

V 27 Ledigen Geſchirr Mädchen Drernes Kinderd Geſchirrführer führer taaheig tinder- i in korbwagenü hrwerk ledi ie ſucht Stel h illi eCehenswertes Dasgsin un raten r rng Den nfamilienhanus vilig zu vertau
durch tägliche Freude in t t fort ein Richard Neubau fen. Richter Halleinren Heim m a cctendie e rahedie ne s Sinn Kuge, Bad a. rei S. SerbenerHerronzimmer i vurgſte o über Halle (S.). Schafſtädt, Lange Rebenraume, Sarage und ſche Straße 55.

e e a it gſtr. ſtraße. ner im e Werrenvatonendin schönen Fo i 3 t.h l vent e ter eGebr. viut Bäckergeſelle verheirateter, der Riebeckplatz. Ausw. Fahrradhdlg.Hat lung u S der ſelbſtändig mit ſeiner Frau eemiekängen Ludw Buderetſe ahernberyer Arabe J rn en leere e ver ihwrg AuswahlEhestandsdarleh a Meiſter vertreten Großvieh zu be z 7 in einer Auswae e wird einge ſorgen hat zum Möbliertes Ah Kauf v gen Wneher ne e e re
ne ſtellt bei 1. Auguſt geſucht. Zimmer heouche O KrammT Max Lauterhahn, O. Creutzmann, freundliches, Nähe OpelKadett HalleS., Ziethen natürlich preiswertBäckereiGünthers Bauer, Ranniſcher Platz h h ſtraße 36. n rdorf, Autohalte] Eismannsdorf mit voller Pen Limouſine Aſitziger r Sporiwagen auf RiStellen Angebote e e ſabr men und a Perſonen e Anzige 17 19.90 I en ereoLeipzig. len. Angebote u. brauchte Limou e eTücht Hausgehilfin g o56 an Mag ſine, 2700 gefab s n e T uft. n t h. hal. Matratzen u. Fuſzasde
I gen ehrlich, fleißig, Halle (S.), Geiſt ren, von beiden t v e ten, preiswert zu in reisenden Mustern sehr preiswertTafelölverkrieb Herrenfriſeur zum 1. Auguſt ſtraße 17. die Wahl, zu ver P e 7anfen Bl. hre e rer ea eeneſtellt ſofort oder geſucht. Delitzſch kaufen. Angebote un ung 19 Juri Annanme aller Medattsckes SSej n

ſucht Vertreter oder Händler, ſpäter ein Breite Str. 18, i. Möbliertes unter M 1624 an wut S e oder rh n Wer Sehr e Für Haushalt Zimmer geren Nie- S e vorm BRNO PARIS
führt ſind. Angebote unter Wolf, Halle (S.), e far berufstätigen vom e 1, i ren gS u. Kurt S dt,A. 761 an Alg, DresdenA I. Leipziger Str. 57. ahrieee Herrn frei. Be Se klel dungs haus e Meckäue vol. Wege e r e e r
Wir stellen sofort ein Bäckergeſelle Mädchen zum 15. e lohann Heun neneh richtigen Auswahl in Kind1 jüngeren Antoſchloſer Wegen Einberu- n als n Sternſtraße 7, Uli Obere Leipziger Straße 66 Tieemaebt Voha-Galz fensierscneſben n idee.

fung für Anfang ochter geſucht. rechts S (1 Minute vom Riebechplats) bei Magen Moebi mjun er m de r Mädchen vorhan r peſchwerden oebius Mrichetr. 2 bis Domnlatz 9. 3 fin. v. Marktg9 en ajch ſen o r Bäckergeſelle ge den. C. Wille, 4 Arbeitspferde o e du Dessauer Straße s
Bäckerei, Kondi g I jüngere u. ältere, Oscar halin jun. uSan chivſſer 3 Grunewald, torei und Cafe, Miet helduerkehe G elndokächs- verkauft Zimmer Ceipriger Straße 68 m G r U d C 6 1 6 n

I. Eberwein Sohn Saft Tor Ahlsdorf, Mans eolche Macht mann Hals Koffer betten Lerhauft bine Halle (Saale), ſtraße 20 felder Gebirgs Suche Freiimfelderſtr. 7. 2 große, mit Male ruer nur drteineg 50, H.e Brauhausstraße 24/28 kreis. Gut 7000 RM. auf Fernruf 337 17. grammophon tratzen, 2 Zim
S e 3 faſt neu, billig zu meröfen umzugsmöbliertes d Sonniges Milchziege verkaufen. Halle halber zu verkau Schlafsimmer

Stellen Zimmer Wohnhaus, in verkauft HalleS., Saale, Seebener fen. Kriſcher Gpehſeslmmer
50 000 RM. An 'Seige Krienitzanger 64, St 174 Ilheoüche in Neubauwoh gebote unter R Dübener Heide, S re z ar S Tor ff.c e e Stadtrandſiedlg. [terre, links ſtraße 61. Küchen

e Fernſprecher er HalleS., Riebeck t dJunge c Veranda, großer 9 ermno e Kwünſchty, Bahn platz Ab Sonnabend den 16. h 27rma urenſch oſſer R antoriſtin hofenahe. Ange Garten, Nähe nnsoe nes en nene große Eig. Polſterwerkſtattß im Grünen

Sqht n ine er e Wald, an Ver Otto Mätſchke mas k. gehörtEiſendreher e dmaſetine. unter 2 935 an -cehrsſtraße, ſofort Original Belgier See eineLohnbuchhaltungl M HalleS., Aebeiken Eheſtandsdarlehn zum Frühblinglſowie in allen Geiſtſtraße 47 zu verkaufen für sowie ge Tanbeet Koffer Azum ſofortigen Antritt geſucht v Fr. Wwet Oiaenbarger anck Eomiänner Rebentepferae e
lung von 4000, ändi i itraut, ſucht ver alousie-Hönemann Schneiderin m gen a mee nſeres un

0 e ne änderungshalber wirt ung ſeratiert Jlſe Leiſering erwünſcht. Gefl. eit- u agenpferden, S gut erhalten. ab RM. 170,
Maſqu o Stellung. Ange beser Sr. S le Halle S. Harz 21. Zuſchriften unter Reinhold k Beger K Co preiswert zu ver Vorspiel zwangl.
aſchinenfabrik und Eiſengießerei r Wug, D. B. an Dübener w n kaufen. Angebote ropheite

HalleS., Große
Ulrichſtraße 57.

Vernickeln
Nickel -Recker, Kl. Brauhausstraße 11

Nachrichten,

Düben (Mulde).

Halle (Saale), Leipziger Straße 76 (Rotes Roß
Buf 216 19

unter B 9592 an
MNZ, Bitterfeld,

Halleſche Str. 1.
G c

Ranniſche Str. 15-16
fernsprechec27240



Anhaltiſche Kohlenwerke
Bilanz am 31. Dezember 1937

Aktiva

J. Ankagevermögen:
1. a) Grubenfelder

Zugang
ebernahme von
Gew. Fuchs

Buchholz
Uebernahme von
Gew. Oskarsſegen
Uebernahme von
7 Mutungsgewerk-
ſchaften
Abgang

Abſchreibung
Tagebaue
Zugang

b c

Abſchreibung
Grundſtücke
Zugang
Uebernahme von
Gew. FuchsBuchholz
Uebernahme von
Gew. Oskarsſegen

e

Abgang

Uebertrag auf Kto.
Geſchäfts
u, Wohn

gebäude
Uebertrag
auf Kto.
Fabrik
gebäude
u. andere
Baulich
keiten 141 353,
Uebertrag
auf Kto.
Eiſenbahn
ankagen 59 259

RM.
7 962 279,30

119 997,72

3 155 719,85

26 300,70

v
11 270 947,57

122 305
11 148 642,57

290 199,57

288 319,67

7 086 419,59
40 000

ehe
3 459 776,

68 662,46

975 510,05

16 600

752550 077 23

T

230 404

Somit unbebaute
Grundſtücke
Abſchreibung

2. Gebäude:
a) Geſchäfts u. Wohn

gebäude
Zugang
Uebernahme von
Gew. Fuchs

Buchholz
Uebernahme von
Gew. Oskarsſegen
Uebertrag vom Kto.
Grundſtücke

Abgang
Somit Geſchäfts
und Wohngebällde
einſchl. bebauter
Grundſtücksflächen
Abſchreibung
Fabrikgebäude und
andere Baulichkeiten

Zugang eUebernahme von
Gew. Oskarsſegen
Uebertrag vom Kto.
Grundſtücke

Somit Fabrilge
väude und andere
Baulichkeiten einſchl.

bebauter Grund
ſtücksflächen
Abſchreibung

3. Eiſenbahnanlagen
(ein ſchließlich bebauter
Grundſtücksflächen)
Uebertrag vom Kto.
Grundftücke
Uebertrag vom Kto.
Maſchinen u. maſchi
nelle Anlagen
Zugang

b

Abſchreibung
4. Maſchinen und maſchi

nelle Anlagen
Zugang
Uebernahme von Gew.
Oskarsſegen

Abgang 132 783,72
Uebertrag
auf Kto.
Eiſenbahn
anlagen 2 038 012

4 240 067,28
120 838.28

29 792

41 7

141 353

3 664 804,68
253 874,68

7 250 515,15

Abſchreibung
5. Werkzeuge u. Jnventar

Zugang
Abſchreibung

6. Landwirtſchaft
Abſchreibung

7. Patente und andere
Urheberrechte
Beteiligungen
Zugang

Abgang
II. Umlaufsvermögen:

1. Roh, Hilfs und
Betriebsſtoffe

2. Warenvorräte
3. Wertpapiere
4. Hypothekenforderungen
5. Anzahlungen
6. Forderungen aus

Warenlieferungen und
Leiſtungen:
a) an

Fremde 1 394 970,06
an
Konzern
unter
nehmen 88 327,55

7. Sonſtige Forderungen
an Kongernunternehm.
Wechſel
Scheck
Kaſſe einſchl. Reichs
bank und Poſtſcheck
guthab en

11. Andere Bankguthaben
12. Sonſtige Forderungen

S

24 605

1 921 069,81
219 573,85
302 709,
195 106,67

342 698,56

1 453 297,61

1 980 558,15
326 702,28

300,

259 821,49
558 603,
246 610,61

III. Poſten der Rechnungsabgrenzung
IV. Bürgſchaften u. Kautionen 918 039,24

RM.

10 858 443,

7 046 419,59

4 119 229,

3 410 930,

2 462 509,

11 450 040,

47 493,

97 991,89

7 807 051,08

28 961,43

RM. 52 847 182 94

Paſſiva

RM. RM.I. Aktienkapital:
Vorzugsaktien r
Stammaktien

1 350 000,
22 90 0bkr

II. Rücklagen:
1. Geſetzliche Rücklage 2 5090 000,
2. Andere Rücklagen 6 000 000 85090 000

III. Wertberichtigungen zum Umlaufs 9
vermögen 19 884,39IV. Rückſtellungen 1 400 378,17

V. Verbindlichkeiten:

1. Anleihen 7 3 265,
2. a) Hypotheken 731 873,83

Reſtkaufgelder 670 343,09
3. Anzahlungen v. Kunden:

a) von
Fremden 525 699,40

b) von

Konzern r
unter
nehmen 1 130 224,11 1 655 923,51

4. Verbindlichkeiten aus
Warenlieferungen und
Leiſtungen

5. Verbindlichkeiten an
Konzernunternehmen

6. Akzeptverbindlichkeiten

7. Bankſchulden
(davon auf Tratten
RM. 3 000 000,

8. Sonſtige Verbindlich
keiten

2 009 205,66

6 846 779,10

2 530 080,11

3 018 995,83

271 781,43 17 738 247,56

VI. Poſten der Rechnungsabgrenzung 110 284,41
VII. Dividenden-Rückſtände 133 645,60
VIII. A. K.W.-Ruhegehaltskaſſ e 532 513,89
IX. Unterſtützungsfonds 8 225,10
X. Bürgſchaften u, Kautionen 918 039 24 S
XI. Gewinn

Vortrag aus vorig. Jahre 209 064,70
Ueberſchuß in 1987 1154 979,21 1 364 043,91

RM. 52 847 182.94

Gewinn und Verluſtrechnung für 1937

Soll

RM. RM.7 804 035,61

291 430,02
Löhne und Gehälter

davon auf anderen Konten
Soziale Aufwendungen:
a) Geſetzliche Sozialabgaben 1 006 884,97

davon auf anderen Konten 61 900,46
b) Andere Sozialaufwendungen

7 512 605,59

944 984,51

560 153,38

Abſchreibungen auf Anlagen 3 064 563,64

Zinſen 973 827,94Steuern:
a) vom Einkommen, vom Er

trag und vom Vermögen 1 332 820,92

b) andere 481 860,16 1 814 681,08

Beiträge an Berufsvertretungen, ſoweit die
Mitgliedſchaft geſetzlich vorgeſchrieben iſt 50 927,45

Außervrdentliche Aufwendungen 512 218,74
Gewinn:

Vortrag aus vorigem Jahre 209 064,70
Ueberſchuß in 1937 1154 979,21 1 364 043,91

RM. 16 798 006,24

Haben RM.Vortrag aus vorigem Jahre 209 064,70
Jahresertrag nach S 132, Abſatz 1, II, 1 des

Aktien geſetzesAußerordentliche Exträge
1s 062 106,51

626 745,0

RM. I

Nach pflichtmäßiger Prüfung auf Grund der Bücher
und Schriften der Geſellſchaft ſowie der vom Vorſtand
erteilten Aufklärungen und Nachweiſe beſtätige ich, daß die
Buchführung, der Jahresabſchluß und der Geſchäftsbericht,
ſoweit er den Jahresabſchluß erläutert, den geſetzlichen
Vorſchriften entſprechen

Berlin den 13. Mai 1938.
Dr. Waldemar Koch
Wirtſchaftsprüfer.

Jn der am heutigen Tage ſtattgefundenen Haupt
verſammlung iſt die Dividende für das verfloſſene Ge
ſchäftsjahr auf 69 für die Vorzugsaktien und 5 für die
Stammaktien feſtgeſetzt worden, die von den nachſtehend
bezeichneten Einlöſungsſtellen, nämlich

in Berlin Dresdner Bank,Berliner Handels- Geſellſchaft
Deutſche Effekten und Wechſelbank,
Commerz und PrivatBank,
ReichsKreditGeſellſchaft,
Deutſche Bank,

3 Allgemeine Wirtſchaftsbank,

in Eſſen Deutſche Bank
in Dortmund: Dresdner Bank,
in Frankfurt a. Main: Dresdner Bank,
in Leipzig: Bankhaus Bahyer Heinze,

Dresdner Bank,
in Wernigerode: Commerz und PrivatBank,
ferner von der Geſellſchaftskaſſe in Halle (Saale),
gegen Einreichung der Dividendenſcheine Nr. 18 zu den
Vorzugsaktien und Nr. 12 zu den Stammaktien gezahlt
wird.

Dem neugewählten Aufſichtsrat unſerer Geſellſchaft ge
hören an die Herren: Bankdirektor Alfred Buſch, Berlin,
Bankdirektor Johannes Kiehl, Berlin, Bergaſſeſſor a. D.
Albrecht Macco, Köln, Otto Steinbrinck, Berlin.

Den Vorſtand bilden die Herren: Karl Fritzſche,
Mücheln, Franz Hellberg, Berlin, Ernſt Tietſche, Berlin,
Dr. Carlos Wetzell, Berlin.

Halle (Sagale) den 13. Juli 1938
Anhaltiſche Kohlenwerke.

Der Vorſtand.

Die „Mitteldleutselue Aational e Eeitung“

äut da anntlielze Organ
fie alle Oliederungen der Partei

WerſchenWeißenſelſer
Braunkohlen Aktien Geſellſchaft

Bilanz am 31. Dezember 1937

Aktiva

I. Anlagevermögen:
1. a) Grubenfelder

ZugangvBisheriger Beſitz
der Gewerkſchaft
Hohenzollernhall
Uebernahme von Ge
werkſchaft HansJo
ach in
Uebertrag auf Kto.
Grundſtücke

Abſchreibung
b) Tagebaue

Zugang

Abgang

Abſchreibung
c) Grundſtücke

ZugangvVisheriger Beſitz
der Gewerkſchaft
Hohenzollernhall
Uebertrag vom Kto.
Grubenfelder

Abgang

Uebertrag auf Kto.
Geſchäfts
u. Wohn
gebäude
Uebertrag
auf Kto.
Fabrik
gebäude
u. andere
Baulich
keiten
Uebertrag
auf Kto.
Eiſenbahn
anlagen 51 917,
Somit unbebaute
Grundſtüdke
Abſchreibung

2. Gebäude
a) Geſchäfts u. Wohn

gebäude
Zugang

Bisheriger Beſitz
der Geworkſchaft
Hohenzollernhall
Uebertrag vom Kto.
Grundſtücke

413 836,

145 999,

Abgang
Somit Geſchäfts u.

Wohngebäude einſchl.

bebauter Grund
ſtücksflächen
Abſchreibung

b) Fabrikgebäude und
andere Baulichkeiten
Zugang

Bisheriger Beſitz
der Gewerkſchaft
Hohenzollernhall
Uebertrag vom Kto.
Grundſtücke

Abgang.
Somit Fabrikgebäude

und andere Baulich
keiten einſchl. be
bauter Grundſtücks
flächen
Abſchreibung

3. Maſchinen und maſchi
nelle Anlagen
Zugang

Bisheriger Beſitz der
Gewerkſchaft Hohen
zollernhall

Abgang 25 211,71
Uebertrag auf
Kto. Eiſen
bahnanlagen 827 916,

RM. RM.
6 978 198,

24 475,71

663 068,16

3 450
7 669 191,87

638 300

775
e

5

t

5 90 618
248 456/38

5 661 19208
465 901 18

r

s 990/28

7 040 682,

5 165 287,89

538 300
3 183 636,57

u

3 124 451,32

611 752

2 512 699,32
29 328,32 2 463 371,

1541 854
29 588,69

147 716,

413 836,
132 9969

25 235

2 078 807,

4 124 786,99
253 394,99 3 871 392,

5 732 843,
1 325 443,48

1 045 500,
8 103 786,48

Abſchreibung

4. Eiſenbahnanlagen
(einſchl. bebaut. Grund

ſtücksflächen)
Uebertrag vom Konto
Maſchinen und maſchi
nelle Anlagen 827 916,
Uebertrag vom Konto
Grundſtücke 51 917,

879 833,

Zugang 35 823,22Bisheriger Beſitz der
Gewerkſchaft Hohen
zollernhall e 632 000,

1 547 656,22

Abſchreibung 104 553,22 1 443 103,
5. Werkzeuge u. Jnventar 2 731Zugang 39 017 06

r N 7Abſchreibung 26 333,06 15 415,
6. Fuhrpart

Zugang 22 5395422 540,54

Abſchreibung 22 539,54 1,
7. Patente und andere Urheberrechte 1
8. Beteiligungen 4 413 025,65Zugang 985 175,Bisheriger Beſitz der

Gewerkſchaft Hohen
zollernhall 2 039,14

5 400 239,79

Abgang.
II. Umlaufsvermögen:

1. Roh, Hilfs- und Be
triebsſtoffe 12374 277,47

2. Halbfertige
Erzeugniſſe 216 161,38

3. Fertige
Erzeugniſſe 1 001 505,36 1 217 666,69

4. Wert papiere 278 662,905. Hypothekenforderungen 67 664,12
6. Anzahlungen 8 391 378,78
7. Forderungen aus

Warenlieferungen und
Leiſtungen:
a) an

Fremde 1 563 568,14
an
Konzern
unternehmen 1 562 694,27 3 126 262,41

8. Sonſtige Forderungen
an Konzernunternehm. 45 247,58

9. Wechſel 2 014 798,5610. Kaſſenbeſtände einſchl. 4
Reichsbank- und Poſt
ſcheckguthaben 75 894,06

11. Andere Bankguthaben 360 968,18
12. Sonſtige Forderungen

III. Poſten der Rechnungsabgrenzung
IV. Bürgſchaften u. Kautivnen

(davon durch Rückbürgſchaft
gedeckt RM. 740 000,

3 019 787,32 2 30 452,47

294 559,67 9 247 375,41

13 561,26

1319 ten
RM. 39558 074,08

Paſſiva
RM. RM.

I. Aktienkapita l. 17 500 000,
II. Rücklagen:

1. Geſetzliche Rücklage 2300 000
2. Andere Rücklagen 3650 000 10 950 000

III. Wertberichtigungen z. Umlaufsvermögen 14 899,60
IV. Rückſtell ungen. 1 287 657,22(Nach Zuweiſung von RM. 200 000,—

aus den „anderen Rücklagen“)
V. Verbindlichkeiten:

1. Anleihen (davon hypo
thekariſch geſichert RM
8757,590

2. Hypotheken 103 485,323. Reſtkaufgelder 65 333,83
4. Verbindlichkeiten aus

Warenlieferungen und
Leiſtungen 349 698,36

5. Verbindlichkeiten an
Konzernunternehmen 5 517 096,56

6. Akzeptverbindlichkeiten 73 804
7. Bankſchulden 22019 972,82

(davon auf Tratten
RM. 2 000 000,

8. Sonſt. Verbindlichkeiten 451 879,87 8 589 158,26
VI. Poſten der Rechnungsabgrenzung 70 409,10

VII. Dividendenrückſtände 117 243
VIII. Bürgſchaften u. Kautivnen 1 319 795,

(davon dch. Rückbürgſchaft
gedeckt RM. 740 000,

IX. Gewinn
Vortrag aus vorig. Jahre
Ueberſchuß in 1937

156 363,18
872 343,67 1 028 706,8

RM. 30 558 074,03

Gewinn und Verluſtrechnung für 1937
Soll

M. RM.Löhne und Gehälter 6 235 867,16davon auf anderen Konten 144 745,18 6 091 121,98

Soziale Aufwendungen:
a) Geſetzliche Sozialabgaben 763 619,22

davon auf anderen Konten 24 461,71 739 157,
Andere Sozialaufwendungen 494 452,58

2 483 239,59Abſchreibungen auf Anlagen
482 198,14ZinſenSteuern:

a) vom Einkommen, vom Er
trag und vom Vermögen
andere

Beiträge an Berufsvertretungen,
ſoweit die Mitgliedſchaft auf geſetzlicher
Vorſchrift beruht

Aufßerordentliche Aufwendungen
Gewinn:

Vortrag aus vorigem Jahre 156 363,18
Ueberſchuß in 1937 872 343,67 1 028 706,85

RM. 14 998 424,29

3,75
55 1592 215,30

22 546,80

2 064 785/54

Haben
Vortrag aus vorigem Jahre.
Jahresertrag nach S 182, Abſatz 1, II, 1 des

Aktiengeſees 14 617 620,66Erträge aus Beteilig ungen. 19 990,80

156 368,18

Außerordentliche Erträge 204 4409,65
RM. 14 998 424,29

e

Nach pflichtmäßiger Prüfung auf Grund der Bücher
und der Schriften der Geſellſchaft ſowie der vom Vorſtand
erteilten Aufklärungen und Nachweiſe beſtätige ich, daß die
Buchführung, der Jahresabſchlüß und der Geſchäftsbericht,
ſoweit er den Jahresabſchluß erläutert, den geſetzlichen
Vorſchriften entſprechen.

Berlin den 13. Mai 1938
Dr. Waldemar Koch

Wirtſchaftsprüfer.

Die heutige Hauptverſammlung hat die Verteilung
einer Dividende für das verfloſſene Geſchäftsjahr von 59
beſchloſſen, die bei den nachſtehend bezeichneten Zahlſtellen
gegen Einreichung der Gewinnanteilſcheine Nr. 8 erhoben
werden kann
in Berlin Dresdner BankBerliner Handels-Geſellſchaft,

Reichs KreditGeſellſchaft,
Deutſche Effekten und Wechſelbank,
Deutſche Bank,
Allgemeine Wirtſchaftsbank,
Bankhaus A. E. Waſſermann,

in Halle (Saale): Dresdner Bank,
in Leipzig: Bankhaus Bayer Heinse,

Dresdner Bank,
ferner bei der Geſellſchaftskaſſe in Halle (Saale)

Nach erfolgter Neuwahl gehören dem Aufſichtsrar
unſerer Geſellſchaft an die Herren: Bankdirektor Alfred
Buſch, Berlin, Bankdirektor Johannes Kiehl, Berlin, Berg
aſfeſſor a. D. Albrecht Macco, Köln, Otto Steinbrinck,
Berlin.Den Vorſtand bilden die Herren: Karl Fritzſche,
Mücheln, Franz Hellberg, Berlin, Ernſt Tietſche, Berlin,
Dr. Carlos Wetzell, Berlin.

Halle (Saale) den 18. Juli 1938.
WerſchenWeißenfelſer

Braunkohlen Aktien Geſellſchaft.

Der Vorſtand.

Uebernommen von Gewerkſchaft Hohenzollernhall It.
Umwaändlungsbeſchluß vom 27. 11. 1937, beſtätigt durch das
Thüringiſche Bergamt, Weimar, am 9. 12. 1987 (ſ. Reichs
anzeiger vom 3. 1. 1938).

Peichslottorie
FUR ARBEITSBESCHAFFUNG
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„Petsel and. Std bauer
Schon das Aeußere des Bildwerkes „Reiſe

land Südbayern“ erregt Entzücken. Es iſt ge
ſchrieben von Paul Wolfrum und im Verlag
Knorr Hirth in München erſchienen Koſten
tut es in Leinen gebunden 3,50 RM.
Und dieſes Leinen des Umſchlages iſt kein
gewöhnliches Leinen: Die Herausgeber haben
dem Buch, das für Südbayern werben ſoll, ein
ſtilgerechtes Dirndlkleid, rotweiß-kariert, mit
vblauer Schürze, angezogen, das luſtig leuchtet
und ſich ſehr vertrauenerweckend anfühlt.
Schlagen wir auf, ſo finden wir uns vor der
Reproduktion eines Gemäldes von Richard
Kaiſer „Der Chiemſee mit der Fraueninſel“.
Außerdem aber gibt es noch drei farbige Ge
mäldewiedergaben und 80 ſehr ſchöne und z. T.
ſehr originell aufgenommene Kunſtdruckbilder.

Der Oberbürgermeiſter der Hauptſtadt der
Bewegung, Karl Fiehler, hat es ein-
geleitet. Wir lernen die Schönheiten der
Ebene kennen, die ſich nördlich von München
zur Donau hin breitet, laſſen uns an die Ufer
der vielen Seen und Flüſſe geleiten und in
die reiche ſtolze Gebirgswelt. Die Heimat-
bräuche und ſitten, die bodenſtändige Kultur
und die ſüdbayeriſche Theaterkunſt wird uns
vertraut. Von kundiger Hand werden wir
durch die Städte Südbayerns in die herrlichen,
weltbekannten Kirchenbauten, die bayeriſchen
Königsſchlöſſer, die vielen großen und kleinen
Muſeen und zu den Bauten des Dritten Reiches
geführt. Von den Verkehrseinrichtungen der
Reichspoſt, der Reichsbahn, den Luftverbin
dungen, von Autobahnen, Alpenſtraßen, Berg-
bahnen, die das Reiſen in Südbayern ſo
bequem und genußreich machen, berichten
führende Männer vom Fach. Weitere Bei
träge zeigen die ungezählten Sportmöglich
keiten, die das ſommerliche und winterliche
Südbayern in den Bergen und im Flachland
bietet. Für die Erholungsbedürftigen wichtig
ſind die Aufſätze über das Klima und ſeine
Heilkraft, über die ſüdbayeriſchen Bäder und
ihre Heilmittel. Die praktiſche Benutzbarkeit
des Buches wird noch erhöht durch Verzeich
niſſe der Volksfeſte, der Rodelbahnen und
Sprunghügel, der Berggaſthäuſer und der
Bergbahnen, ferner durch eine Ueberſichtskarte
und eine ausgezeichnete farbige Reliefkarte.

Die atidlielite Augendllerberge
des Poteltes

Jn Villach trat in Anweſenheit des Gau
leiterStellvertreters Kutſchera das Preis
gericht über den Architekten Wettbewerb für
die am Faakerſee zu erbauende Jugendherberge
zuſammen.

Der Erſte Preis wurde den Architekten
Dr. Hans Wiesner und Dr. Edüard Bammer
(Wien) für den Entwurf eines einſtöckigen
Kärntner- Hauſes zuerkannt, das ſich wunderbar
in die Landſchaft einpaßt. Den Zweiten Preis
erhielt Architekt Karl Ziſſert (Graz), den
Dritten Preis die Architekten Anton Ubl und
Leo Klinke (Wien). Auch die übrigen nicht
prämiierten Entwürfe ſtellen beachtliche Lei
ſtungen dar. Mit dieſem Wettbewerb wurde
der Anfang zum Bau der erſten Jugend
herberge in Kärnten, dem ſüdlichſten Gau des
Reiches, gemacht.

TWaldoper in Toppot
Bei den Richard Wagner Feſtſpielen der

Zoppoter Waldoper, die in dieſem Jahre zum
125. Geburtstage des großen Meiſters ein
beſonders feſtliches Gepräge tragen, wird
Kammerſänger Auguſt Seider von der Städt.
Oper Leipzig, der eben erſt bei den großen
Wagnerfeſten in Leipzig hervorragend gefeiert
wurde. einmal den Lohengrin und im Ring
des Nibelungen“ den Siegmund in „Walküre“,
ſingen.
Zwei weitere Tenöre von Rang. Paul
Kötter. Opernhaus Frankfurt a. M., und
Thorkild Noval. Staatsoper Hamburg. werden
im „Rheingold“ den Loge und den Froh ver
körpern.

FERIEN VOM ALLIAG
Per Lurort Baden bei TOten

Dort, wo ſich die Alpenvorberge über den
Anninger und das Eiſerne Tor hinabſenken in
die weite, blühende Ebene des Wiener Beckens,
liegt vor einem der herrlichſten Täler des
Wienerwaldes die Kurſtadt Baden hin-
gelagert.

Jm Norden und Weſten durch bewaldete
bohe Hänge begrenzt. öffnet ſich die Bucht, die
Baden umſchlingt. nur gegen Oſten und
Süden Sonnig und windgeſchützt jſt dieſe lieb
liche Gegend. Sie gilt als klimatiſche Wärme
inſel. Wer Baden im leuchtenden Schmuck
eines Sonnentages ſieht, glaubt gerne, daß das

e e
Strandbad in Baden bei Wien

Jahresmittel der Temperatur hier um be
trächtliches höher liegt, als in dem nur
27 Kilometer entfernten, nördlich gelegenen
Wien.

Mag ſein, daß Arweltkräfte im Erdinnern
etwas dazu tun und mit den heißen Schwefel
thermen, die heil und ſegenſpendend empor
quellen, den fruchtbaren Boden dieſer Land
ſchaft heizen. Wäre es ſonſt möglich, das ſagen
hafte Wunder des äquatorialen Urwaldes, die
vicforia regia, die ſonſt nur in tropiſch er
wärmten Treibhäuſern botaniſcher Gärten ge
deiht, in Badens wundervollem Kurpark im
Freien blühen zu ſehen

Dieſer Kurpark, einzig in ſeiner künſt
leriſchen Geſtaltung, iſt in der Fülle ſeiner
Farben und Formen, ſeiner ſeltenen Nadel-
hölzer und exotiſchen Sträucher ein einziger
rieſiger botaniſcher Garten. Dieſe Parkland
ſchaft bildet eine der Sehenswürdigkeiten der
Kurſtadt und ſtellt das günſtige warme Klima

dieſer Gegend ebenſo unter Beweis wie der
Weinbau Badens.

Weltbekannte Namen verbinden ſich mit
dieſen geſegneten Weinhängen, die von Wien,
von Nußdorf. Grinzing. Sievering entlang des
Gebirges bis nach Gumpoldskirchen. Pfaff
ſtätten über Baden nach Vöslau hinziehen.
Der edle Wein der hier gekeltert wird. ſteht
an Güte und Gehalt, an Duft und Blumigkeit
den edelſten Sorten der Welt ebenbürtig
zur Seite.

Die ſüße, goldgrüne Traube kommt früh
zeitig auf den Markt und ſie gibt als Ergän

lung zu den Schwefelbädern die kliniſch wohl
erprobte, ſtoffwechſelanregende Traubenkur.

So ſehr Badens Landſchaft und der hiſto
riſche Boden dieſer Stadt, in der Beethoven
wandelte, zu beſchaukichem Träumen einladen,
ſo lebendig iſt hier die Gegenwart, ſo fühlbar
der Wille zu Fortſchritt und Geltung.

Baden ſetzt ſich ja ein ſtolzes Ziel. Es will
der größte deutſche Schwefelkur-
ort nicht nur in Hinſicht auf die ungeheure
Ergiebigkeit ſeiner heißen Quellen ſein. Es
will ſich dieſen Titel auch erringen als Ge
ſundbrunnen für alle erkrankten arbeitenden
Volksgenoſſen, die im Vertrauen auf die Heil
kraft dieſer Quellen hierher kommen. Die
Aufgabe, das große Gicht und Rheumabad
Deutſchlands im Kranze ſeiner herrlich ſchönen
und gepflegten Heilorte zu werden. iſt ſicherlich
ein ſchönes Ziel, das ſich Badens Bürgermeiſter
Schmid gemeinſam mit erprobten Mitarbeitern
ſetzt.

Beiblatt, Nr. 193

„Tiroler Bauernkunat“
in Leipeiq

Sommer- Ausſtellung im Gohliſer Schlößchen

Jm Gohliſer Schlößchen. dem Leipziger
„Haus der Kultur“., iſt eine Ausſtellung
Tiroler Bauernkunſt“ eröffnet worden. Aus
2000 Gegenſtänden. die das Leipziger Muſeum
für Völkerkunde in den letzten drei Jahr-
zehnten ſammelte, wurden Trachten, Schmuck,
Hausgeräte und andere Gegenſtände des täg
lichen Bedarfs zu einer aufſchlußreichen Volks
kunſt Ausſtellung vereinigt. die den ganzen
Sommer über zugänglich bleiben und ſpäter
im EuropaSaal des Muſeums aufgebaut wer
den ſoll. Die Freude des alpenländiſchen
Menſchen an friſchen, kräftigen Farben gibt der
Schau das beſondere Gepräge. Bemerkenswert
ſind vor allem die zunächſt genagelten, ſpäter
geſtickten Ledergürtel, die von Generation zu
Generation vererbt wurden. Die dabei an
gewandte Stickerei aus Pfauenfederkielen ſoll
Ende des 18. Jahrhunderts ein ſächſiſcher Hand
werksburſche nach Bruneck ins Puſtertal ge
bracht haben. Das älteſte Stück der Ausſtellung
iſt ein Weihlichttiegel aus dem Jahre 1549.
Hinterglasmalereien, meiſt religiöſen Jnhalts,
gefärbte oder bemalte Glasgefäße, kunſtreiche
Senſenſchneiden, Zinngefäße und ſchöne Decken
ſpiegeln Lebensform und inhalt der Tiroler
ebenſo wider wie die reichgeſchmückten Koſtüme.
Jn ſolcher Reichhaltigkeit dürfte eine Samm-
lung Tiroler Bauernkunſt außer hier in Leip
zig nur noch in Hamburg anzutreffen ſein.

lima und. TOetter
u WLürnkten

Kärnten liegt zwiſchen zwei mächtigen Ge
birgszügen: Den Hohen Tauern im Norden
und Karniſchen Alpen und Karawanken im
Süden. Dieſe Lage bedingt eine Abgeſchloſſen
heit auch in klimatiſcher Hinſicht. Kärnten hat
ſehr beſtändiges Wetter, die klimatiſche Eigen
art beſteht darin, daß zu der durch das Ge
birge bedingten Friſche eine ſüdliche Weichheit
und Wärme tritt. Wiſſenſchaftliche Meſſungen
haben zum Beiſpiel ergeben, daß ein in der
Mitte des Landes gelegener Berg, die Kanzel
höhe, mehr Sonnenſtunden im Jahr und auch
eine intenſivere Sonnenſtrahlung aufweiſt als
berühmte Schweizer Höhenkurorte.

Das ſchöne warme Kärntner Wetter ſetzt in
der Regel ohne eigentlichen Frühjahrsübergang
ſchon im Mai ein, in dieſem Jahr ſogar pünkt
lich mit dem 1. Mai.

Näheres über die Kärntner klimatiſchen Ver
hältniſſe enthält der „Landesproſpekt Kärnten“,
der in allen größeren Reiſebüros und beim
Landesamt für Fremdenverkehr in Kärnten,
Klagenfurt, Burg. koſtenlos erhältlich iſt.

Woelipetrteh tn Buck kleide
Jn Bad Altheide in Schleſten iſt die

Saiſon in vollem Gange, der Beſuch überſteigt
bei weitem alle Erwartungen. Trotzdem be
reitet die Unterbringung der Gäſte keinerlei
Schwierigkeiten, da dank der lebhaften Bau
tätigkeit der letzten Jahre Anterkunftsmöglich
keiten reichlich zur Verfügung ſtehen. die allen
Anſprüchen durchaus gerecht werden. Das
Berliner Büro der Badeverwaltung Altheide,
Budapeſter Straße 9, Tel. 250 940, weiſt jeder
zeit freie Wohnungen nach.

Recht vielſeitig iſt das künſtleriſche
Anterhaltungsprogramm der kom
menden Wochen; es ſeien u. a. genannt: Gaſt
ſpiele von Marcell Wittriſch, Willy Domaraf
Faßbender, Otto Gebühr, Dorothea Wieck,
Eläre Waldoff, Ludwig Manfred Lommel,
und den „Acht Entfeſſelten“ Das Kurtheater
ſtellt in dieſem Jahre das Stadttheater Neiße,
das ſich eines guten Rufes erfreut.

Von Saßnittz aus unternimmt die Reichs
bahn am 24. Juli wieder eine Aus
flugsfahrt nach Trelleborg, Malmö und Lund.
Für die Fahrten werden die Fährſchiffe
Deutſchland und „Preußen“ eingeſetzt.

Sommerfriſche Marienweiher (Fichtelgebirge)
(10 km von der Reichsautobahn Halle--Bayreuth entfernt), bietet Er Station ILudwigschorgast. Schichersches

n

holungsſuchenden beſten Aufenthalt.
BrumbachMarienweiher, Poſt Marktleugaſt Ofr.

Penſionspreis 2.80 RM.

ſuli-August noch Zimmer frei in der herrlichen Sommerfrische Kupferberg C
Sasthaus, Inh. Kaiser Frankenwald

Frau

Köln die

nachweis im Hauptbahnhof.

Domstadt am Rhein
Heitere Tage beschwingte Abende
Fröhliche Fahrten ins rheinische Land

Auskuntt: Kölner Verkehrsverein, gegenüber dem Dom, Hotel

Sommerfriſche am 28 Kilometer
lochſperre.

W

Veichsautobahn
talſperre nur 16 Minute

Gaalturg a. G.
Herrliche waldreiche Umgebüung, Strandbad am See, Waſſer

ſport, Angelſport. Zeltlagerplatz neben dem Strandbad und im Orts
teil Kloſter.

Auskunft und Proſpekte vom Verkehrsbüro.

langen Stauſee der bekannten Blei Rehſe

Auskünfte
Berlin Leipzig Bayreunth Nürnberg: Auffahrksſtelle Schleiz Saale
n von Saalburg entfernt.

Gtolberg. Güdharg
„Hotel Preußiſcher S of“
am mittelalterlichen Markt bietet
angenehmen Aufenthalt und gute
Verpflegung für Daueraufenthalt
Vereins- und Betriebsausflüge
Fernruf 320

Gtolberg [Harz)
altempf. yaHaus Thyra milienpen
ſion, unmit

telbar a. Walde, teilw. fl. Waſſer, Liegewieſe,
Garage. ab 3,50 M., Proſpekte. Ruf 336.

Herrlicher Landaufenthalt
mit voller und beſter Verpflegung
RM. 2.80 bietet Haus Gutta,
Kirchheim über Arnſtadt.

und Projpekte

erhalten 6le

Rokkleberode m den
im ſonnigen Südharz, umſäumt von
Laub und Nadelwäldern, Schwimm 5bad, Penſion von RM. 3.— an. mn 7

Proſpekte. nGeſchäftsſtellen

Man ſpeiſt gut!
im Saſthaus „Zur Krone“,

Rastenberg i. Thür.
Kreis Weimar. Luftkurort,.
Herrlicher Wald. Schönes Wald
Schwimm-Bad (5000 qm). Stahlquelle.
Mäbige Preise. Prospekt durch
die städtische Kurverwaltung.

(Eigene Fleiſcherei. Fernruf 32.
Schöner ſchattiger Garten. Saal.) à )])7
Rottleberode (Südharz).Abhaltung von Betriebsfeiern. I

Sommeryriſche Zum wilden Eber“, Schloßkulm
b. Saalfeld (Thür.). Einzigart., idylliſch, ruhig, da mitt. im Nadelw.
ſenervenſt., nette Zim. la Ref. RM3,50. Ruf Saalf. 2582, R. Schmidt.

Ins Bergparadies des Rieſengebirges!
Preiswerte Einzelpauscholreise nach

uo Faß a irm Riesenveb.
Sinne Woche ab und bis Halle nur M. 56.80

Beliebige Verlängerung möglich
Verſangen Sie den Spezicdlprospekt!

Veranstalter: Hapag Reitsebriro Halle.
Prospekte, Auskuntt und Anmeldung Hapag Reise-
böro Hoſe S. im Rofen Turm sowie in den Geschätts-

stellen der MNZ

Hundshöbel im Erzgebirge
Gasthaus Goldner Hirsch“
fHerrlich gelegen mit wunderschönen Tannenwaldungen.
4 Rm vom Bergsee „Fileteich“ sowie Radiumbad Ober-
schlema, mitten im Auersberg- und Kubberggebiet
gelegen. Zimmer mit fließendem Wasser. großer Sport
platz eigene Fleischerei. Tanz- und Gesellschattssaal,
auch für Vereine bestens empfohlen. Autoverbindung
Annaberg-Plauen, Bahnstation Wolfs grün. Billige Pension

s anatoriumDRESDEN RADEBEUL
Naturheilkuren Schrothkuzren

Sanator. Dr. MöllerSchroth-Kur Dresden-loschwitz
und alle Naturheilmethoden Große Erfolge. Prospekte



Bei einer Reiſe nach Oeſterreich intereſſiert
jeden Volksgenoſſen vor allem die wirt-
ſchaftliche Seite der Reiſe. Es iſt ohne Zweifel
einleuchtend, daß es einer gewiſſen Zeit be
darf, um die beiden grundſätzlich verſchieden

elagerten Wirtſchaften im Altreich und imLande Oeſterreich zuſammenzufaſſen und aus

ubauen. Reichswirtſchaftsminiſter Funk ſprach
avon, daß dieſe Aufgabe ſogar vor zum Teil

recht ſchwierige Probleme ſtelle. Seine Worte:
„Hätten wir die deutſchen Wirtſchaftsgeſetze
einfach auf Oeſterreich übertragen, ſo wäre eine
völlige Verwirrung und Lähmung in der
öſterreichiſchen Wirtſchaft die Folge geweſen,
wir mußten das Eigenleben der öſterreichiſchen
Wirtſchaft weitgehend ſchonen und ſchützen“,
erklären warum beiſpielsweiſe nicht von heute
auf morgen der Reiſeverkehr bzw. die Mit
nahme von Reichsmark, die erſt ſeit dem
12. April 1938 keiner Beſchränkung mehr
unterliegt, freigegeben wurde und warum die
Zollgrenze noch nicht weggeräumt werden
konnte. Wir geben nachſtehend eine Ueberſicht,
welche zoll und deviſenrechtlichen Angleichungen
bisher erfolgt ſind.

Die Zollfreiheit für öſterreichiſche Waren iſt
ſeit Ende März d. J. verfügt worden, wodurch
ſich der öſterreichiſchen Wirtſchaft große zu
ſätzliche Abſatzmöglichkeiten eröffnen. Bis zur
völligen Angleichung des öſterreichiſchen
Steuerſyſtems werden die Verbrauchsſteuern
weiterhin an der alten Zollgrenze noch er
hoben. Eine völlige Aufhebung der Zollgrenze
iſt alſo noch nicht erfolgt. Es erfolgt vorläufig
noch eine zollamtliche Abfertigung beim Bezug
öſterreichiſcher Waren zur Kontrolle des
Waren und Zahlungsverkehrs; der inner
deutſche Käufer hat für die Einfuhr öſter
reichiſcher Waren nach wie vor Deviſen und
Unbedenklichkeitsbeſcheinigung vorzulegen. Um
zu verhüten, daß nicht öſterreichiſche Tranſit
waren zollfrei nach Deutſchland über die Zoll-
grenze gelangen, muß auf Verlangen der Zoll
ſtellen der öſterreichiſche Urſprung der ein
geführten Waren nachgewieſen werden.

Deutſche Waren unterliegen bei der Cinfuhr
nach Oeſterreich noch dem öſterreichiſchen Zoll.

T retten nauelt Oesterretelt
ine Betraelttung von atererlielter Seite

Dieſe Maßnahme iſt geboten, um den öſter
reichiſchen Markt vor Ueberſchwemmung mit
reichsdeutſchen Waren zu ſchützen und bildet
einen Uebergangszuſtand, der in abſehbarer
Zeit beendet ſein wird. Nach einer Bekannt-
machung der Deviſenſtelle Wien iſt der Ueber
weiſungsverkehr zwiſchen dem Lande Oeſter
reich und dem alten Reichsgebiet mit ſofortiger
Wirkung freigegeben worden. Anträge bei der
Deviſenſtelle Wien auf Bewilligung zur Ueber
weiſung von Zahlungsmitteln nach dem Alt-
reich ſind nicht mehr erforderlich. Derartige
Ueberweiſungen von Reichsmarkbeträgen
können ohne beſondere Bewilligung im Reichs
bankgiroverkehr und jetzt auch im Poſtüber
weiſungs und Poſtanweiſungsverkehr durchge
führt werden, ſo daß jetzt eine Nachſendung
von Reichsmark nach Oeſterreich und eine Rück
ſendung nicht verbrauchter Reiſebeträge von
Oeſterreich nach Deutſchland ohne Genehmigung
möglich iſt.

Die deutſchen Poſtreiſeſchecks können nun
mehr auch bei Reiſen nach Oeſterreich benutzt
werden. Sie werden ſeit dem 16. Mai d. J. bei
allen öſterreichiſchen Poſtämtern gebührenfrei
eingelöſt. Pakete aus dem alten Reichsgebiet
nach Oeſterreich müſſen, da die Zollgrenze noch
nicht aufgehoben iſt, mit Auslandspaketkarten
eingeliefert werden. Ebenſo iſt nach wie vor
die Beifügung von Zollinhaltserklärungen,
ſtatiſtiſchen Anmeldeſcheinen und gegebenenfalls

andeten Begleitpapferen (Rechnungen) er
forderlich, jedoch nicht mehr von Exportvaluta
Erklärungen.

Für Reiſen nach Oeſterreich im Kraftwagen
gibt es vom 15. Mai d. J. ab keine Zollpaſſier
ſcheingrenze mehr. Für den Verkehr der Kraft
fahrzeuge, die die n Zollgrenze zu nur
vorübergehendem Verbleib im anderen Reichs
teil. überſchreiten, fällt das Zollvormerk
verfahren (Eingangs- und Ausgangsabferti-
gung) in beiden Richtungen weg. Erfolgt
jedoch die Ein oder Ausreiſe der Kraftfahr
zeuge über die deutſche oder die öſterreichiſche
Grenze gegen das Ausland, ſo gelten die bis
herigen Zollvorſchriften des Altreichs mit der
Maßgabe, daß zur Ausgabe von Zollpaſſier
ſcheinen nur noch ermächtigt ſind: Der Deutſche
Automobil Club, die Jntergarant AG. für
Grenzverkehrs Erleichterung, deutſche Bot
ſchaften und Geſandtſchaften und das Deutſche
Generalkonſulat in Danzig. Die Bürgſchaft
aus Zollpaſſierſcheinen, die von ehemaligen
öſterreichiſchen Klubs ausgegeben ſind, hat der
Deutſche AutomobilClub übernommen Dieſe
Lockerung bedeutet aber noch nicht, daß der
Kraftfahrer die Zollgrenze ohne anzuhalten
durchfahren darf. Eine zollamtliche Abferti
gung bezüglich der mitgeführten Waren erfolgt
auch heute noch.

Für eine vollſtändige Ueberſiedlung nach
Oeſterreich iſt beachtenswert, daß für die Ver
ladung von Umzugsgut eine vorherige Anzeige
bei dem zuſtändigen Zollamt und eine zollamt
liche Umzugsbeſcheinigung im Eiſenbahn und
Schiffsverkehr allgemein und im Landſtraßen
verkehr dann nicht mehr erforderlich iſt. wenn
der Umzug über die bisherige deutſchöſter
reichiſche Grenze geſchieht.

leines Toalsertal wir el
&kbtrennung on Wirol (Falgelie Qrenegeteliung werd beptelitigt

Das Kleine Walſertal, mit ſeinen Haupt
orten Riezlern, Hirſchegg und Mit
telberg, einer der beliebteſten Fremden
verkehrsplätze der Alpen und ein beſonders
bevorzugtes Winterſportgebiet, iſt jetzt vom
Gau Tirol abgetrennt und dem Gau Schwaben
angegliedert worden. Eine der nächſten Maß
nahmen zur weiteren Erſchließung dieſes Ge

e

bietes wird die Verlängerung der durch das
Tal führenden Straße über den Hochalppaß als
Verbindung nach Vorarlberg ſein. Die Ueber
nahme wird in den nächſten Tagen durch Gau
leiter Wahl erfolgen.
Schwaben betrachtete das Kleine Walſertal,

dieſes Landſchaftskleinod der Allgäuer Berge,

Walſer ſelbſt hakken von jeher wenig Anlaß
ich zu Oeſterreich zu rechnen, von deſſen Landente durch hohe Gebirgszüge getrennt waren,

während die Oeffnung der Breitach das ganze
Leben des Tales nach deutſchem Gebiet hin
ausrichtete. Der Anſchluß des Walſertales an
Schwaben bedeutet ſo nur die Legitimierung
eines praktiſch längſt vorhandenen Zuſtandes.

Bepelts seit 1890 deutseltes Kollgeblet

Das Walſertal war, ſeinen beſonderen land
ſchaftlichen Gegebenheiten entſprechend. ſchon
ſeit vielen Jahrzehnten und zwar ſeit 1890,
deutſches Zollgebiet. Allerdings brachte die
politiſche Entwicklung der vergangenen Jahre
auch hier einige Störungen mit ſich. Jm Früh
jahr 1933 war auch das Walſertal in die be
kannte Tauſendmark-Sperre einbezogen, die
allerdings wieder im Sommer des gleichen
Jahres aufgehoben wurde. 1934 wurde das
Tal zweimal geſperrt und zwar im Frühjahr
und Sommer, ſeitdem konnte ſich der Fremden
verkehr ungehindert entwickeln. Als einziger
Teil Oeſterreichs gehörte das Walſertal damit
deviſenmäßig praktiſch zu Deutſchland. Da das
Tal den allergrößten Teil ſeiner Gäſte aus
reichsdeutſchem Gebiete bezieht und dieſen
Gäſten mit Ausnahme der kurzen Sperrfriſt
ſtets der Zugang frei war, hatte das Walſertal
in keiner Weiſe unter den wirtſchaftlichen
Schwierigkeiten zu leiden wie ſie ſich in den
vergangenen Jahren im Großteil der anderen
öſterreichiſchen Fremdenverkehrsgebiete zeigten

Z. plant Berglittttenbeteteß
Wenn nun das Kleine Walſertal zum Gau

Schwaben fällt ſoll es nicht weiter die Ver
kehrsgaſſe ſein, die es bisher war. Die durch
das Tal führende Straße zum größten Teil
noch in ſehr ſchlechtem Zuſtand wird be
ſchleunigt ausgebaut, die Verlängerung der
Straße über den Hochalppaß ſoll die Verbin
dung nach Vorarlberg ſchaffen. Die Walſer
taler erwarten daraus einen ſich immer ſtärker
mehrenden Zuſtrom zu ihrem ſchönen Land. Es
ſind auch bereits Pläne in Bearbeitung. um
dem KdF.Winterſport gute und zweckmäßige
Unterkunftsmöglichkeiten zu ſchaffen. Gedacht
iſt an einer Art von Berghüttenbetrieb, ſelbſt
verſtändlich nicht in Hütten primitiver Art,
ſondern in gut ausgeſtatteten und zweck

ſchon immer als ein Teil des Gaues. Auch die mäßigen Bauten.

Oesterreich
Urlauh in
O0BERDONAD
Von LinZ m e
Mühlviertel
Alte Städtchen, billige Sommer
frischen für bescheidene Ansprüche,
ausgedehnie ebene Spaziergänge,
mühelose Waldwanderungen, freie
Höhen romantische Taler, mit
Sschlössern und Ruinen
Penslon RM S 4. 70. Privatquartiore

Gallneukirchen
Prägarten
Neumarhkt
Kefermarlt, berühmter, gotischer

Schnitzaltar

Gutau
Freistadt, malerische Kleinstadt,

mittelalterliche Befestigungen
Hellmonsödt
Kirchschlag
Leonfelden
Ottensheim, Ausflug zum prächti-

gen Stift Wilhering
Mühllacken
Neufelden
Rohrbach
Aigen mit Stift Schlägel

Auskünfte und Prospekte durch
die Auskunttszentrate Deutsch
land“, Berlin, Potsdamer Platj,
Columbushaus, od. beim landes-
verkehrsamt für Oberdonau,

linz, Iandstraße 36

Das Waldviertel
mit seinen waldreichen
Berghängen und

billigen Sommerfrischen
Erholung Wald Berge TälerSonne Ruho und Waldes luft
Vollo Ponsion RM bis 4.

Privatquartiere
Sehenswerte Städtchen

Eggenburg Ate Stadtmauern Be-
maltes Haus Prähist. Museum

Schwimmbad
Zwoettl Stadt um 1200 Mauerring

sechs Türme. romanischer Karner
Zisterzienserstift Flußschwimmbad
BRudern Angeln Tennis Jagd

Woitra Burgstadt um 1200 NMauer-
ring und Osttor Schloß Bade-
gelegenheit im Teich

Lifschau Strandbad am Herrenteich
Ruder- und Segelsport Jagd
Angelsport
Reizvolle Sommerfrischen

Allentsteig Schlotz Strandbad am
1000 m langen Stadtteich Ruder-
und Angelsport Jagd Tennis

Rappottenstein Burg Rappottenstein
a nth. Flußbad Angelsport
Iag

Arbesbach mit Ruine Arbesbach. be-
nannt der „Stochzahn des Wald-
viertels* Prächtige Fernsicht
Flußbad

Schönbach ruhige Sommerfrische
Badegelegenheſt Angelsport agd

Oftonschlag auf einem reich bewal-
deten Plateau gelegen Bad im
Teich Rudersport Fischerei
Jagd Tennis

Groß Gorungs Freibad in der Zweitl
Hoeidenreichstein mit Wasserburg (15.

lahrh., Zugbrüche, Renaissancefor,
Rundiürme) Behagl. Sommeftische

Auskünfte und Prospelkte durch die
Auskunftszentralo „Doeufschland
Boerlin, Potsdamoer Piats, Columbus-
haus oder das fromdenverkehrsamt
des Gaues Niocderdonau, Wien, l.,

Stock-im-Eison- Platz 8.

Besuchet
das Gebiet um den
NMeusiedlersee

ein Stüch verirrter Süden. warmes,
mildes Klima, üppige Weingegend,
in zwei Stunden von Wien erreichbar.
Kleine billige Sommerfrischen für be-
scheidene Ansprüche um den warmen,
salzhaltigen, geheimnisvollen Neu-
siediersee, einem Steppensee. um-
saäumt von hohen Schilfwäldern,
Weite, nicht anstrengende Wald-
spaziergänge, prächtige alte Burgen.

Pens. RM 2.70-8,50. Privatquartiero

Neusiedl am See, alte Römer-
siedlung Badeort Wassersport

Podersdorf am See
Purbach am See
Donnerskirchen
Rust, das „Kanaan des Weines

Mörbisch am Seo
Eisenstacdkt, die Stadt Josef Haydns,

Hauptort des Gebietes
Maftersburg, altertüml. Städtchen
Forchtenau, inmitten von Obst

gärten und Wäldern
Noeustift a. d. Rosalia
Kobersdorf
Ritzing
Markt St. Martin

Auskünfte und Prospekte durch
die Auskunftszentra e „Deutsch-
Jand“, Berlin, Polsdamer Platz
Columbushaus, od. beim Iandes-
amt für Fremdenverkehr, Eisen-

stadt, Landt:agsgebäude

Oststfteiermark das billige Ferienland, reich an landschaftlichen
Schönheiten, herrliche Sommerfrischen, fisch-

reiche Gewässer Volle Pension von RM 2,50 bis 5,
Birkfeld, Feldbach, Friedberg, Förstenfeld, Hariberg, Ratten,
Rettenegg, Riegersburg, St. Ruprocht a. d. R., Vorau, Weiz

wa

C

DAs HIsTORISCHE HEILBAD DER DEUTSCHEN

r

[Hoſeſ Esahemn o 250 heiten Thermalbäder lotelpark Garagen

Parkhotel Bellevue am Kurpark, Haus ersten Ranges
von jeher bevorzugt 360 Betten
Zentralgarage

hlotel Weismavyr ruhiges Hotel erstrangiges Haus 120 Betten
Aller Komfort Großgarage

I Ven ladet ein Hotel Lothringen od. Komfort, Appartemts.
mit Privat-Thermalbad. Alle Zimmer mit Vorzimmer und
Toiletteraum oder Balhon. Thermalbäder in jeder Etage

Hofel Sacher Wien
an der Staatsoper gelegen, mit
seiner hervorragenden. Küche,
Restaurant Bar und das beRannte
Café Sacher mit seiner welt
berühmten Original Sachertorte

und dem Wiener Schlagobers Kaffee. Seit seiner
Gründung (1876) in arischem Besitz.

Graond Hofel
am Kärntnerring Haus ersten Ranges
Restaurant von internationalem Ruf
Jeder Komfort Zeitgemäße Preise
IV. Berirh

Hotel Erzherzog Rainer
IV. Wiedner Hauptstraße 27/29, 5 Minuten zur Oper,
120 Zimmer, ab 5.- RM. 40 Badezimmer. Jeder Komfort.
Café. Weindiele.Auskünfte und Prospekte/ durch die Auskunftszentrale „Deutschland“, Berlin, Potsdamer Plats, Columbushaus

m

Baden bei Wien
Deutschlands größtes Schwefelbacd am Rande des Wiener Waldes

Vollpension ab RN, 4.60
Empfehlenswerte Hotels und Pensionen:

Sanat. m. Hotel Schloß Gutenbrunn, 160 Betten, Pension ab RM. 12,-
G torium u. Kurhotel Esplangade, 160 Betten, Pension ab RM. 8.-

Kurhaus u. Hotel Sacher, 150 Betten, Pension ab RM. 8.-
Badehotel Herzoghof, 200 Betten, Pension ab R. 10.-

Grand Hotel Grüner Vaum, 200 Beiten, Pension ab R. 8.-
Hotel Briſtol, 92 Beiten, Pension ab RM. 6.67

Hotel Ebriſter, 110 Betten, Pension ab R. 5.33
Hotel Penſion Rolletthoß, 60 Betten, Pensſon ab R. 4.-

Flugeeug u (Ferienegiel!
Auskunftfond Flugscheine:MNZ- Geschäftsstelle Halle (S.), Am Riehbeckpſatz, Fernruf 27631

Hapog-Reiseböro Halle (S.), m Rotfen Turm, Fernruf 29960 u. 325 38

Denken Sie bei der Wahl ihres Or-
laubsortes an die MNZ inserenten

Dem ſchaffenden Deutſchen neue

Kraft und Lebensluſt durch die

Thermen Bad Hofgaſteins

Auskünfte
durch die N. -Reisebüros und durch die Kurkommisston

Klagenkurt
Hotel Moser Verdino Kiagenturt Alt-
renommiertes Haus Sehr mäßige Preise Vorzügliche
Wiener Küche Thermalbäder mit direktem Queilanschluß

Pörtschach a. Wörthersee
Hotel Werzer-As Oria
400 Betten Gr. Park Strandbad Tennis Strandhaffee
Garagen Beste Wiener Küche Saison bis Oktober

Velden am Wörthersee S

totel Scohlos Velden
direkt am See Aller Komfort Großer Park
Das Haus eigener, vornehmer Note
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Zauberei ohne Romantik

ARBEII VND VIRTSCHAFT

Eimer voll Silber aus Abfallstoffen
Neuzeitliche Alchimistenwerkstatt Eine Tonne Silber monatlich aus dem Fixierbad

Vorbei ſind die Zeiten, in denen die Alchimiſten in ihren dunklen Hexenküchen unter
myſtiſchen Beſchwörungsformeln und mittels des Steins der Weiſen Gold und Silber zu
machen verſuchten. Die Neuzeit iſt nüchterner. Sie gräbt edle Metalle in ſchwerer Arbeit
aus dem Boden, ſiebt ſie mühſam aus Flüſſen oder gewinnt ſie als bereits verloren ge
gangene Werte zurück. Silber holt man heute eimerweiſe aus Abfallſtoffen.

Vor den großen photographiſchen Werk
ſtätten oder den Röntgenlaboratorien der
Krankenhäuſer ſieht man Tankwagen ſtehen, in
die eine ſcharf riechende Flüſſigkeit gegoſſen
wird. Es iſt das Fixierbad, mit dem

ilme und Platten nach dem Entwickeln beWert werden, und das man heute nicht mehr

wie früher einfach fortgießt. Es hat einen oft
ſehr hohen Silbergehalt, den man
wieder zurückgewinnt.

Mit rein handwerklichen Methoden hat
man das in der letzten Zeit ſchon verſchiedent
lich getan. Dieſer Tage iſt aber in Berlin
Mariendorf ein Laboratorium in Be
trieb genommen worden, das dieſe Silberrück
gewinnung in großem Maßſtab lau
fend und automatiſch betreibt. Außer
dem wird auch und das iſt eine beſondere
Neuheit auch das Fixierſalz wieder
zurückgewonnen. und man kann mit ihm
wieder Fixierbäder herſtellen.

Die Probe bestanden
Der große Raum, in dem das Silber ge

wonnen wird, hat nichts geheimnisvolles an
An der einen Wand ſtehen ein paar

deckenhohe glänzende Keſſel, die durch Röhren
untereinander verbunden ſind. Das kleine
Laboratorium daneben ſieht mit ſeinen blitzen
den Jnſtrumenten, den Retorten, Reagenz

läſern, Waagen, Bunſenbrennern uſw. ſchon
komplizierter aus.

Eine Probe der eingetroffenen Sendung ge
brauchten Fixierbades wird vom Chemiker
gerade unterſucht. Nach langen Proben,

ällungs und Wiegeverſuchen ergibt ſich, daß
ein Liter von dieſer Sendung 3,4 Gramm
Silber und 114,4 Gramm Figierſalze enthält.
„Jede Sendung“, erklärt der Chemiker, „iſt in
ihrer Zuſammenſetzung natürlich verſchieden

und man muß die Verarbeitung darauf ein
richten. Aus dem Röntgenlaboratorjum be
kommen wir Fixierbad mit dem höchſten
Silbergehalt bis zu 8 Gramm auf ein Liter
Flüſſigkeit.“

Jm Nebenraum beginnen plötzlich die
ren zu laufen. Der Tankwagen hat ſeinen
Jnhalt an den größten Keſſel abgegeben und
die Flüſſigkeit fließt durch die Röhre in andere
Behälter, wo eine geheimnisvolle Umwand
lung mit ihr vorgeht. Der Verarbeitungsgang
hat begonnen. „3000 Tonnen Fixierbad ver
arbeiten wir im Monat“, erklärt der Chemiker.
„Ungefähr eine Tonne Silber im Werte von
42 000 RM. können wir daraus fällen. Das

Fixierſalz, das wir anſchließend durch Ver
dampfung der übrigbleibenden Flüſſigkeit ge
winnen, wiegt etwa 18 Tonnen und koſtet rund
3500 RM. Die bereits verlorengegangenen und
hier zurückgewonnenen Werte ſind alſo ganz
beträchtlich.“

Der erste Silberschlamm
Jnzwiſchen ſind faſt fünf Minuten ver

gangen und die erſte Silberabfällung müßte
ſchon vorhanden ſein. Tatſächlich hat ſich in
der Zentrifuge ſchon die erſte ſchwache Spur
von Silberſchlamm angeſammelt. Weiter
hinten in den Verdampfungsgefäßen müßte ſich
auch ſchon Fixierſalz befinden. Der eben noch

ſo nüchterne Raum des Betriebes, in dem die
kleinen Elektropumpen leiſe ſurren, bekommt
einen einzigartigen Reiz. Das iſt die
Romantik des 20. Jahrhunderts.

Hier ſtehen alſo im hellen Mittagslicht drei
Leute vor ein paar harmloſen Keſſeln durch
die große offene Hallentür flutet die Sonne
herein, hinter den Bäumen der Laubenkolonie
fährt die Straßenbahn vorüber alles iſt
gewöhnlich, nüchtern und alltäglich, dahinten
aber in dem kleinen ſurrenden Keſſel ge
winnen wir Silber.

Zunächſt ſind wir allerdings etwas ent
täuſcht. Die ſchlammige Maſſe, die aus der
Zentrifuge herauskommt, iſt nicht das glän
zende Metall, das wir zu ſehen gewohnt ſind,
ſondern ein hellgrauer Brei, der durchaus nicht
an das Edelmetall erinnert. Jm Schmelzofen
jedoch ändert das Mineral ſein Ausſehen und
wird ein feſter Silberbarren. Und
wenn wir mit dem Meſſer ein wenig an ihm
kratzen, erkennen wir das blanke Silber.

Das Werk von drei Monaten
Oesterreichs Arbeitslosigkecit halbiert

e r

r

8i März

O e An e
Zelchnung: Roederer

Als die Os tm ark Vor rd. drei Monaten wieder ins Reich zurückkehrte, da brachte sie
etwa 600 000 Arbeitslose mit, die unter den traurigsten Verhältnissen leben mußten. Am
31. Mai dieses Jahres, also etwa sechs Wochen später, waren es nur noch 350 000 und
am 30. Juni wurden sogar nur noch 274 000 Arbeitslose in der Ostmark gezählt. Durch den
Beginn des Baues der Reichswerke Hermann Göring in Iinz, des Baues der
Autobahnen und anderer Sofortmaßnahmen der Reichsregierung konnte somit die Ar-
beitslosiqkeit in der Ostmark in der kurzen Zeit von drei Monaten mehr als halbiert werden

Brasilien schneidet sich ins eigene Pleisch
Deutsehland trifft den Lebensnerv des brasilianischen Handels Rio in Verlegenheit

Deutſchland hat, wie wir bereits meldeten, ſeine Käufe an Kolonialwaren und Roh
ſtoffen aller Art, aber auch an Fleiſch und Früchten am braſilianiſchen Markt unter
brechen müſſen. Man hat ſich hierzu gezwungen geſehen, weil der Banco de Braſil den
Ankauf von Verrechnungsmark eingeſtellt hat. iDeutſchland und Braſilien waren in den letzten Jahren im Grunde erfreulich.

Die wirtſchaftlichen Beziehungen zwiſchen
Um ſo

ſtärkeres Befremden mußte deshalb der Schritt des braſilianiſchen Zentralinſtituts hervor
rufen, denn man konnte ſich ja in Rio von vornherein ausrechnen, daß ein derartiger Ent
ſchluß nicht ohne Gegenzug auf der Seite des anderen Partners bleiben würde.

Die Einfuhr Braſiliens nach Deutſchland
erreichte mit 7,25 Mill. Goldpfund 1937 nicht

anz die Einfuhr aus Deutſchland, die 9,70 Mill.
Goldpfund betrug. Aber das Handelsvolumen
ſelbſt war doch auch an der kleineren Ziffer ge
meſſen ſehr weſentlich und Deutſchland
figurierte auf der braſilianiſchen
Kündenliſte immerhin an zweiter,
auf der Lieferantenliſte an erſterStelle.

Aber eine ſolche Tatſache wäre ja nicht
allein maßgebend. Darüber hinaus muß feſt

werden, daß Deutſchland auch in großem
mfange Käufer ſolcher braſilianiſchen Waren

war, für die ſonſt ein Abſatz nicht ohne wei
teres zu beſchaffen war. Wir denken hier in
erſter Linie an die Baum wolle. Braſilien
iſt kein klaſſiſches Bauwolland. Es hat erſt
ſei einiger Zeit in größerem Stil die Forcie
rung der Baumwoillkulturen begonnen. Die
braſilianiſchen Baumwollen ließen an Qualität
gerade im Entwicklungsſtadium noch zu wün
ſchen übrig. Es iſt nun der deutſchen Textil
induſtrie nach intenſiver Arbeit gelungen, ſich
unter nicht unerheblichen Schwierigkeiten auf
die Verarbeitung auch minderer Rohbaumwoll
gualitäten umzuſtellen, ohne daß die Qualität

r Fertigprodukte darunter zu leiden hat.
Deutſchland ſtand ſogar als Abnehmer braſi
lianiſchen Produkts mit 87 746 Tonnen im
Jahre 1937 gegen 41 403 Tonnen im Vorjahr

T u an der Spitze der Kunden-
e.

Ebenſo weſentlich waren ſelbſtverſtändlich
die deutſchen Kaffeekäuſfe in Braſi

lien. Gerade ein Land, das ſeit vielen Jahren
gezwungen iſt, die Ueberſchüſſe ſeiner Ernten
ins Meer zu werfen und damit alles andere
zu treiben als produktive Volkswirtſchaft,
ſollte es ſich überlegen, ſeine beſten Kunden
ſchlecht zu behandeln. An Kaffee iſt auf der
Welt kein Mangel und nach dem Aufblühen
der afrikaniſchen Kaffeekulturen,
zu denen ſich nunmehr auch noch die Südoſt
aſiens geſellen, iſt auch kein Mangel an ſo
genannten Konſumſorten, d. h. an mittleren
und billigeren Sorten. Auch für Deutſchland

nicht, wenn es dort im Verrechnungswege
Kaffee kaufen will.

Wir wollen die Frage offen laſſen, ob es
notwendig ſein wird, daß Braſilien die Kaffee
mengen, die es nach Deutſchland verkauft hat,
nun zuſätzlich zu denen, die es ſowieſo ſchon
ins Meer warf oder verbrannte, vernichtet.
Daß der deutſche Schritt aber gerade auch die
braſilianiſche Kaffeewirtſchaft vor neue Pro
bleme ſtellt, iſt bei der beherrſchenden Stellung,
die Deutſchland als Kaffeeverbraucher e der
Welt einnimmt, wohl nicht zu beſtreiten.

Aber ſchließlich iſt ein ſolcher Schritt viel
leicht doch geeignet, den zuſtändigen Stellen in
Braſilien den Ernſt der Lage klarzu
machen. Deutſchland hat ſeinen Entſchluß nicht
gefaßt, um die braſilianiſche Wirtſchaft zu
„ärgern“, ſondern nur als Folge der erwähn-
ten Maßnahme des Banco de Braſil, einer
Maßnahme, von der man nicht einmal weiß,
inwieweit ſie in Rio ſelbſt gefaßt iſt, oder in
wieweit ſie von Freunden der braſilianiſchen
Wirtſchaft in Wallſtreet „inſpiriert worden iſt.

Nur noch arische Handels vertreter
Die DAF. vermittelt Kostenlos geeignete Kräfte

Durch das re er vom 6. Juli 1938
über die Aenderung der Gewerbeordnung ver
lieren, wie ſchon gemeldet, am 30. September
dieſes Jahres alle bereits erteilten Reiſe
legitimationskarten und Wandergewerbeſcheine
ſowie die StadtHauſierſcheine, die bisher an
Juden erteilt ſind, ihre Gültigkeit. Damit
werden alle jüdiſchen Vertreter
aus dem Wirtſchaftsprozeß aus
geſchaltet.

Die Reichsfachgruppe „Das kaufmänniſche
Hilfs- und Vermittlungsgewerbe“ im Fachamt
„Der deutſche Handel“ der Deutſchen Arbeits
front weiſt darauf hin, daß ſie ariſchen Unter

nehmungen behilflich iſt, an Stelle der aus
ſcheidenden jüdiſchen Vertreter geeignete
ariſche Kräfte zu finden. So werden aus
dieſem Grunde in der deutſchen Fachzeitſchrift
für Handelsvertreter und Geſchäftsreiſende
„Der reiſende Kaufmann“ ſtändig Geſuche
von Firmen koſtenlos veröffentlich t. Diesbezügliche Schreiben ſind unter
Angabe der Branche ſowie des freiwerdenden
Bezirks an die Reichsfachgruppe „Das kauf
männiſche Hilfs- und Vermittlungsgewerbe“
im Fachamt „Der deutſche Handel in der
Deutſchen Arbeitsfront, Berlin SW 11, Saar
landſtraße 92—-102 (Europohaus), zu r'chten.

Nr.

Preisüberwachung bei
Grundstücken verschärft

Eine neue Verordnung
Durch gemeinſame Verordnung des Reichs

kommiſſärs für die Preisbildung und des
Reichsfinanzminiſters wird die Preis
überwachung bei Grundſtücke n
ſtärker geſichert.

Wenn ein Grundſtück oder ein grundſtücks
leiches Recht freihändig veräußert wird, ſoſat künftig die Grunderwerbsſteuerſtelle nach

Eingang der Anzeige der zuſtändigen Preis
bildungsbehörde die Veräußerung mitzuteilen
Die Preisbildungsbehörde teilt der Grund
erwerbsſteuerſtelle binnen zwei Wochen ihre
Entſchließung mit.

Die Anbedenklichkeitsbeſchefs
nigung darf erſt ausgehändigt werden,
wenn die zuſtändige Preisbildungsbehörde
den Kaufpreis genehmigt oder nicht
beanſtandet hat. Das Recht zur Er
höhung der Grunderwerbsſteuer bleibt un
berührt.

Mehr Schweinefleisch
Verbeſſerte Verſorgungslage
Nach Mitteilung des Statiſtiſchen Reichs

amtes hatte die Schweinezählung vom
3. Juni 1938, in der die Beſtände im Saar
land, aber noch nicht die in Deutſch Oeſterreich
enthalten ſind, folgendes Ergebnis:

Geſamtbeſtand (in Millionen Stück): 20,80
am 3. 6. 1938), 22,70 (am 3. 6. 1937), darunter
chlachtſchweine (über Jahr alt) 4,64

(am 3. 6. 1938), 4,60 (am 3. 6. 1937), Ju n g
ſchweine (8 Wochen bis noch nicht Jahr
alt) 9,48 (am 3. 6. 1938), 10,93 (am 3. 6.
Ferkel (unter 8 Wochen) 4,71 (am 3. 6. 1938),
5,11 (am 3. 6. 1937), trächtige Sauen 1,20 (am
3. 6. 1938), 1,18 (am 3. 6. 1937), davon Jung
ſauen 0,37 (am 3. 6. 1938), 0,28 (am 3. 6. 1937).

Bei den Schweinezählungen im Dezember
1937 und März 1938 war bereits eine Er
höhung der Nach zucht zu erkennen. Der Be
ſtand an trächtigen Sauen lag bei der März
zählung noch etwas unter der re die für
die Schweinefleiſchverſorgung erforderlich iſt.
Die Junizählung ergibt, daß die Nachzucht
weiterhin gefördert worden iſt.

Der Minderbeſtand gegenüber dem Vorjahr,
der im März bei den Ferkeln noch 20 v. H. und
bei den trächtigen Sauen 7,8 v. H. betrug hatte
ſich im Juni bei den Ferkeln auf 7,8 v. H. ver
ringert und bei den trächtigen Sauen ſogar in
einen Mehrbeſtand von 1,7 v. H. verwandelt.

Die Wirtschaft des Gaues
Allgemeine Deutſche Credit Anſtalt

Die ADCA Allgemeine Deutſche Credit Anſtalt
zu Leipzig, deren Erfolgsrechnung für 1936 aus
geglichen war, kann für das Geſchäftsjahr 1937
wieder einen Gewinnabſchluß vorlegen, der die
r eng einer Dividende ermöglicht, die der
zum 29. Juli einberufenen HV in Höhe von 4 v. H.
vorgeſchlagen wird. Die Geſellſchaft unterhält be
kanntlich auch im Gau Halle Merſeburg eine Anzahl
von Filialen. Die Gewinn und Verluſtrechnung
weiſt wie im Vorjahr auf der Einnahmenſeite nur
Zinſen und Proviſionen, und zwar in Höhe von
(alles in Millionen RM.) 6,71 (6,34) bzw. 6,36
(5,85) aus, nach dem alle ſonſtigen Einnahmen vor
weg zur inneren Stärkung des Unternehmens Ver
wendung gefunden haben. Der Steigerung der
Einnahmen ſtehen z. T. erhöhte Aufwendungen, ins
beſondere für Steuern, gegenüber. Es verbleibt
ein Reingewinn von 600 000 RM., der in dieſer
Höhe zur Zahlung der Aprozentigen Dividende auf
das AK von 15 Mill. RM. benötigt wird. Der
Umſatz ſtieg um 3 auf 18,6 Mrd. Die Bilanz (eben
falls alles in Millionen RM.) weiſt in der Summe
eine Erhöhung um rund 39,00 von 272,5 auf 311,5,
d. h. um 14,3 v. H. aus. Die Neubewilltgungen an
Krediten (ohne Diskontkredite und ohn: Prolon
gationen) beliefen ſich auf rund 162 Mill RM., von
denen 61,5 v. H. auf Kredite bis zur Höhe von
50 000 RM. entfielen. Die Entwicklung im neuen
Jahr wird als befriedigend bezeichnet. Die Bilanz
ſumme hat ſich bis Ende Mai um 7,25 weiter auf
rund 318,8 Mill. RM. erhöht. Jm laufenden Jahr
wurde das Bankhaus S. Mattersdorff,
Dresden, und das Bankhaus Bruno Tribben
ſee in Olbernhau übernommen. Der Weiter
entwicklung ſieht des Vorſtand zuverſichtlich ent
gegen.

Wirtschaftliche Rundschau
Deutſchfinniſche Wirtſchaftsvereinbarungen

Die in Helſinki geführten Beſprechungen des
deutſchen und des finniſchen Regierungs
ausſchuſſes für die Durchführung der deutſch
finniſchen Wirtſchaftsvereinbarunghaben zu einer Einigung geführt. Auf Grund der
vorgeſehenen Ueberprüfung der bisherigen Entwick
lung des deutſchfinniſchen Warenverkehrs im
laufenden Jahr hat es ſich ermöglichen laſſen, auf
verſchiedenen Gebieten eine Erhöhung der für die
finniſche Ausfuhr nach Deutſchland im Jahre 1938
vorgeſehenen Zahlungsmöglichkeiten vorzunehmen.

ErzeugerHöchſtpreiſe für Schotenerbſen
Der Gartenbauwirtſchaftsverbanvd

Sachſen- Anhalt gyt bekannt, daß der Er
zeuger-Höchſtpreis für Schotenerbſen
im Gebiet der Landesbauernſchaft SachſenAnhalt
mit Wirkung vom 14. Juli 1938 auf 8 RM. je
50 Kilogramm feſtgeſetzt iſt. Preisüberſchreitungen
werden von den Preisüberwachungsſtellen beſtraft.

Krpieren der Pferde ab 1940 verboten
Das Reichs Tierſchutzgeſetz enthält ein Ver b o t,

einem Pferd die Schweifrüde zu kürzen, des ſoge
nannten Kupierens der Pferde. Der Zeitpunkt des
Jnkrafttretens dieſes Verbots war bisher noch
offen. Durch Verordnung des Reichsinnenminiſters
iſt er jetzt auf den I. Januar 1940 ſeſtgeſetzt
worden.
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Der Sport cm Sonnfog
Ein Großereignis wirft am Sonntag ſeinen

erſten Schatten voraus: das Deutſche Turn
und Sportfeſt in Breslau. Jn Erfurt wird
bereits ein Ausſcheidungsſpiel der Fuß
ball-Gaumannſchaften von Sachſen und Heſſen
ausgetragen. Jm übrigen aber haben die Fuß
baller noch Sommerpauſe. Jm

Handball
kommt das wegen der Weltmeiſterſchaft ver
ſchobene Endſpiel um die Deutſche Meiſter
ſchaft zum Austrag. Halle iſt der Schauplatz
der Begegnung, wo der Titelverteidiger
MTSA Leipzig auf den MSP Weißenfels
trifft. Außerdem treten die Gaumeiſter im
Frauenhandball mit acht Begegnungen in die
Vorrunde um die Deutſche Meiſterſchaft ein.
Jn der

Leichtathletik
kommen die Deutſchen Mehrkampfmeiſterſchaften
in Stuttgart zur Durchführung und in Straß
burg findet ein Auswahlkampf Baden--Elſaß
ſtatt. Jm

Tennis
gehen die Jnternationalen Meiſterſchaften von
Deutſchland zu Ende und in der gleichen Woche
beginnen noch die Spiele der Vorſchlußrunde
im Davispokalwettbewerb. Die

Schwimmer
tragen ihren erſten Länderkampf mit Ungarn
in Budapeſt aus, außerdem ſtehen noch einige
Gaumeiſterſchaften auf dem Programm.
Unvermindert ſtark iſt der Betrieb im

Waſſerſport.
Jnternationale Ruderregatten gibt es in
Mainz, Amſterdam, Danzig und Kopenhagen,
in Kiel geht die Marinepokal-Segelwettfahrt
zu Ende und gleichzeitig beginnt dort die
StarbootEuropameiſterſchaft. Unſere

Amateurboxer
beſtreiten in Duisburg einen Länderkampf
gegen Jtalien, in Stuttgart wird eine Berufs
boxveranſtaltung aufgezogen, in deren Mittel
punkt das Schwergewichtstreffen zwiſchen
Walter Neuſel und Heinz Lazek ſteht. Jm

Radſport
ſteht nach wie vor die Tour de France im
Mittelpunkt. Bei der Radfernfahrt Berlin
Kopenhagen treffen die Amateurländermann
ſchaften von Deutſchland, Schweden und
Dänemark aufeinander. Bahnrennen gibt es in
Ippntfurt, Bochum, Krefeld und Saarbrücken.

m
Motorſport

geht mit der 20. internationalen Sechstage
fahrt in Wales die ſchwerſte Zuverläſſigkeits
prüfung für Motorräder zu Ende während
gleichzeitig in Bern der Große Preis für
Motorräder ausgefahren wird. Beim inter
nationalen

Reitturnier
in Amſterdam iſt Deutſchland mit dem ſtärkſten
Aufgebot der Kavallerieſchule Hannover be
teiligt. Galopprennen werden in Hoppegarten,
MülheimDuisburg, Harzburg, Auteuil ge
laufen. Ein beſonderes Ereignis ſind die

Reichswettkämpfe der SA.,

die zum zweiten Male auf den olympiſchen
Kampfſtätten in Berlin ausgetragen werden.
Von Freitag bis Sonntag wird die Reichs
hauptſtadt ganz im Zeichen der braunen
Sturmſcharen ſtehen, die wiederum Zeugnis
ablegen von der fortſchreitenden Wehrhaft
machung des deutſchen Volkes. Höhepunkt und
wichtigſter Wettbewerb iſt der Wehr-
Mannſchaftskampf, zu dem Mannſchaften von
einem Führer und 36 Mann antreten.

Kreuzer Tornier
för 1938 abgesogt

Die für die Zeit vom 26.--28. Auguſt 1938
geplanten Kreuzer Pferdetage mußten
auf unbeſtimmte Zeit verſchoben werden. Die
Gründe, die eine Durchführung dieſer Veran
ſtaltung zum erſten Male ſeit zwölf Jahren
an dem gewohnten Zeitpunkt unmöglich

machen, ſind von weniger ſchwerwiegenden
Gründen abgeſehen vor allem darin zu
ſuchen, daß

1. die Maßnahmen zur Bekämpfung der
Maul und Klauenſeuche von Kreuz tat
kräftig unterſtützt werden ſollen und

2. die Vornahme mehrerer größerer Neu
bauten im Landgeſtüt die ungeſtörte Abwick
lung der Turnierveranſtaltung in ver
ſchiedener Beziehung gefährdet.

Eine ſpätere Durchführung in dieſem Jahre
dürfte wenig wahrſcheinlich ſein, ſo daß die
vielen Anhänger von Kreuz ſich tröſten
müſſen für die Kreuzer Pferdetage vom 25. bis
27. Auguſt 1939.

Die Ungarn schvammen
Weltrekor d

Die ungariſchen Schwimmer wollen unter
allen Umſtänden ihre im Vorjahr in Berlin
erlittene Niederlage gegen Deutſchland
am Sonnabend und Sonntag in Budapeſt
wettmachen. Noch am Donnerstag probierten
ſie im Hallenbad auf der Margareteninſel die
beſte Staffelbeſetzung aus.

Wie ernſt die Ungarn den Länderkampf
nehmen. zeigt ihre Zeit für die 42100-Meter-
Kraulſtaffel, die ſie in neuer Weltrekordzeit
von 4:02 Minuten um vier Zehntelſekunden
einer deutſchen Staffel abjagten. Mit Zoly
omi, Cſik, Köröſi und Grof ſtanden
die ſchnellſten Leute zwar ſchon feſt, aber die
günſtigſte Startreihenfolge wurde erſt jetzt in
dieſer Aufſtellung gefunden.

Bresau ruft wir kommen
Ein wörcliger Auffakt des Deo schen Turn- und Sporftesfes

Die Feſtfolge des Deutſchen Turn
und Sportfeſtes Breslau 1938, das
bereits am 23. Juli mit dem Gebietsſportfeſt
des Gebietes Schleſien der HJ. und dem
Sternflug des NSF K. eingeleitet wird, ſieht
für Mittwoch, 27. Juli, um 16 Uhr, die Er
öffnungsfeier in der Schleſierkampfbahn vor.
Die feierliche Eröffnung des erſten Hochfeſtes
der deutſchen Leibesübungen im Großdeutſchen
Reich hat wie alle ſeine Veranſtaltungen einen
Rahmen erhalten, der würdig iſt ſeiner Auf
gabe, ein einzigartiges Bild von der Breite
und Höhe der Leiſtungen und der geſchloſſenen
Front der Gemeinſchaft der Leibesübungen
zu zeigen.

Für dieſe Eröffnungsfeier, zu der viele
Tauſende von Männern und Frauen aus allen
Gauen zuſammen mit den auslandsdeutſchen
Volksgruppen mit aber Tauſenden von Fahnen
aufmarſchieren, iſt folgender Verlauf vor
bereitet worden:

Nach dem Einmarſch der Abordnungen der
Männer und Frauen aus allen Gauen leiten
die Breslauer Feſtfanfare und feierliche
Muſik zu den Worten des Sprechers „Zur
Eröffnung“ über. Oberbürgermeiſter Dr.

Strölin übergibt dann das Traditions
banner der Deutſchen Turnfeſte dem Reichs
ſportführer Staatsſekretär von Tſchammer und
Oſten. Es folgt die Anſprache des Schirm
herrn, Reichsminiſter Dr. Frick. Anſchließend
wird das Bundesbanner dem Reichsſportführer
übergeben, der nach ſeiner Anſprache die Weihe
der Banner der 17 Gaue und der Vereins
fahnen vornimmt. Nach dem Fahnenſchwur,
dem Gruß an den Führer werden die Lieder
der Nation aufklingen und mit dem Ausmarſch
endet die Feierſtunde.

An der Eröffnungsfeier nehmen insgeſamt
1620 Männer und 630 Frauen mit den Tradi-
tions und Vereinsfahnen teil. Die Aufſtellung
der einheitlich in Weiß aufmarſchierenden Teil

nehmer erfolgt in 24 Säulen in Sechſerreihen,
die ſtrahlenförmig vom Nordtor wie vom Süd
tor einmarſchieren und deren Spitze an einem
Halbkreis vor dem Podium hält. Zwiſchen den
Abordnungen ſteht jeweils eine Fahnenſäule.
Vor der Haupttribüne nehmen das neue
Bundesbanner des DRL. das alte Bundes
banner der DT ſowie die Banner der 17 Gaue
Aufſtellung. Jnsgeſamt werden über 6000
Fahnen bei der Feier in den zehn großen
Fahnenſäulen mitgeführt.

Non sind clie Favoriten vorn
Verwaeche gewonn Pyrenäenefoappe Wengler tie zur öck

Jn der Tour de France fiel geſtern die
erſte Vorentſcheidung. Man mußte auf dieſer
erſten Pyrenäenetappe von Pau nach
Luchon (193 Kilometer) mit einer großen
Umwälzung rechnen, denn erſt hier konnten
die Bergſpezialiſten ihr großes Können in die
Waagſchale werfen und die „Außenſeiter“ von
der Spitze verdrängen. Die beiden Belgier
Verwaecke und Viſſers waren zu
ſammen mit dem Jtaliener Bartali die
Helden dieſer Tagesſtrecke. Verwaecke
wurde in 7:15,19 Stunden Etappenſieger und
eroberte das gelbe Trikot vor Bartali,
Goasmat und Viſſers, aber ſein Vor
ſprung beträgt nur rund zwei Minuten.

Unter den
finden ſich auch Oberbeck, Seidel ſowie
der Deutſchlandfahrt-Sieger Schil d. Des-
gleichen gaben die Holländer wen Nee und

aus geſchiedenen Fahrern be S

Schulte auf. Leducq als Träger des
gelben Trikots verlor als 46. glatte
25 Minuten und auch Wengler, der abſolut
kein Bergfahrer iſt, konnte ſich mit einem Ver
luſt von 28 Minuten nicht halten. Beſter
Deutſcher war der Chemnitzer Hauswald.
der als 25. einkam und unterwegs Fahrer der
n ertionaken Extraklaſſe glatt abhängen
onnte.

Ergebniſſe: Pau Luchon (193 Kilometer) 1. Ver
waecke 7:15:19 Std. 2. Viſſers (gleiche Zeit); 3. Bartali

Std. 4 Goasmat 7:19:31 Std. 5. Diſſeaux
Std. 6. Coſſon 7:23:24 Std. 25. Hauswald
Std. 50 Weckerling 7:41:51 Std; 55. Wengler
Std. 57. Arents; 59 Langhoff (beide gleiche

77. Wendel 7:54:11 Std 80. Scheller 7:56:44 Std.

2 Bar-S tali 50:19:55 Stde 3. Goasmat 50:22:46 Std. Viſſers
50:23:19 Std. 5. Coſſon 5026:54 Std. 6. Diſſeaux

h St

Ohne Schwimmerinnen
noch Iondon

Zu den Europameiſterſchaften im
Schwimmen, die vom 6. bis 13. Auguſt im
Londoner Wembleybad durchgeführt
werden, entſendet Deutſchland außer den
Waſſerballern eine 16 Köpfe ſtarke Mannſchaft,
und zwar 14 Schwimmer und zwei Kunſt-
ſpringerinnen. Jn den Frauenwettbewerben
wird Deutſchland etwas überraſchend

nicht vertreten ſein, da hier die Uebermacht
der däniſchen und holländiſchen Schwimme-
rinnen zu groß iſt.Die von der Reichsſportführung namhaft ge
machte deutſche Vertretung hat folgendes Aus
ſehen: 100 Meter Kraul: Fiſcher und
Heibel (beide Bremiſcher SV); 400 Meter
Kraul: Plath. (Wiking Berlin) und Arendt
(Poſeidon Berlin); 1500 Meter Kraul:
Arendt und Freeſe (Bremiſcher SV);
200 Meter Bruſt Balke (Bremiſcher SV)
und Sietas Hamburg 79), 100 Meter
Rücken Schlauch (Poſeidon Erfurt) und
Nüske (SS.Sportgemeinſch. Stettin), 4X200-
Meter-Kraulſtaffel: Plath, Arendt,
Freeſe und Birr (SvG. Berlin), Heimlich
(ASV Breslau), Fiſcher und Heibel.

Kunſtſpringen: Weiß (Neptun Dres
den) und Haſter (Bewag Berlin); Turm-
ſpringen Weiß und Kitzig (SV Dresden);
Kunſt und Turmſpringen fürFrauen Daumerlang (Polizei Nürnberg)
und Heinze (Frauen-SV Schöneberg-Berlin).

Horz-Soole- Fahrt des NSKK
Die NSKK.-Motorſtandarte 138

veranſtaltet am 14. Auguſt eine Orientierungs
fahrt vom Harz zur Saale für Krafträder.
Krafträder mit Seitenwagen und Perſonen
kraftwagen. Teilnahmeberechtigt ſind nur
Angehörige der NSKK. Motorſtandarte 138
Weißenfels, die dazugehörige Motor-Hitler
Jugend. Darüber hinaus ſind noch andere
Gliederungen der Partei ſowie Formationen
eingeladen worden.

Start iſt am 14. Auguſt in Eisleben
und das Ziel iſt in Weißenfels das Haus
des NSKK., das von den erſten Fahrern gegen
14 Uhr erreicht werden wird. Nennungsſchluß
iſt der 4. Auguſt. Meldungen ſind an die
Motorſtandarte 138, Weißenfels, „Haus des
NSKK.“, zu richten.

Mifte-Schwerathleten för Breslau
Die Mitte- Teilnehmer an den ſchwer

athletiſchen Wettbewerben beim Deutſchen
Turn und Sportfeſt in Breslau ſtehen nun

feſt. Jm ganzen entſendet der Gau Mitte etwa
50 Gewichtheber, Ringer und Raſenſportler

Aus unſerem Bezirk nehmen am Gewicht-
heben teil: Kochan, Pornack. Große, Oehmigen
(ſämtlich Reichsbahn TSV Delitzſch) und
Haage (SV Holzweißig), während bei den
Ringern Falk. Kobling, Salzmann, Scholz
(ſämtlich KSV Leuna) dabei ſind.

Auch die Jugend der mitteldeutſchen Schwer
athletik wird in Breslau mit einer größeren
Abordnung vertreten ſein. Acht Vereine haben
rund 30 Jugendliche gemeldet, darunter der

Germania-Felſenfeſt Halle
neun Jugendliche.

Der Gau Mitte iſt weiterhin zurzeit mit
der Ausbildung und Aufſtellung einer Rund
gewichtsGauriege beſchäftigt, die ihr Können
in Breslau unter Beweis ſtellen ſoll.

Der Schweizer Steher Heimann ge
wann überraſchend das Goldene Rad von Wupper
tal. Das in zwei Läufen über 40 Kilometer und
60 Kilometer ausgetragene Dauerrennen gewann er
im Geſamtergebnis mit 99,640 Kilometer vor
Schön (Wiesbaden) mit 99,490 Kilometer, Lohmann
(Bochum) mit 99,460 Kilometer, Jffland (Düſſel
dorf), Krewer (Köln), Jlſe (Bochum) und Metze
(Dortmund). Schön gewann den erſten Lauf in
30:59,6 vor Lohmann (40 Meter), und Heimann
(320), der Schweizer Heimann den zweiten Lauf in
46:17,3 vor Schön (470) und Lohmann (900).

Amtliche Bekannimochunqen
Achtung! Breslau-Fahrer!

Die halliſchen Sportvereine, die für die Sonder
züge nach Breslau Fahrkarten beſtellt haben, werden
gebeten, dieſe am Freitag, dem 15. Juli, ab 17 Uhr,
in der Geſchäftsſtelle, Große Steinſtraße 79, III, in
Empfang zu nehmen.

Spott Vereinsnochrichten

HFV Sportfreunde e V.
Mitglieder! Wir verweiſen letztmalig

auf unſere morgen, Sonnabend, im
„Markgrafen“ ſtattfindende Jahreshaupt-
verſammlung.

Giebichenſtein-Sportbrüder 04. Am Sonntag 8 Uhr,
findet auf unſerem Sportplatz Platzarbeit ſtatt und
werden alle Mitglieder gebeten, ſich zahlreich zu be
teiligen.

Fachamt Handball
Die von mir beſtimmten Jugendlichen der Vereine

KTV, 96, HTSV und Wörmlitz zum Handball-Endſpiel
haben ſich am Sonntag pünktlich um 14 Uhr, bei mir
zu melden. Anzug: ſchwarze Hoſe, weißes Hemd mit
HJ. Abzeichen und Turnſchuhe. Trainingsanzug iſt mit
zubringen. Die Vereine mache ich für das Erſcheinen
der Mannſchaften verantwortlich

W. Döring, Bannfachwart.

die

Vorruncdle zur
Frauenhondboll meisterschaft

Mittemeiſter Heſſenmeiſter
Wer erinnert ſich nicht noch der packenden

Endſpiele, die ſich im vorigen Jahre die
Frauen um die Deutſche Handballmeiſterſchaft
lieferten? Es waren wirklich ſchöne Kämpfe,
die wir auf der Mitteldeutſchen Kampfbahn
in Halle ſahen. Und auch dieſes Jahr werden
wir, wenn auch nicht die Endſpiele. die ja in
Breslau ſtattfinden, ſo doch ein Vorrunden
ſpiel zur Deutſchen Frauenhandballmeiſter-
ſchaft hier in Halle ſehen. Stehen ſich doch
vor dem Kampf MSV Weißenfels
gegen MTSA Leipzig am 17. Juli in
der Mitteldeutſchen Kampfbahn die beiden
Frauen-Handball-Gaumeiſter von Mitte und
Heſſen gegenüber.

SC Germania Jahn Magdeburg,
unſer Mitte-Gaumeiſter, hat erſtmalig in
dieſem Jahre dieſen Titel nach hartem Kampf
dem Magdeburger Frauen-Sportklub entreißen
können, ſo daß die Mädels von Germania
ſchon über eine beachtliche Spielſtärke verfügen
müſſen. CT Heſſen Preußen Kaſſel,
der Heſſengaumeiſter, hat dieſe Würde ſchon
öfter erringen können, ſo daß die Kaſſelerinnen
in dieſer Hinſicht vielleicht die größere Spiel
erfahrung mitbringen. Die Mannſchafts
aufſtellungen:

Germania Jahn Magdeburg Granz;
Wolter, Großkopf; Winzerling, Zierau,
Ramme; Lucklum, Stein, Hätler, Schaumberg,
Kerſten.

Heſſen Preußen Kaſſel: Stiepel; Weidling,
Hähnter; Gapelmann, Dülfer l, Strey; Schäfer,
Heeger, Frunzke, Dülfer II, Naundorf.

Aber noch bevor die Frauenmannſchaften
den Raſen betreten. werden wir die Städte-
mannſchaften der „Alten Herren von Halle
und Merſeburg gegeneinander ſpielen
ſehen. Alte Handballpioniere ſind es, und
Namen tauchen da auf, die mit dem halliſchen
und dem Handballſport überhaupt eng ver-
knüpft ſind. Auch hier wird es einen harten
Kampf geben, da die Merſeburger eine ſehr
ſpielſtarke Elf ins Feld ſtellen. Erſt kürzlich
hatten die Hallenſer alle Mühe, in Merſeburg
zu einem Siege zu kommen.

Alles in allem alſo ein würdiger Rahmen
u dem großen Endſpiel MSV Weißen-ſets gegen MTSA Leipzig.

Sechstogefohrt im Regen
Auf der vierten Tagesſtrecke der internatio

nalen Motorrad-Sechstagefahrt hatten
eilnehmer wieder nichts zu lachen.

Schmutzverkruſtet und völlig durchnäßt er
reichten ſie das Tagesziel. Ein typiſcher eng
liſcher Landregen ging hernieder; die vielen
Waſſerdurchfahrten dazu brachten Näſſe von
oben und von unten. Die meiſten Strafpunkte
gab es durch Zeitverluſte. Anzuerkennen iſt,
daß unſere ſtrafpunktfreie Silbervaſen- Mann
ſchaft mit zwanzig Minuten Vorſprung das
Ziel erreichte. Nur Englands A und B-Mann-
ſchaft ſind in dieſem Wettbewerb noch ſtraf
punktfrei und damit gleichauf mit den
Deutſchen.

Demmelbauer als letzter Ueberlebender
unſerer Trophäenmannſchaft hat ſeine DKW
wieder ausgezeichnet im Schuß und erledigte
ſeine Etappe mit einem erheblichen Zeitvor
ſprung. Er hatte auf der letzten Kontrollſtelle
eine halbe Stunde herausgefahren. Die Bilanz
der erſten vier Tage iſt nicht erfreulich. Von
209 Teilnehmern ſind 101 ausgeſchieden.
78 haben ſich ſtrafpunktfrei gehalten, darunter
22 Deutſche. Beſonders ſchwer hatten es die
Geſpanne. Von 38 ſind noch ſieben deutſche
und ein engliſches ſtrafpunktfrei.

Henkel-Mefoxd
eine Roncle weiter

Jm Mittelpunkt des geſtrigen Tages ſtanden
bei den „Jnternationalen Deutſchen Tennis
meiſterſchaften in Hamburg die Kämpfe um
die Vorſchlußrunde in den Doppelwettbewerben.
Als einziges deutſches Paar haben ſich unſere
Davispokalſpieler Henkel-Metaxa für
eine Vorentſcheidung qualifiziert. Nachdem es
zunächſt bei ihnen nicht recht klappen wollte
und ſie gegen die Ungarn Dallos-Asboth
den erſten Satz mit 2:6 abgeben mußten,
fanden ſie ihre Sicherheit. Mit 2:6, 6:4, 6:3,
6:t erreichten Henkel-Metaxa die Vor
ſchlußrunde.

Mit einer unangenehmen Ueberraſchung
für uns wurde das Gemiſchte Doppel fortgeſetzt.
Marie-Louiſe HornHans Denker, die Titel-
verteidiger, unterlagen dem ungariſchen

Körmöczy-Asboth 3:6,

Sommer ver unglöckt
Bei den Verſuchsfahrten von Alfa Corſe

mit dem neuen Zwölf-Liter-Alfa ereignete ſich
geſtern ein Unfall, bei dem der franzöſiſche
Rennfahrer Sommer ſchwere Verletzungen
erlitt. Sommer berührte den Wagen von
Antignano in höchſter Fahrtgeſchwindig-
keit bei der Eiſenbahnbrücke der 5,8 Kilo
meter langen Monte-Nero-Rennſtrecke bei
Livorno und fuhr gegen die Schutzwand. Er
wurde aus dem Wagen geſchleudert und erlitt
Fleiſchwunden, einen Unterarmbruch und eine
Gehirnerſchütterung.
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